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Oer Führer über Deutschen Sozialismus
Die Deutsche Arbeitsfront wird zum Pfeiler des neuen Geichs

Marxismus und Wirklichkeit / Die Basis des Privateigentums / Die Aufgaben des autoritären Staats/Keine Bürokratifierung des Lebens
Berti « , 1k. Mai .

Auf dem Zweiten Deutsche» Arbeitskougretz ,
über dessen Verlauf wir an anderer Stelle
des Blattes berichte«, sprach auch Reichs -
kauzler Adolf Hitler ia etwa l ^ stün-
dige» Ausführungen , die von der Ver -
fammlnng mit fast lautloser Aufmerksamkeit
angehört und von Beifall und Händeklatschen
häufig unterbrochen wurden . Auch l >ie Ver¬
treter der auslLudifcheu Missionen — in einer
Loge hatten Vertreter fast sämtlicher in Ber -
lin akkreditierten Mächte Platz genommen —
lauschten ganz offensichtlich mit steigender
Spannung de» Ausführungen des deutschen
Reichskanzlers . Der Eindruck der Rede war
gewaltig . Am Schluß brachen alle Teilnehmer
in Heilrnse ans .

Der Führer ging aus von den großen
organisatorischen Leistungen des heutigen
Deutschlands , von denen eine der größten
sicherlich die Erfassung der im wirtschaftlichen
Leben steheudeu Mensche» sei . Sie sei inner -
halb der kurzen Zeit eines Jahres gar nicht
denkbar in ihrem bisherigen Erfolg , wenn
nicht ganz bestimmte Hoffnungen vorhanden
gewesen wären , die ihre Erfüllung geradezu
erforderten . Im deutschen Volke habe sich
unbewußt eine große und tiefe innere Sehn -
sucht »ach einer Erlösung aus den frühere »
Forme « uuseres organisatorischen Lebens gel¬
tend gemacht, um so mehr , als Theorie und
Wirklichkeit weit auseinandergefallen waren .

Der Theorie des marxistischen Sozialis -
mus stand die harte Wirklichkeit gegen-
über , die überall das genaue Gegenteil

zeigte .
Der Sozialismus im Sinne der Sozialisie -
rnng selbst sei praktisch durch eine vollkom-
mene Aussöhnung mit dem übelsten Kapita -
lismus abgelöst worden . Der Wirtschafts -
kämpf aber sei abgelöst worden durch eine
Wirtschaftsnot , die in Wirklichkeit alle Ar -
beits - und Streikrechte , ja sogar das gesamte
Koalitionsrecht gänzlich illusrrisch machte.

Was hatte der Klassenkampf im Jahre 1832
— so führte der Kanzler aus — der Streik
überhaupt noch für einen Sinn in einem
Augenblick , da sich schon über sechs Millionen
Menschen außer jeder Arbeit befanden .

Auf allen Gebieten sei die marxistische Theo -
rie durch die marxistische Praxis widerlegt
worden . Das habe das Volk auch empfunden .
Die großen Massen des deutschen Arbeiter -
tums seien nicht etwa aus Begeisterung in den
Gewerkschaften geblieben , sondern aus dem
Gefühl heraus , nicht das opfern zu können ,
was sie selbst in all diesen Jahren an Opfern
bereits gebracht hatten . Sie waren innerlich
schon der Ueberzeuguug , daß der bestehende
Zustand unerträglich geworden war .

Aber dieser Wandel der Ueberzeugung fand
keinen Ausdruck infolge des Beharr ««gsver -
mögens der Menschen , nicht nur beim deut -
schen Arbeiter , srndern auch beim Bürgertum ,
durch die Unfähigkeit , sich umzustellen , durch
den mangelnden Mut , den ersten Schritt zu
tun . Innerlich aber glaubten alle diese
Menschen an die Richtigkeit des bestehenden
Zustandes schon längst nicht mehr . Weder
das Bürgertum noch das Proletariat in
seinem überwiegenden Teil waren bereit , für
ihre Ueberzeugung Opfer zu bringen oder
gar zu sterben .

Wir hätten nicht in wenigen Monaten diese
Welt überrennen und nicht die Gewerkschaften
beseitigen können , so erklärte der Führer ,
wenn ein Glaube an die Richtigkeit der
eigenen Idee noch vorhanden gewesen wäre .
Wir standen damals vor einem sehr schweren
Entschluß . Es gab einzelne Menschen , die
meinten , wir dürsten unter keinen Ümstän -
den diese Organisationen angreifen . Ich
war ber gegenteiligen Ueberzeugung und
mit mir die wesentlichsten Führer der Partei .

Wir habe « mit einem Schlage Tatsache»
geschaffen, und die Entwicklung hat n»s
bestätigt , daß der überwältigende Teil
der deutschen Arbeiter innerlich nicht

mehr am Marxismus hing .
Aber es genüge natürlich nicht. Organi -

sationen zu zerschlagen und neue aufzubauen ,

sondern es sei notwendig , daß das ganze
deutsche Volk ans der Entwicklung lerne .
Alles Organisieren auf dieser Welt könne
nur ein Mittel zum Zweck sein , die
Lebenserhaltung in einem höheren Sinne
und in einem iveiteren Umfange zu gewähr -
leisten . Das könne aber immer leichter ge-
fchehen , wenn die Differenzen , die vorhanden
sind , ausgeglichen werden durch die Zusam -
mensassung der Menschen . Es sei also der

tweck
einer Organisation , ««gleichartige

ebewesen zusammenzufassen , um sie zu ge-
meinsamem Handeln zu bringen . In dem
Augenblick, in dem wir diese Behauptung des
Marxismus , alle Menschen seien gleich,
anerkennen würden , erübrige sich jegliche
Organisation . Weil die Menschen aber » icht
gleich seien , würden sie, wenn man sie voll-
kommen frei walten lasse , nicht zu gleichen
gemeinsamen Handlungen kommen , die zu
gemeinsamen Leistungen auf allen Gebieten
des Lebens notwendig seien . Jede Organi -
sation sei also die Einschränkung des freien
und unbeschränkten eigenen Willens , seines
Auslebens und seiner Auswirkung . — Ihre
innere Rechtfertigung finde eine Organi -
sation aber nur dann , wenn sie wirklich dem
Menschen wieder Nutzen bringe , wenn aus
ihr ein höherer Nutzen auch für den ein -
zelnen wieder entstehe.

Ein Sozialismus «m des Sozialismus
willen existiert nicht. Gerechtfertigt wird
eine revolutionäre Umwälzung nur dann
sein, wen » sie tatsächlich im Endergebnis
der besseren Selbsterhaltung und Lebens -

Haltung eines Volkes dient .
Die Lebenshaltung der Mensche» werde

nicht geschaffen durch Theorie « , sonder « durch
Arbeit und immer wieder nur durch Arbeit .

Der Führer schilderte dann die Triebkräfte ,
die den Menschen überhaupt zur Arbeit süh-
ren , zunächst zum primitiven Selbsterhaltungs -
trieb , der im Urzustand nichts anderes sei als
Egoismus . Erst allmählich könne dieser ge -
bändigte Trieb sich überleiten lassen in einen
gewissen Gemeinschaftssinn aus unbewußter
oder bewußter Erkenntnis . Wenn man aus -
geht von der Tatsache der Ungleichheit der Ver -
anlagungen und Fähigkeiten , komme man zu
der Ueberzeugung , daß auch die Leistungen an -
dersartig sind und sein werden . Man müsse
schließlich einsehen , daß damit auch die Fähig -
keit zur Verwaltung des Geleisteten zu allen
Zeiten eine nicht gleichartige sein werde . Mit

anderen Worten komme man hier zwangs -
läufig aus der sehr primitiven Ebene kom -
munistischer Auffassungen in eine höhere
Ebene , die durch die Tatsache des Privateigen -
tums gekennzeichnet wird . Der Marxismus
der letzten 30 Jahre vor dem Kriege habe in
der Theorie an der Ueberwindnng des Privat -
eigentums festgehalten , in der Praxis sei er
aber bereits vollständig in der Sphäre des
Privateigentums gelandet . Das sei auch ganz
verständlich . Er habe sich darüber gar nicht
erheben können , weil der Kommunismus ja
keine letzte Idealform des menschlichen Zu -
sammenlebeus , sondern seine primitivste Aus -
gangsform darstelle . Denn die höchste Gleich-
artigkeit sehe man nur bei den allerprimitiv -
sten Lebewesen.

Je höher wir die Menschen emporsteigen
sehen, je intelligenter die Rassen seien, um so
gewaltiger seien die inneren Differenzen ihrer
Individuen , die Leistung stehe in einem un -
trennbaren Zusammenhang zu ihrem Schöpfer .

Das heißt grundsätzlich : Nur der Schöpser
kann auch allein seine Leistung verwalte «.
Damit sei die Basis des Privateigentums

gegeben.
Im Hinblick auf die Gefahre « aber , die die-

fes a« sich natürliche Prinzip i« sich trage ,
müsse nun allerdings eine Modifika -
tion Platz greifen , nämlich , daß über diesen»
sogenannte » freien Spiel der Kräfte der
Grundsatz des gemei »Uameu Nutzens vor dem
eigenen , egoistische » Nutzen zu stehen hat .
Höchste menschlicheLeistung «» seien zwar einem
begnadete « Volk zu danke» , allein gestaltet
und geschasse » werden könne» sie »nr durch
die Tatsache der Existenz einer Gemeinschaft ,
die wir als Volk und als Volksgemeinschaft
bezeichne».

Wir dürfen eines nie aus den Augen ver -
lieren : Unsere gesamte Wirtschaft ist nicht auf -
gebaut worden nach den Prinzipien , die wir
in unserer Staatsverwaltung kennen , denn
würde das der Fall sein , dann gäbe es gar
keine Wirtschaft . Der Gedanke z . B ., einen
Mann in eine Schule zu schicken, ihn nach
einer bestimmten Zeit in ein Amt zu setzen ,
nach einer bestimmten Zeit zu befördern und
wieder und wieder zu befördern , dieser Ge-
danke kann schon in der Verwaltung eines
Staates am Ende nur schwer ertragen wer -
den . Glauben Sie aber nur nicht, daß man
nach diesem Prinzip eine Wirtschaft aufbauen
könnte ! (Stürmischer Beifall . ) Dort sind viel

härtere Auslesebedingungen zu erfüllen , und
diese liegen im praktischen Kamps ber Wirt -
schaft . Bedenken Sie : Wie viele Menschen vn
Wirtschaftsleben scheitern und wenige bringen
es tatsächlich zu etwas . Das würde , auf die
Verwaltung übertragen , bedeuten , daß ein
hoher Prozentsatz aller Beamten scheitern
müsse , und nur ein Bruchteil es zu etwas
bringen könnte (Heiterkeit ». Wir sehen das
im wirtschaftlichen Lebe« aber als ganz selbst -
verständlich an . Wie viele Projekte werden
geschmiedet, und wie wenige davon ausgeführt !

Wir könnte « in einer durchgehe«» büro »
kratisierten Wirtschaft überhaupt nicht
eine « menschliche « Fortschritt erziele « ?
denn es sind zu einem Fortschritt ««ge»

heure Einsätze notwendig .
Wenn heute beispielsweise eine Erfindung ge-
macht wird , die gelingt , so wollen wir nicht
vergessen , daß für diese eine gelungene Ersin -
dung vielleicht Zehntausende von Unterneh -
muugeu sich ruiniert haben , Zehntausende ihr
Kapital verloren haben , bis das eine endlich
einem doch gelang .

Sowjetrußland gehe dauernd am Arm der
kapitalistischen Staaten . Es nehme ihre Ar »
beitskräste , ihre Ingenieure und Maschinen .
Sie leben als Kommunisten nur von
den nichtklmmunistischen Einrichtungen dieser
Welt . (Beifall . ) Eine Weltanschauung müsse
aber vollständig auf eigenen Füßen stehen kön-
uen ! Die kommunistische könne dies nicht,
oder sie ende stets mit einer entsetzlichen Not .

Wenn mau mich fragt , was verstehe « Sie
uuter Nationalsozialismus , so habe ich z«
antworteu : Nichts anderes , als daß zur
Erhaltung unserer Gemeinschaft auf jedem
Platz nnseres Lebens die höchste» Fähig »
keite» ausschließlich ««d autoritär zum

Einsatz gebracht werden .
Ich verstehe darunter unter keinen Um-

ständen irgend eine Bürokratisierung unseres
gesamten Lebens , daß ich jemand an einen
Platz stelle aus einem Grundsatz , der nicht
durch Sachlichkeit bedingt ist . Der Führer
eines Unternehmens mutz seine eigene Lei-
stung und Fähigkeit unter Beweis stellen, und
zwar nicht durch staatliche Aufsichtsbehörden ,
sondern durch den Erfolg . (Stürmischer Bei -
fall .)

Wenn es uns aber gelinge , diese höchsten
Fähigkeiten unseres Volkes überall zum Ein -
satz zu bringen , so mutz das zwangsläufig allen
zugute kommen , und es gehört wieder nur
eine ganz verwirrte , kleine egoistische Meinung
dazu , sich gegen eine Erhöhung des Lebe«s -
sta «dards zu sträuben , die indirekt wieder
allen zugute kommt.

Ich habe in meinem Leben leider Unter -
nehmer kennengelernt , die Schuhe sabrizieven ,
aber empört sind, wenn sie hören , daß ein Ar -
beiter zwei Paar Schuhe habe . Da kann ich
nur sagen : Heilige Einfalt . (Stürmischer Bei -
fall . ) Wir sind der Ueberzeugung , daß , wenn
wir die ganze Kraft der Nation in einen wirk -
lich fruchtbringenden Produktionsprozeß ein -
bauen , sich selbstverständlich jede Kraft nur
dann auswirken kann , wen « jeder a« dem Er -
gebnis des Produktionsprozesses « icht «ur als
Schaffender , sonder » auch als Empsaugeuder
teilnimmt . Das wird sich ganz natürlich er -
geben und regeln . Dann aber ist die Entfesse-
luug eines Streikes geradezu Wahnsinn , der
gleiche Wahnsinn , wie eine Arbeitslosenunter -
stützung ohne Gegenleistungen . Die Volksge -
meinschaft ist nicht dazu da , den einen Teil der
Nation zugunsten des anderen zu belasten .
Auch die Kommunisten schalten ja den Streik
aus , sobald sie zur Macht kommen . Da heißt
es dann auf einmal : Das kann sich das Pro -
letariat nicht leisten , das kann sich überhaupt
niemand erlauben . Da streiten sich zwei , und
60 Millionen haben zu leiden , weil zwei sich
nicht einigen können . (Stürmische Zustim -
muug .)

Da »« muß über de « beide« «at «rgemäß
ei«e andere höhere AntoritLt stehe« . Es
ist die Autorität der Gemeinschaft , die
Autorität des Staates , ««d zwar gänzlich

uubeeiwflußt «ud «ngebunde «.
Der Führer begründete dann an Hand un -

serer eigenen „ schmerzhaften Erfahrungen " in
den letzten Jahren in überaus anschaulicher
und ironischer Weise die Unmöglichkeit , mit
dem parlamentarische « Prinzip eine Autorität

Der Reichspräsident hat zum 1. Juni aus de»
Poste » des Präsidenten des Reichswirtschafts -
gerichts den Ministerialrat im Reichswirt -
schastsministerium , Dr . Karl Willecke, berufen .
Willecke war zunächst Reichskommissar für die
Mailänder Messe.

*
* Im Sitzungssaals des ehemaligen prenßi -

schen Herrenhauses fand am Mittwochmittag
der Zweite Deutsche Arbeitskongreß statt . Der
Rede des Führers ging eine Rede des Staats -
rats Dr . Ley vorans .

*
Reichsernähruugsmiuister Darr - gab am

Dienstagabend zn Ehren der Vertreter der
poluische« Landwirtschaft , die zu Befprechuu -
gen mit Vertreter « des Reichsnährstandes in
Berlin weile «, eine « Empfang .

4-
Reichsfinanzmiuister Graf Schwerin von

Krosigk stattete am Mittwoch Hamburg einen
Besuch ab.

*
Reichsminister Ruft besuchte am Mittwoch

die Sportstätten der Berliner Hochschule « u«d
wohate dort dem Uebungsbetrieb bei.

*
Ministerpräsident Göring hat einen kurze «

Pfingsturlanb augetrete « «nd Berlin Mitt -
wochmittag im Flngzeng mit dem Ziel Athe«
verlasse« . Die Reife ist rei « privater Natur .
Er traf nachmittags in Belgrad ein .

*
Der La«desverba «dsführer Westmark des

NSDFB . (Stahlhelm ) , Goernemau «, Düsse!«
darf , ist i« Schutzhaft genomme « worde «.

/ /

* Der Hauptausfchuß der Abrüstuugsko «fe-
renz ist zam LS . Mai einberufen worden .

*
* Roosevelt beabsichtigt, eine neue Ab-

rüftungsbotschast an die Welt zu richten .
*

Herriot wurde aus der „Liga für Menschen-
rechte" avsgeschlosseu, da er „dem Kabinett
Doumergne angehöre nnd somit sür eine
Reihe von Maßnahme « mitverantwortlich sei ,
die in der Oeffentlichkeit Entrüstung ausge -
löst hätten «.

*
* Fu Lettland wurde der Ausaahmezustand

verhängt nnd mit einem drohenden marxisti -
schen Staatsstreich begründet .

ch
* Vor dem Berliner Sondergericht begann am

Mittwochmorge « der Prozeß gegen de« Hand -
granatenwerfer Schnlze .

*
* Bei Langwedel auf der Strecke Bremen -

Hannover entgleiste der D -Z «g 181 . Der Loko¬
motivführer , der Heizer und eine Reinemache -
frau wurde » getötet , acht Personen schwer ver -
letzt.

*
* I « eiuem Kohlenbergwerk bei Möns in

Belgien ereignete sich am Dienstagabend eine
Schlagwetterexplosion . Acht Leichen konnten
bisher geborgen werden , gk Bergleute sind iu
ber Grnbe eingeschlossen.

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .
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»u bilden . Hinter den regierenden Parteien
stehen die Interessengruppen , so daß sich eine
solche „Autorität " niemals erheben konnte
über die streitenden Parteien im Wirtschafts -
prozeh . Wenn man dieses Faustrecht besei -
tigen will , muß jemand da sein , der eine
höhere Autorität besitzt und von sich sagen
kann :

Wir haben nur ei « Ziel : Die Erhaltung
der Volksgemeinschaft , die Erhaltung unserer
nationalen Unabhängigkeit und der Freiheit
uuseres wirtschaftlichen nationalen Lebens .

Der Staat ist nicht der Büttel des Unter -
nehmers oder eines Arbeitnehmers , sondern
er steht über beiden Interessenten und sorgt
für Einigkeit nach den Begriffen des Rechtes
und der Vernunft , die für uns alle gleich lind .
Und wer sie nicht befolgen will , wird erfahren ,
daß über seinem Eigennutz der (Gemeinnutz
der Nation steht , der durch uns seine Reprä -
sentation erfahren hat . ( Starker Beifall . »

Nur so kann man dieses Problem lösen .
Selbstverständlich wird es viele Jahre danern ,
bis man die Erinnerung an die Zeit des
wirtschaftlichen FaustrechteS bei dem Einzel -
nen langsam austilgt . Die Staatsführung
wird weder die Initiative , d . h . die Fähigkeit ,
die immer mit der Persönlichkeit verbunden
ist , vernichten lassen , » och die Lebensvoraus -
setzungen beschneiden lassen dürfen , wenn sie
nicht will , dah eines Tages eine sog . blühende
Wirtschaft kein gesundes Volk mehr hat . Am
Ende wird nur die gesamte Kraft einer Na -
tion die Wirtschaft beschützen und verteidigen .

Das . was wir als Ziel sehe« , ist aber
nicht von heute auf morge « zu erreichen ,
sondern dazu gehört vor allem Geduld

und Zeit .
Es wird überall und zu allen Zeiten Rück -

fälle geben . Eine Staatsführung mutz solche
Begleiterscheinungen wie ein Arzt zur Kennt -
nis nehmen und sorgen , daß der Fehler de -
seitigt wird . Die kleinen berufsmäßigen
Nörgler seien unglückselige Kranke , blind und
taub für alles , was außerhalb ihres beschränk -
ten Horizontes vor sich gehe . Das sind Men¬
schen , die den Marschrhythmus ihrer Zeit nicht
verstehen . Staat und Volksführung können
sie nicht beeinflussen . Er habe gelernt , dah
Beharrlichkeit und Ausdauer alles sei . Ich
möchte daher der großen Deutschen Arbeits -
front wünschen , daß ihre Führung und olle
ihre Mitglieder niemals den Glaube « ver -
liere » , komme , was kommen will .

Wer Glauben im Herze « hat , der hat die
stärkste Kraft der Welt , die es überhaupt gibt .
Und wir können diesen Glauben haben , mit
dem Blick auf unser deutsches Volk und be-
sonders auf den deutschen Arbeiter .

Ich bin daher der Ueberze « gu « g, daß « « -
se« Arbeitsfront einst ein Pfeiler des

neue « Reiches sei» wird .
Auf der einen Seite das Bauerntum , auf der
anderen die Handarbeiterschast . Wenn wir
diese beiden Linien immer mehr und mehr
erobern und ihre berechtigten Ansprüche ver -
treten , werden wir den neuen Staat sichern
für jetzt und für alle Zukunft . Was früher
durcheinanderlief , formiert sich wieder in gro -
ßen Kolrnnen , und was außer Tritt geraten
war , hat wieder Tritt gefaßt . Die ganze
Nation wird heute von einem neuen Marsch -
rhythmus ersaßt , der sie nun begleitet und von
dem wir wissen , daß er eines Tages un >er
Volk in glücklichere Zeiten hineinführen wird .

U « fer Ziel wird immer fei « , das Volk i «
fei « er Lebenshaltung glücklich z« machen . Wir
ke« « e« daher gar keine andere Politik als die
des friedlichen Ausbaues . Aber deshalb köu-
« e« wir unser Volk auch « jemals zum Skla -
ve « erniedrige « lasse « . Von uns wird nie -
mals der Friede » gebrochen , aber das «eue
Deutschland wird auch niemals sich selbst un -
terwersen , niemals seine Rechte preisgeben ,
niemals von seinem Boden opfern. Fanatisch
wird es seine Lebensrechte aus dieser Welt
verteidigen und dafür einstehen bis zum
Aeußerstcu . Wir werde « niemals den Frie -
de« breche« , aber niemand soll glaube » , uns
im Leben widerstandslos «»terwersen zu kön-
ne » .

" sLanganhaltende stürmische Heil - Rufe .)

Alexander von Susch-Abend
Bad . Musikhochschule Karlsruhe

Eine Name , der in Badens historischen An ^
nalen einen guten Klang hat , taucht nun auch
in der musikalischen Zeitgeschichte auf , er ver -
mag auf diesem Gebiet allerdings nicht ein -
mal innerhalb der Heimatgrenzen bedeu -
tendere Resonanz zu wecken . Denn Alexander
von Dusch , der Urenkel jenes gleichnamigen
Staatsministers und selbst höherer Staats -
beamter , darf nach den Eindrücken dieses Erst¬
aufführungsabends in der badischen Musik -
Hochschule, zu dem außer einem mehr gesell --
schaftlich verpflichteten Freundeskreis sich nur
eine kleine Hörgemeinde eingefunden hatte ,
kaum den um wirklich neumusikalische Sub -
stanz ringenden Kräften zugezählt werden ,
sondern bleibt an eine mitunter zwar sehr
sichere und kluge , aber im ganzen doch etwas
starre Auswertung überkommener Kunstmittel
gebunden . Selbst wenn man zuvor schon von
dem jetzt S7jährigen nicht gewußt hätte > daß
er noch ein Schüler Felix Dräsekes sin Dres¬
den ) war und später bei Vincent d 'Jndy
lParis ) , dem anerkannten Nachfolger des
mütterlicherseits mit Deutschland verwandten
Cäsar Franck übrigens , studierte , ward sofort
eine stark romantische Haltung in jener klassi-
zistisch gebändigten Form bemerkbar , wie sie
den anspruchsloseren Pastellstil der nendent -
schen Richtung wenigstens in ihren Anfängen
kennzeichnete . Es ist die Nachblüte der Robert -
Vrlkmann - und Karl -Loewe -Zeit , die einer -
seits in ihrer verwässerten und verweichlichten
Art das Erbe Schumanns fortzusetzen sich be -
müht , andrerseits aber auch an der herb -männ -
lichen Gestalt eines Brahms nicht ganz vor¬
übergehen kann .

Wer willigen Ohres war , erkannte also im -
merhin in den Grnndkrästen und Grundlinien
des Dusch 'schen Schaffens gut deutsche Tra -
dition und in diesem Komponisten einen musi -

Henderson
beruft den Hauptausschuß

Meinungsverschiedenheiten in London
: : Genf , 16. Mai .

Wie soeben bekannt wird , hat der Präsident
der Abrüstungskonferenz , Heuderfo « , den
Hauptausschnß der Abrüftnugs -
konserenz auf Dienstag , de» 2 9. Mai ,
nachmittags 3 .30 Uhr , also zum vorgesehenen
Datum , einberufe » . Das Präsidium der
Konferenz vereinigt sich am Montag , 28 . Mai ,
3 .30 Uhr , zu einer Geheimsitznng .

Auf der Tagesordnung dieser Sitzung des
Präsidiums soll folgendes stehen : 1. Eine Er -
klärung des Präsidenten . 2. Aussprache über
die Lage der Abrüstungskonferenz . Die Tages -
ordnung für die erste Sitzung des Hauptäus -

schnsses soll folgende sein : 1. Eine Erklärung
des Präsidiums . 2. Aussprache über die küus -
tigen Arbeitsmethoden der Konferenz .

Man geht wohl nicht fehl , wenn man an -
nimmt , daß diese Erklärung Heuder -
sons mit Gerüchten und Meldungen über
eine ernente Verschiebung des Zusammentritts
der Abrüstungskonferenz znfammen -
hängt , die hente von Genf ausgingen . Gleich -
zeitig besteht auch der Eindruck , daß dieser
Gegenzug Henderfous nicht ganz
in U eberein st immnng mit der amt -
lichen englische « Politik erfolgt ist,
wobei allerdings zn bedenken ist, daß es im
britischen Kabinett verschiedene Richtnuge «
gibt . Im übrigen macht die von Henderion ,wie man hört , telephonisch « bemittelte Ent¬
scheidung über den Wiederznsammentritt der
Organe der Abrüstungskonferenz de» Ein -
druck, als sei sie in großer Eile gefaßt '
worden .

Reue Abrüstungöboischast
Roosevelis

Die Rüstungsindustrie als Kriegstreiber
O Washington , 16. Mai .

Im Weißen Hause wurde am Mittwoch be»
stätigt , daß Präsident R o o s e v e l t und
Staatssekretär H n l l an einer Botschaft ar »
beiten , die Norman Davis in Gens ver »
lese « soll , und in der der Standpunkt der
amerikanische « Regierung in der
Abrüstnugssrage genau umrissen werden wird .

Präsident Roosevelt erwägt ferner die Sen -
dung einer formellen Botschaft an den Kon -
greß über die kriegstreiberischen Machenschas »
ten gewisser Stellen der Rüstungsindustrie .
Bekanntlich hat der Bundesrat bereits zur
Zeit begonnen , die Bestände der amerikani -
schen Kriegsmaterialfabrikanten sorgfältig zu
untersuchen .

Autoritäre Regierung
in Lettland

Ausnahmezustand verhängt / Verhaftungen
von Marxisten

( : ) Riga , 16 . Mai .
Die lettische Regierung hat für sechs Mo -

» ate über ganz Lettland den Ausnahme -
zustand verhängt , auf Grund dessen die
Tätigkeit der politischen Parteien und
des Parlaments bis zur Durchführuug
einer Verfassnngsreform eingestellt wer -
de » muß . Eine Reihe von öffentlichen Gebän -
de » wurde militärisch besetzt.

Zahlreiche Mitglieder der Legiouärtruppe
wurden unter der Beschuldigung , einen be -
waffneten Aufstand versucht zu haben , verhaf -
tet , ebenso eine ganze Reihe von Sozialdemo »
traten , die mit Generalstreik und bewaff -
netem Widerstand gegen die Staatsgewalt ge -
droht hatten . Sämtlickie Verhafteten befanden
sich im Besitz großer Waffenmengen .

Bei dem Parlamentspräsidenten Dr . Kal -
nin wurden bei der Haussuchung 123 Revol -
ver , 10 . Gewehre , ein Maschinengewehr und
ein großes Munitionslager gefunden . Bei
zwei sozialdemokratischen Abgeordneten wur -
den zusammen 47 Revolver gefunden . Die
übrigen Verhafteten sind zum größten Teil
sozialdemokratische Parlamentsabgeordnete ?
serner wurden siebe « österreichische Schutz ,
bündler eingeliefert , die nach den Wiener
Ereignissen nach Riga gekommen waren .

Der Innenminister hat mehrere Ver «
fügungen erlassen , von denen die wesent¬
lichsten ein Betätigungsverbot für die Par -
teien , ein Verbot von ' Versammlungen und
Umzügen und die Pressevorzensur sind .

Das Gesetz zur Regelung
des Arbeitseinsatzes

Umschichtung von der Stadt aufs Land

Ueber das vom Reichskabinett am Dienstag
angenommene „Gesetz zur Regelung des Arbeits -
einsatzeS" wird von zuständiger Stelle u . a . mit -
geteilt :

Das Gesetz bedeute einen fühlbaren Eingriff in
die bisherige Freiheit des Unternehmers , Arbeits -
Irafte einzustellen , und der Arbeiter und Ange -
stellten , 'Arbeit anzunehmen . Die Gründe für die-
ses Gesetz lä ^en einmal in der großen Zahl von
Arbeitslosen in den Großstädten und ferner in
dem Mangel an Arbeitskräften in der Landwirt -
schast. Beide Tatsachen würden aber überschattet
von der Notwendigkeit der Umschichtung der Be -
völkerung von der Stadt auf das Land .

Das Gesetz gebe dem Präsidenten der Reichs »
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen »
Versicherung die Befugnis , für Bezirke mit höherer
Arbeitslosigkeit anzuordnen , daß Personen , die in
diesen Bezirken am Tage des Inkrafttretens kei -
nen Wohnort haben , dort als Arbeiter und Ange -
stellte nur mit seiner vorherigen Zustimmung ein -
gestellt werden dürften . Eine derartige Anordnung
beschränke niemanden , als Kaufmann , Handwerker
oder im freien Beruf jeden Nahrungszweig zu be-
treiben , sondern nur die Arbeiter und Angestellten .
Die Vorschrift erfasse auch Einstellungen in öffent -
liche Verwaltungen und in Haushaltungen von
Privatpersonen .

Der Präsident der Reichsanstalt werde von der
Ermächtigung nur in dem Maße Gebrauch machen ,
als es die Regelung des Arbeitseinsatzes verlangt .
Er könne ferner bestimmen , daß eine Zuzugs -
sperre nur solche Personen betrifft , deren Jahres »
entgelt den Betrag von 3600 RM . nicht übersteige .
Dadurch würden leitende Angestellte , qualifizierte
Facharbeiter usw . von der Zustimmungspflicht
ausgenommen .

Für die Stadt Berlin ist bereits Zuzugsverbot
in diesem Sinne jetzt erlassen worden .

In der Landwirtschaft sei in den letzten Jahr -
zehnten die Zahl der Arbeiter ständig zurück-
gegangen . Es könne nicht übersehen werden , daßeine Reihe von Arbeitgebern nicht landwirtschaft¬licher Betriebe Landarbeiter oder Arbeiter länd -
licher Bezirke gegenüber arbeitslosen Industrie -
arbeiten : bevorzugen . Bei einer planmäßigen
Durchführung der Arbeitsschlacht komme es aber
entscheidend darauf an , die Arbeitskräfte dort an -
zusetzen , wo sie nach ihrem Beruf und ihren
Kenntnissen den größten Wert für die Gesamt .
Wirtschaft hätten . Deshalb habe der Präsident der
Reichsanstalt das Recht , daß Personen , die in der
Landwirtschaft tätig sind oder in den letzten drei
Jahren vor Inkrafttreten der Anordnung tätig
waren , in anderen als landwirtschaftlichen Betrie -
ben oder Berufen , für andere als landwirtschaft -
liche Arbeiten nur mit seiner vorherigen Zustim -
mung eingestellt werden dürften . Ferner erhältder Präsident noch das Recht , im Rahmen der An »
ordnung auch Unternehmer zur Entlassung vonbere - ts vorher eingestellten landwirtschaftlichen
Arbeitskräften zu verpflichten . Es sei jedoch zuerwarten , daß derartige Eingriffe nur in ganz
besonders gelagerten Fällen nötig würden

Derzweite deutsche Arbeitskongreß
Arbeitsfront der 23 Millionen

) : ( Berlin , 16. Mai .
Der zweite Arbeitskongreß im neuen Reich

wurde unter Teilnahme des Führers Adolf
Hitler eine stolze Schau auf die Front , die
innerhalb eines Jahres aus Vielfältigem und
Getrenntem erwuchs , und beseelt ist durch ein
neues Arbeitsethos , eine neue Achtung vor
jeder schaffenden Arbeit und dem Znfammen -
gehörigkeitsgefühl aller Glieder des großen
Arbeitskörpcrö der deiltschen Wirtschaft .

Der Kongreß fand iu Gegenwart fast aller
führenden Persönlichkeiten des politischen und
wirtschaftlichen Lebens statt . Der Führer
wurde von dem Führer der DAF ., Staatsrat
Dr . L e y, in den Sitzungssaal geleitet und
mit einem dreifachen Sieg -Heil begrüßt .

Der Leiter des Führeramtes der DAF . und
der PO ., Pg . Rudolf Schmeer , eröffnete den
Kongreß . Er gedachte zunächst , während die
Versammlung sich von den Plätzen erhob , der
verunglückten Bergleute von Bnggingen .
Weiter teilte er mit , die DAF . habe ans An -
laß dieses bedauernSiverten Unglücks eine
Stiftung errichtet für die Hinterbliebenen der
tödlich verunglückten Arbeitskameraden . Tiefe
Stiftung unterstütze die Ehefrauen und die
Eltern der Verunglückten , sorge für den Un -
terhalt der Kinder und ihre Ausbildung bis
zum 16. Lebensjahr , für besonders begabte
auch darüber hinaus . Die Urlaubsvergütung »
die bisher nur im Ruhrgebiet bezahlt wurde ,
werde für alle Bergbaugebiete künftighin von
der DAF . bezahlt .

Hierauf « ahm der Führer der DAF . ,
Staatsrat Dr . Ley

das Wort . Er habe zur Neuorgauifie -
r « « g der deutschen Arbeit » ach der
Uebernahme der Gewerkschaften de » sicherlich
schwierigste » , aber auch den schönste« und er -
solgversprechendsten Weg gewählt , der zur
Volksgemeinschaft führe . Es sei in
kürzester Zeit gelungen , das Vertrauen der
werktätigen Massen zu erobern .

Trotz schwerster Erschütterungen sei die Ar -
beitssront in einem Jakr von 5 auf 2g Mil -
lionen Mitglieder angewachsen . Die Unord -
nung und Mißwirtschaft sei nicht nur bei den
freien Gewerkschasten , sondern bei den christ -
lichen und bei dem Deirtschnationalen Hand -
luugsgehilsenverband vorhanden gewesen .
Trotzdem seien in knapp drei Monaten , dank
der Tätigkeit eines für alle Verbände gebil -
deten einheitlichen ZchatzamteS , die Schulden
der Verbände abgetragen und neue Bankgut -
haben angelegt worden . Anschließend sei das
Erziehungsiverk am Unternehmer durchge -
führt worden . Die Interessengegensätze der
einzelnen Menschen könnten niemals im Volk
beseitigt werden . Es müsse sein , daß der eine
fordere und der andere beivillige oder ab -
schlage . Aber beide Teile sollten ossen nnd
ehrlich zueinander sein . Es gehe nicht an ,
daß man Opfer verlange , während große Divi -

kalifch durchgebildeten Mann , der unter den
berufenen Vertretern einer gediegenen Yaus -
musik noch heute einen Platz beanspruchen
darf . Ich denke dabei an die leicht wiegende
Es -Dur - Violinsonate , mit der Oskar Schmidt
lVioline ) und Alfred Knntzfch das Konzert
begannen , und vor allem an die Sonate für
zwei Klaviere snach ungarischen Weisen ) , die
zudem ein reizvolles Drkument in der nicht
eben reichen Literatur für diese zu Hause gern
qepflegte Spielbesetzung darstellt . Kraft und
Saft der Begabung spricht aber auch wohl aus
den drei Ständchen lnach Gottfried Keller ) ,
obfchon sie ohne das Bralimssche Vorbild un -
denkbar wären . Sie wurden für den Kompo -
nisten am Flügel und für das Gesangsquartett
lGertrud Frisch , Paula Baumann , Fritz Fetz -
ner und Paul Sigmunds zum hübschen Erfolg .
Weit weniger Farbe und Plastik hatte dagegen
lin der gleichen Besetzung ) die „Geburt der
Musik " gewonnen : rein kompositionstechnisch
ergab sich aber hier sowchl wie bei anderen
Gesängen ein Widerstand aus den Texten von
Alfred Bassermann , die weder in ihrer Lyrik
noch im Balladenton voll überzeugen und —
gelinde gesagt — überall Dichtung ius zweiter
Hand sind . Um so beachtenswerter wiederum ,
was der zum Schluß herzlich bedankte Musiker
mit Liedern von E . F . Meyer und Eichendorff
zu machen wußte . H . Sch .

denden ausgeschüttet würden . Ebenso gehe es
nicht an , daß man aus Schwäche und Feig -
heit den Lohnforderungen immer wieder nach -
gebe und schließlich die Existr >z des Betriebes
gesähr - e . Keine knechtselige Arbeiterschaft und
keine verschüchterte und verängstigte Arbeit -
geberschaft , sondern Herrenmenschen , Menschen
voll Stolz , der auf Leistung begründet sei !

Die Organisation der DAF ., die in der
neuen Dienstvorschrift niedergelegt sei , ent -
spreche der der NSDAP . : Block . Zellen . Be -
triebsgemeinschasten , Ortsgruppen . Kreise und
Gaire . Die NSDAP , sei der Kern — der Füh -
rerorden . Die Arbeitsfront sei die Gemeinde .
Tie Reichsbetriebsgemeinschaft würde von der
NSBO . bzw . NS .- Hago geführt . Daneben
baue die Arbeitsfront im Augenblick Berufs -
grnppe « auf , die ihren Mitgliedern die größt -
mögliche Fortentwicklung in ihrem Beruf
sichern sollen . Ter Deutsche müsse der beste
Facharbeiter sein , wenn er seine Weltgeltung
in wirtschaftlicher Hinsicht erobern wolle . Tie

i Bernfsgruppen sollten erreichen , daß alle
j deutschen schassenden Menschen , genau >o wie

sie ihrer Zoldatenpslicht genügten , auch ihrer
Arbeitspflicht genügten .

Die Arbeitsfront werde ihre neue Orgaui -
sationssorm bis spätestens 1 . Oktober restlos
durchgeführt haben . Dann gehöre jeder

j Deutsche in die Partei oder in die Arbeits -
I sront , irgendwo in Deutschland zu einem

Block , in dem festgestellt werden könne , ob er
anständig oder unanständig denke und handle .
Außerdem könne sich keiner mehr dem Ein -
fluß der Gemeinschaft entziehen . Für alle
Zeiten sei ein Auseinanderstreben von Arbei -
ter und Unternehmer untersagt . Tie Arbeits -
front werde alsdann , geführt von der Partei ,
die Menschen nicht mehr loslassen , jeder in
Deutschland werde gezwungen sein , an dem
Aufbau mitzuarbeiten . Die Arbeitsfront sei
Mittel zum Zweck , um der lebensbejahenden
Idee des Nationalsozialismus in dem Aus -
druck „Kraft dnrch Freude " zum Siege zu ver -
helfen . Vergnügen sei die Ausgeburt von
Genußsucht und Triebhaftigkeit . Tägegeu sei
edle und wahre Freude der Ausdruck von
Kraft und Schönheit .

Tie Partei sei der Führerorden , die Aus -
lese ; die Arbeitsfront uud die NSN . „Kraft
durch Freude " feien die Organisation des
Volkes . In der Partei feien vier Millionen ,
in der Arbeitsfront 23 Millionen und dar -
über hinaus in „Kraft und Freude " weitere
acht Millionen organisiert . Das gesamte
deutsche Volk befinde sich im gleichen Rhyth -
mus der nationalsozialistischen Weltanschau -

| ung . Wer sich entgegenstelle , der werde zcr -
; treten und vernichtet werden . Es lebe das

ewige Deutschland ! Es lebe der Führer !
! Die Schlußworte Dr . Leys wurden mit

Heilrnfen auf Deutschland uud aus den früh -
rer aufgenommen . Dann betrat der F ii h -
r e r, nachdem er zuvor Dr . Ley mit Hände¬
druck gedankt hatte , das Rednerpult . Nach
der Rede des Führers , über die wir auf der
ersten Seite des Blattes berichten , schloß Pg .
Schmeer den Zweiten Deutschen Arbeitskon -
greß mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer . Der Gesang des Horst - Wessel - Liedes
bildete den Schluß der Veranstaltung . Die
Kundgebungen sür den Führer setzten sich a« s
der Straße fort .

Die Internationale Kunstausstellung in Benedig
wurde in Gegenwart des Königs von Italien feier -
lich eröffnet . Der Präsident der Biennale , Gras
Volpi , leitete die Eröffnungsfeierlichkeiten mit
einer Ansprache an den König ein , worauf der
Kultusminister Ercole die Ausstellung im Namen
des Königs für eröffnet erklärte . Der König stat -
tete sodann den 16 ausländischen Pavillons einen
Besuch ab . Im deutschen Pavillon wurde er vom
deutschen Botschafter von Hafsell und dem Kom -
rnissar des deutschen Pavillons , Professor Eber -
hard Hanfstaengel , empfangen .

Einheitliche National -
erziehung der Jugend

Aufgabe des Reichskultusministeriums
) : ( Berlin , 16 . Mai .

Durch die beiden Erlasse des Reichspräsi -
Kenten und des Reichskanzlers ist nunmehr
das Reichsministerinm sür Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung im Rohbau ge -
staltet . Der Erlaß des Reichskanzlers gibt
dem neuen Reichsministerium seinen lebens -
notwendigen Inhalt , indem ihm die Haupt -
zuständigkeiten auf dem Gebiete von Wissen -
fchaft und Hochschule , Schule und Erziehung
überhaupt zugeführt werden .

Damit ist endlich , erstmalig in unserer Ge -
schichte, die Möglichkeit einer einheitliche «
Nationalerziehung der gesamten deutsche«
Jugend von der Volksschule bis zum Aka-
demiker im Prinzip gesichert . Ein bedeut -
samer Schritt in der Entwicklung der Reichs -
resornri

Die Betätigungsmöglichkeit der Länder
wird durch die Schaffung des neuen Reichs -
Ministeriums nicht lediglich auf das Gebiet
der Ausführung beschränkt sein : es ist viel -
mehr der ausdrückliche Wille des Reichsmini -
sters Ruft , bei der kommenden Reichsgesetz -
gebung alle schöpferischen Kräfte der Kultus -
Ministerien der Länder heranzuziehen , um
die dort in engerem Stammest » « der Hei -
mat und Landschaft gesammelten Ersahrun -
gen dem Gesamtwerke uneingeschränkt nutz -
bar zu machen .
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Ich brauche dringend Geld
So war ich nach Fort Sheridan , der kleinen

Grenzstadt in der Nähe des Athabaskasees ge -
kommen . Ein Zwanzigdollarschein war meine
Habe , die sich nach einer Mahlzeit in Tim
Longs chinesischem Restaurant um einen
Dollar vermindert hatte .

Ich zerbiß drei Zahnstocher gratis in dem
Bestreben , irgendeinen Ausweg zu finden , um
zu Geld zu kommen . Kabeln nach Deutsch-
land ? Es würde kaum reichen und dann die
Blamage . Arbeiten ? Das gab es im Jahre
1930 selbst in diesem Grenzlerstädtchen nicht.
Handeln ? Die Athabaskaindianer , die ihre
fliegenden Dörfer in der Umgebung hatten ,
kauften zwar und zahlten oft in Gold . Aber
sie wußten auch Werte . Kinkerlitzchen nahmen
sie nicht.

Schließlich griff ich zum Wochenblatt von
Fort Sheridan , den „Observer "

, der ebenso
ledern in seiner Aufmachung war wie die
kleinen Blätter in England und überflog den
Inseratenteil auf der ersten Seite . Gesucht
wurde ein Friseur , eine Bardame und ein
Führer nach dem großen Sklavensee , alles
Berufe , die ich nicht verstand .

Aber unter den allgemeinen Empfehlungen
las ich ein Inserat , das mich interessierte . Es
lautete : „Geld sofort ! Geld in jeder Höhe zu
verleihen aus Erbschaftsanrechte , Gehälter und
andere Aussichten . Mätzige Zinsen . Jssy
Throgmorton , General Store ."

Wenn der alte Jssy Throgmorton als Uriel
Aeosta auf der Bühne erschienen wäre und
gesagt hätte : „Auch ich bin ein Jude "

, so hätte
das im Zuschauerraum kein Befremden er -
regt , sondern wäre nur die Bestätigung einer
längst erkannten Ansicht gewesen.

Jssy konnte seine Abstammung nicht ver -
leugnen , aber er konnte auch sein gutes Herz
nicht verleugnen , und als er mich in den
hölzernen Armstuhl in dem kleinen Kontor
hinter seinem Kramladen verstaut hatte , ging
er behende wie ein Wiesel an ein Regal und
kam mit einem schreckenerregenden Bündel
wieder , das er als einen winzigen Bruchteil
seiner getäuschten Hoffnungen ausgab , alles
Schuldscheine , mit denen er sich die Pfeife an -
stecken könnte , wenn er einem solchen leicht-
sinnigen Laster fröne .

Aber das waren nur Vorbereitungen . Jssy
übernahm immer gern ein Risiko unH gab mir
nach einem halbstündigen Gespräch zu ver -
stehen, dah er sich gegebenenfalls bereit finden
würde , mir 200 Dollar auf mein ehrliches
Gesicht und einen Schuldschein über 350 Dol -
lar , einlösbar in einem Jahre , zu pumpen ,
wenn ich in Fort Sheridan bleiben würde .

Das sagte ich ohne Besinnen zu . Aber nun
besann sich Jssy wieder und erklärte freund -
lich , aber mit etwas grötzerer Zurückhaltung ,
daß er mir schreiben werde .

„Aber warum schreiben, Mister Throg -
morton ? Ich wohne ja nur die paar Häuser
weiter in Mrs . Bryans Lodginghaus . Ich
kann ja morgen wieber vorsprechen .

"
„Ich schreibe", sagte aber Jssy beharrlich .

„Sie können morgen Bescheid haben ."
Damit reichte er mir seine knochige Hand

und ich ging etwas hoffnungsloser als ich ge -
kommen war .
Der „jüngere Sohn "

Eine kanadische Grenzlerstadt ist gar nicht
mit einem gleichen Gemeinwesen in den Ver -
einigten Staaten zu vergleichen . Hier hat
eine solche Stadt etwas Altbackenes , etwas
altjüngferlich Neugieriges und Klatschhaftes ,
demgegenüber eine deutsche Kleinstadt unper -
sönlich und uninteressiert anmutet .

Der Grund liegt darin , daß hier in Kanada
auch die Städtchen am Rande der Wildnis ,
durch deren Straßen die schweigenden Ge-
stalten der Indianer schleichen , etwas ganz
typisch Englisches haben . Die „ jüngeren Söhne "
sind ' dafür verantwortlich , und die „ jüngeren
Söhne " sind ein Kapitel , das in der Auf -
stiegsgefchichte Kanadas einen Krebsgang geht.

Diese „jüngeren Söhne " sind die zweiten
und dritten Kinder guter englischer Familien ,
oft ganz gute Kerle , öfters aber schwarze
Schafe , die solange eine Monatsrente be-
ziehen , als sie sich fern von England auf -
halten . Das Hanptvermögen und der Titel
(sofern einer vorhanden ) fällt in England
meistens dem älteren Sohne zu und dieser
findet die jüngeren Brüder durch eine Rente
ab und versucht die Schwestern an Geistliche
oder Offiziere zu verheiraten , um selbst als
Generalrepräsentant der Familie in ganz
großem Stil und unbeengt durch „arme Ver -
wandtschast " leben zu können .

Reginald Sommerset , Bruder von Sir Ro -
bert Sommerset , London , England , war so ein

jüngerer Sohn , der seine 120 Dollar im Mo -
nat bezog, solange er sich in Kanada aufhielt .

Es war ein widerliches , affektiertes Kerlchen
mit einem furchtbaren Oxfordjargon und
einem scheußlich herablassenden Betragen . Es
lag klar auf der Hand , daß zehn solcher
Männchen aus dem wildesten Goldgräbernest
eine Klatschbeule machen konnten , wenn sie
nicht vorher erschossen wurden .

Ich sehe noch das tückische , schmutzige Leuch -
ten in seinen grünlichen Augen , als er sich in
der Jrokesenbar neben mich stellte und herab -
lassend-näselnd fragte , oder besser die Frage
wie eine Kröte hinwarf :

„Glück gehabt ? "
Wenn man allein in der Fremde ist , geht

man einer Unterhaltung , und sei sie sonst auch
noch so unangenehm , nicht gerne aus dem
Weg , und ich fragte zurück :

„Was für Glück?"
„Beim alten Throgmorton . Sah Sie mit

ihm im Kontor verschwinden . Pump ge -
glückt?"

„Das erfahre ich morgen brieflich "
, ent -

gegnete ich und ärgerte mich bereits , daß ich
das überhaupt verraten hatte .

„Knaster ist lausig mit Geld . Verdient Un-
summen an mir "

, sagte Sommerset .

„Könnte 50 Dollar brauchen . Sechzig am
Ersten zurück. Haben Sie Interesse ?"

„Ich bin selber blank "
, entgegnete ich aus

irgendeinem Grund verärgert , und ging auf
die Straße .

Bei einem Barbier kaufte ich eine Zeitung
aus Wiunipeg , um sie auf meinem Zimmer
zu lesen . Es stand nicht viel Neues darin ,
und doch gab mir eine Meldung aus der Ge -
sellschaftsrubrik einen merkwürdigen Stich im
Herzen . Ich las :

„Toronto . — Eines der gastlichsten Häuser
der Stadt , das Haus des Herr » Max Berger ,
wird in diesem Winter für die Gesellschaft ge -
schloffen bleiben . Herr Bsrger befindet sich
noch immer auf seiner geheimnisvollen , viel -
erörterten Reise und auch Miß Lorelei Berger
ist seit ihrer Fahrt nach dem Westen noch nicht
wieder zurückgekehrt . Man vermutet , datz sie
von Vancouver aus eine Weltreise angetreten
hat ."

Alles erledigt , sagte ich zu mir , der fremde
Herr im Auto damals war der Vater und die
beiden haben sich um die Welt per Luxus -
kabine gemacht, um aus irgendeinem Grunde
etwas Wasser den Ontariosluh herunterlaufen
zu lassen, ehe sie wieder zurückkehren .

Schwamm drüber . Erledigt . Trix vom
Globe wußte natürlich Bescheid und stoppte

deshalb die nutzlosen weiteren Zahlungen .
Aber Lorelei war nicht auf der Weltreise .

Sie war nur ein paar hundert Kilometer von
Fort Sheridan entfernt .

Aber das erfuhr ich erst alles viel später .
(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Schweres Eisenbahnunglück
bei Langwedel

O-Zug Bremen —Hannover entgleist . —
Drei Tote » vier Schwerverletzte

) : ( Hannover , 16 . Mai .
Die Pressestelle der Reichsbahndirettion

teilt mit :
Am 16 . Mai , nm 11 .24 Uhr, entgleiste

bei L a n g w c b e I , in der Nähe von Verde« ,
an der Strecke Bremen —Hannover , der
O -Zug 131 . Die Maschine und die vorderen
Wagen sielen dabei um. Der Lokomotiv-
führer, der Heizer und dio Wartefran des
Unglücksznges wurden getötet . Ihre
Namen sind noch nicht bekannt. Außerdem
wurden nenn Reisende verletzt, darunter
wahrscheinlich vier schwer - Mehrere Zug -
insasscn waren sofort nach dem Unglück damit
beschäftigt , den Brand im Speisewagen zu
löschen , das Feuer griff jedoch außer -
ordentlich schnell um sich und er-
schwerte die Rettuugsarbeiten .

Die Namen der Verletzte » sind nach vor -
läufigen Angaben , die aber noch einer Nach -
Prüfung bedürfen , folgende : Leonhardt Rei -
mers , Bremen , Herbert Jenike , Verlin -Zeh -
lendors , Kurt Peludszinski , Berlin -Zehlen -
dors , Alfred Wrzask , Dresden , Georg Kasany ,
Bovenitz , Elisabeth Meimfch , Dresden . Anna
Hegeler , Oldenburg , Margarethe Hegeler ,
Oldenburg . Die Verletzten sind im Kranken -
haus zu Verden untergebracht . Man hofft,
sie alle am Leben erhalten zu können .

Der D °Z » g 131, der sich auf der Fahrt von
Bremerhaven nach Dresden befand , ist wahr -
scheinlich infolge zu hoher Geschwindigkeit
auf dem Bahnhof Langwedel entgleist . Lei-
der ist es bisher trotz größter Anstrengungen
noch nicht gelungen , den Lokomotivführer und
den Heizer des Unglückszuges zu bergen , da
sie in dem zusammengedrückten Lokomotiv -
sührerstand eingepreßt sind und die zusam -
mengedrttckten Teile erst auseinander -
geschweißt werden müssen. Die Wagen des
Zuges sind völlig ausgebrannt . Zum Glück
war der O -Zug nicht sehr stark besetzt . Der
Verkehr auf der Strecke wird durch Um-
steigen aufrechterhalten .

Schlagwetterexplosion
auf einer belgischen Grube

Acht Tote geborgen» 36 Bergleute eingeschlossen
+ Brüssel , 16 . Mai .

Im Kohlenbergwerk von Fies de Lam -
brechies in Patnrages bei Möns in Bei -
» ie« ereignete sich am Dienstagabend aus der
821- Meter -Sohle eine schwere Schlag -
wetterexplosion . Zur Zeit der Explo-
sion befände« sich 48 Mann i m Schacht .
Im Lause der Nacht konnten acht Leichen
geborgen werden . Man befürchtet , daß
die meisten der in der Grube eingeschlossene »
Bergleute verlöre » sind . Die geborgenen Lei -
chen sind sast unkenntlich. Die Grube
brennt . Die Bergungsarbeiten gestalten sich
infolge der Hitze und der ausströmenden Gase
außerordentlich schwierig. Die Zahl der ein-
geschlossenen Bergleute beträgt « ach den neue-
sten Feststellungen 36.

Eine Stunde vor Ausbruch der Katastrophe
hatte noch eine Grubeninspektion stattgesun -
den , bei der jedoch nichts Auffälliges bemerkt
wurde . Die Brandverletznngen der lebend
geborgenen Bergleute sind zum Teil so ent -
setzlich, datz mit weiteren Todesfälle » gercch -
net werden mutz . Die genauen Umstände ,unter denen sich das Unglück ereignete , konn-
ten noch nicht ermittelt werden . Die aus 4«
Mann bestehende Schicht war um 14 Uhr ein -
gefahren . Ilm 20 Uhr erfolgte eine Explosion ,die den Stollen in Brand setzte und völlig
vergaste . Die Unglücksstelle hat eine Aus -
dehnung von 200 bis 300 Meter .

Am Mittwochnachmittag finden in der bel -
gifchen Kammer sowie im Senat Traner -
sitznngen statt , in denen Ministerpräsident
de Broqueville sprechen wird .

Der deutsche Gesandte in Brüssel , Graf
Adelnian « , hat der belgischen Regierung das
Beileid der Reichsregierung und seine periön-
liche Anteilnahme an der Grubenkatastrophe
ausgesprochen .

&frXurximkhte aufallerW/eltjfi
Erfolgreiche Aktion gegen Kommunisten . —

Nach wochenlangen Beobachtungen und Ermitt -
langen der Staatspolizeistelle Erfurt erfolgte in
der Nacht zum Mittwoch ein Zugriff auf die
illegale kommunistische Organisation . Nachdem
zunächst am 15. Mai ein von Berlin nach Erfurt
entsandter Sonderfunktionär der KPD . verhaftet
wurde , konnten bei der Aktion sämtliche Fuuktio -
näre der Leitung , die Funktionäre der Neben -
organisationen und der Vertriebsstelle für illegales
Vropagandamaterial sowie ein grötzerer Personen -
kreis , der das illegale Material vertrieb , insgesamt
38 Personen , darunter drei Franen , festgenommen
werden . Die Durchsuchung förderte eine Auzabl
von Waffen sowie erhebliche Mengen alten und
neuen kommunistischen Propagandamaterials zu -
tage . Außerdem gelang es , Flugblätter und Flug -
schristen neuesten Datums , die u . a . zum Roten
Kampfmai 1934 aufforderten , zu beschlagnahmen .
Kommunistischer Propagandaversuch auf dem

K.reuzer „Karlsruhe "

Ein kommunistischer Student der Harvard - Uni -
versität warf kommunistische Druckschriften in
einen Ventilator des vor einigen Tagen im Hafen
von Boston liegenden Kreuzers „Karlsruhe " . Der
Täter wurde verhaftet . Er heißt Brick und studiert
Philosophie . Der Kommandant des Kreuzers hat
diesen Versuch kommunistischer Propaganda auch
bei der amerikanischen Bundespolizei zur Anzeige
gebracht .

Ueber 39 Tote bei einem Dampferunglück in
Finnland

Auf dem Kallavesi - See in der Nähe der Stadt
Kuopio in Finnland geriet ein Passagierdampfer
auf Grund und sank unmittelbar darauf . Die
Zahl der Todesopfer übersteigt 30. Unter den
Toten befinden sich drei Kinder . Das Unglück
entstand dadurch , daß sich die schwere Deckladung
infolge eines falschen Manövers verschob, wodurch
das Schiff kenterte . 30 Personen konnten gerettet
werden .

Französisches Militärflugzeug ins Meer gestürzt .
— Besatzung durch deutschen Dampfer gerettet

Ein französisches Marineflugzeug , das am
Dienstag mit dem Kreuzer „Colbert " und einigen
anderen Wasserflugzeugen Manöver durchführen
sollte , ist südlich von Dünkirchen ins Meer ge -
stürzt . Die Besatzung ist von dem deutschen Damp -
fer '„Dresden " gerettet worden .

Bei den vereinigten französischen Flotten - und
Lustmanövern , die gegenwärtig im Aermelkanal
stattfinden , hat ein Marineflugzeug , das am Mitt -
woch wegen einer Benzinpanne im Kanal nieder -
gehen mußte , seine gefährliche Lage durch Funk -
fpruch gemeldet ; es antwortete aber auf Funkrück -
frage nicht mehr . Nach Gerüchten soll das Flug -
zeug abgetrieben und auf der Höhe von Calvados
im Kanal gesichtet worden sein . Man glaubt,

'
daß

die Besatzung unversehrt ist.

Oer neue Ozeanflug Aeuyork—Irland

Der amerikanische Rlteaerhauptmann Georae Pond lrechts ) und der italienische kMeaero -ssizier Cesare
Sabelli in dem Flumeua „Leonardo da Vinci "

, mit dem sie am Montaa in Nenyork starteten . Um in
einem Mua ohne Kwischenlandnna Rom zu erreichen . Die Klieaer mutzten iedoK inkolae eines Motor¬
schadens am Dienstag abend in Mo » in Irland landen . Sie waren 33 Stunden in der Luft . In -
solae der unaünstiaen Wetterverbältnisse waren sie aezwunaen . zweieinhalb Stunden blind zu slieaen .
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Kultur und « KchvMtum
Er lebte, nahm sin Weib und starb .

Geliert .

Der deutsche Volkscharakter
im Spiegel der Geschichte
Bon Professor Dr . Arnold Oskar Meyer ,

Universität München
Ein Volk ist um so kulturfähiger , je mehr

fremde Werte es aufnehmen kann , ohne darum
die eigene Art aufzugeben . Es hat Völker ge-
geben , die fremden Einflüssen widerstandslos
erlegen sind , und Völker , die sich starr gegen
alles Fremde abschlössen . Das deutsche hat im
Laufe seiner Geschichte reichste Fähigkeit der
Aufnahme und inneren Verarbeitung fremder
Werte bewiesen,' es hat auch manchen ihm
schädlichen Fremdkörper aufgenommen , doch
bisher immer die Kraft bewiesen , Artfremdes ,
das der Entfaltung des Eigenen nicht diente
oder es gar hemmte , wieder abzustoßen .

Die Fähigkeit , Fremdes in Eigengut umzu -
wandeln , haben unsere Vorfahren schon in der
Frühzeit ihrer Geschichte an der größten Aus-
gäbe bewiesen , bei der Annahme des Christen -
tums . Das von den Germanen übernommene
und weitergebildete Christentum war etwas
anderes als das auf romanischem Boden er -
wachsene. Neben der Christianisierung der
Germanen gibt es eine Germauisiernng des
Christentums .

Germanische Gedanken über Opfertob , Ge-
folgfchaftstreue und Schicksal wurden im christ-
lichen Sinn ebenso umgedeutet wie alte Sit -
teu und Bräuche . Die germanische Kampfes -
lust blieb ungebrochen durch das Christentum
und sträubte sich gegen die Weltentsagung stär -
ker als die romanischen Völker , die reicher an
Heiligen sind und Träger der großen Ordens -
gründnngen des Mittelalters, ' die Deutschen
haben sich an diesen nur im Zeitalter der
Kreuzzüge beteiligt , als nicht Abkehr vom ir -
dischen Leben , sondern kraftvolle Betätigung ,
Kampf gegen Ungläubige Zweck der Ordens -
stiftuug waren . Die rein beschauliche, weitab -
gewandte Askese hat in Deutschland weit we-
niger Anklang gesunden als im romanischen
Europa . Die deutsche Religiosität war von an -
dersgearteter , naturverbundener Innerlich -
keit, die unter dem großen romanischen Hei-
ligen Sankt Franziskus am kongenialsten war .

Der Rückschlag gegen die im späten Mittel -
alter einsetzende Veräußerlichung des Reli -
giösen, gegen die Erfüllung von Formen , die
zum Teil ihren Sinn verloren hatten , ging
von deutscher Innerlichkeit aus und offenbarte
aufs neue den Gegensatz deutscher und roma -
nkscher Auffassung des Christentums . In der
Reformation wurden Kräfte des Gemütslebens
wieder lebendig , die im Mittelalter gewirkt
haben und ins germanische Altertum zurück-
reichen , Kräfte , die auch dem deutschen Katho -
lizismns innere Erneuerung und Vertiefung
gebracht haben . Der deutsche Katholizismus
unterschied sich vom romanischen , dem es vor
allem auf Behauptung der kirchlichen Macht -
stelluug ankam , durch größeren sittlichen Ernst
und geringere Empfänglichkeit für den Fana -
tismns . Ohne das Eindringen romanischen
Geistes lJesnitismus und Calvinismns ) würde
Deutschland den im Jahre 1555 beschrittenen
Weg des friedlichen Ausgleichs , der Parität ,
wahrscheinlich folgerichtig zu Ende gegangen
sein . Es beleuchtet blitzartig die verschiedene
Geisteshaltung des deutschen und des romani -
schen Katholizismus , daß die Nachricht von
den Massenmorden der Bartholomäusnacht im
ganzen romanischen Europa bejubelt wurde ,

im katholischen Deutschland aber Abscheu er -
regte . Der hemmungslose Fanatismus der
Gegenreformation ist ein von außen nach
Deutschland hineingetragener Fremdkörper .

Für die politische Entfaltung der Deutschen
war die in der Regel einseitig nur als Nach-
teil gewertete Mittellage ohne natürliche
Grenzen zunächst vielmehr der größte Borteil :
sie bot die Möglichkeit zur Gewinnung des
Ostens und Südostens , d . h . zur Verdoppelung
des deutschen Lebensraumes , und entfaltete
zugleich die stärkste unserer politischen Gaben ,
die kolonisatorische . Unter den zahlreichen
Gründen , die zum Zerfall des Reiches geführt
haben , spielt das Fehleu der natürlichen Gren -
zen kevne Rolle , wohl aber das Fehlen eines
starken , zur Einheit zwingenden äußeren
Druckes , einer gemeinsamen Gefahr . Infolge -
dessen empfing der von Anfang an starke poli -

'tische Trieb der Deutschen nicht die Richtung
auf die nationale Einheit , sondern konnte sich
individualistisch in ungesunder Mannigfaltig -
keit ausleben . Während andere Völker i« ge¬
meinsamen Kämpfen zusammenwuchsen , lebten
die Deutschen sich auseinander , kamen zur
Vielstaaterei statt zum Nationalstaat Der ur -
sprüngliche Vorteil ihrer geographischen Lage
aber wandelte sich in Nachteil , seitdem von na -
tional geeinten Völkern ein wachsender Druck
auf die offenen deutschen Grenzen ausgeübt
wurde .

In derselben Zeit , in der über See neue
Welten auftauchten und allen einigen Völkern
neue große Aufgaben gestellt wurden , blieb

das zerrissene deutsche Volk nicht nur vom ko -
lonialen Wettbewerb und damit von der Be -
tätigung seiner ureigensten Anlage ausge -
schloffen , sondern vermochte sich bald auch nicht
mehr in seinem heimischen Lebensgebiet zu be -
haupten , verlor Grenzlande und gewöhnte sich
an Demütigungen durch Fremde . Verengerung
des politischen und wirtschaftlichen Horizontes ,
gehemmte Entwicklung , Mangel an großen
Aufgaben , daher ersterbender Tatendrang und
materielle Genußsucht geben seit der Mitte
des 16. Jahrhunderts dem deutschen Volks -
charakter ihr Gepräge , lähmen den politischen
Drang und erzenge « den staatssremdea Spieß -
bürger . Dazu führt die konfessionelle Spaltung
— ebenfalls eine mittelbare Folge der Viel -
staaterei — zur weiteren Schwächung des
Reichsgedankens wie des nationalen Gemein -
fchaftsgefühls und zum Erstarken des fürst -
lichen Partiknlartsmns . Mit dem allen sank
die Widerstandskraft gegen fremde politische
und geistige Einflüsse in bedrohlichem Matze,
bis Deutschland schlietzlich zum Kriegsschau -
platz und Objekt fremder Politik wurde

Die nationale Wiedergeburt ging von zwei
Polen gleichzeitig aus : von der erneuerten
geistigen Kultur und von dem Nenban der po-
litische« Macht . Am Stolz auf die Schöpfun -
gen der Dichter und Denker rankte sich ein
selbstbewußtes Nationalgefühl empor , das je-
doch ebenso staatsfremd blieb und einen ebenso
übernationalen Einschlag trug wie die deutsche
Bildung deS Humanitätszeitalters . In der
Zucht und dem Machtwillen des preußischen

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Formali » im Regenwasser . Die unter
dem Namen Formalin als Desinsek -
tionsmittel bekannte chemische Verbin -
dung wird in geringen Mengen im Re -
genwasser gesunden . Es wird angenom -
men , daß sich das Formalin unter der
Wirkung der Sonnenstrahlung in der
Atmosphäre bildet .

Staates aber bewährte sich das trotz allem un -
verlorene Erbe 5er politischen Begabung neu -
schöpferische Kraft und fügte dem weichen Guß
des geistigen Deutschlands das harte Metall
des pflichtbeseelten Staatsgedankens bei. Die
innere Ansgeglichenheit fehlte indessen dem
deutschen Charakter noch , als Bismarck das
Reich auf preußischer Grundlage erneuerte .
Sein Werk blieb belastet mit allen Hemmnn -
gen , die in der Zeit der Zersplitterung
Deutschlands und der Entwöhuug des Bür -
gers vom politischen Denken erworben wur -
den . Der Niedergang des Bismarckschen Ret -
ches war nicht nur die Folge unzureichender
diplomatischer Kunst in der Abwehr äußerer
Gefahren , sondern im tieferen Grunde auch
die Folge unzulänglicher politischer Charakter -
bildnng . In der Erkenntnis dieses Zusammen »
Hanges ist die jüngste Gegenwart wahrlich auf
richtigem Wege . („Forsch , u . Fortschritte ")

Leidenschaft und Sachlichkeit
In einer Zeit , in der die Güte der dent -

schen Presse auf der Tagesordnung der öffent -
lichen Erörterung steht, ist es besonders nütz-
lich , auf alle Stimmen aus dem Leserkreise zu
achten, die wünschend und anregend zu diesem
Thema etwas zu sagen haben .

Da hat kürzlich im „Zeitungsverlag "
, dem

Organ des Reichsverbandes der deutschen
Zeitungsverleger , ein Student das Wort er -
griffen , um ganz bestimmte Forderungen an
die Presse zu richten . Er fordert im wefent -
lichen dreierlei : ein sicheres Urteil in dem
vielfältigen Geschehen unserer Tage , größte
Bollständigkeit und Zuverlässigkeit der Be -
richterstattung und Vertiefung des Verständ¬
nisses des Lesers durch eine ebenso leidenschast-
liche wie sachliche Schilderung der politischen
Zusammenhänge , da deren Kenntnis ja erst
die Bedeutung einer politischen Tatsachenmel -
dung richtig zu erhellen vermag . Er gibt un -
umwunden zu , daß zumal die außenpolitische
Bildung des Studenten noch recht im argen
liegt .

Darauf , daß die Artikel einer Zeitung jene
Verbindung von Leidenschaft und Sachlichkeit
bekunden , legt der Verfasser ganz besonderen
Wert . Und zweifellos hat er recht damit .
Nur wirb man sich von vornherein darüber
klar sein müssen, daß bei dieser Ehe zwischen
Leidenschaft und Sachlichkeit leicht der eine
Teil den anderen ans Gängelband nehmen
kann . Darf das sein ?

Im allgemeinen ja ! Aber für die Sachlich-
keit kann es im Bereich unserer Presse nur
eine einzige Leidenschaft geben , die in diesem
Falle zuträglich ist , nämlich die Leidenschaft
des nationalen Wollens . Sie allein hat das
Recht, der Sachlichkeit Feuer und Schwung zu
verleihen . Wehe , wenn sich andere leidenschast-
liche Gefühle und Bestrebungen in das Spiel
mischen!

Aber umgekehrt soll auch die Leidenschaft
ständig der Aufsicht der Sachlichkeit unterwor -
fen sein. Nirgends ist das notwendiger als
gerade auf dem Gebiet der Außenpolitik . Je -
der Leser wird es verstehen müssen, daß man ,um hier ein besonders einleuchtendes Beispiel

zu nennen , im Zeichen einer bewußt auf Ver -
stäudigung mit Frankreich abzielenden Politik
nun nicht in leidenschaftlicher Weise alle die
Dinge erörtern darf , die von drüben her mit
Recht Unmut bei uns erregen . Wir sollen
solche Vorgänge nicht etwa außer acht lassen,
wir sollen sie in ihrer wahren Bedeutung
schildern , ja wir können unserm Zorne durch-
aus Ausdruck verleihen , aber wir dürfen in
der leidenschaftlichen Bekundung unserer Ge-
fühle nicht zu weit gehen . Wir dürfen nicht
übertreiben , und wir dürfen nicht einen an
sich bedauerlichen Vorfall mit einer Heftigkeit
besprechen, die so beschaffen ist , baß sie eigent -
lich an sich schon die Verständigung ausschließt .

Es gibt sicherlich noch viele Leser , die die
schwere nationale Aufgabe der deutschen Presse
noch nicht völlig verstanden haben . Die Presse
ist eines der wichtigsten Instrumente der deut -
schen Politik . Mit einem solchen Instrument
mutz man klug und bedachtsam vorgehen . Es
ist keine Keule , mit der man herumfuchteln
kann . Vielen mag der Anblick wild erregten
Dreinfchlagens recht lustig und unterhaltsam
vorkommen . Die deutsche Presse darf sich , weil
sie die Politik der Reichsregierung zu vertre -
teu und zu unterstützen hat , den Luxus von
Fechterspielen , in denen sie selbst die Haupt -
rolle spielt , nicht so ohne weiteres leisten .
Dazu sind die Zeiten auch viel zu ernst . Es
steht viel zu viel auf dem Spiele .

Der verantwortungsbewußte Schriftleiter
fragt sich nicht einmal , sondern ein dutzendmal
oder noch öfter an jedem Tage , ob und in wel -
cher Form er diese oder jene Nachricht, diesen
oder jenen darstellenden Artikel veröffentlichen
soll . Und da ist es schon möglich, daß hie und
da auch einmal die Vorsicht übertrieben wird ,und daß dadurch stellenweise eine gewisse
Farblostgkeit entsteht . Sie ist im Zweifels -
falle immer noch besser als ein Entgleisen
des Temperaments . Fünfzehn Jahre lang
hat die deutsche Leserschaft in ihren Zeitungen
die Politik genießen dürfen wie man ein wil -
des Spektakelstück genießt . Und manche Leser
können sich auch heute noch nicht daran gewöh -
nen , daß die Presse nicht dem Nervenkitzel , der

Sensationslust , sonder « dem politische« Jnter -
esse der einheitlich geführten Nation zu diene «
hat .

Gerade der Student als Zeitungsleser sollte
für Sachlichkeit der Berichterstattung und Dar -
stellung in der Zeitung Verständnis haben .
Denn die oberste Aufgabe des Studenten ist es ,
zu lernen und sich zu unterrichten . Dafür , daß
die nationale Leidenschaft in der Presse zum
Ausdruck gelangt , dafür wird durch die vielen
Gelegenheiten gesorgt , bei denen hervorragende
Redner oder Schriftsteller unseres Volkes zu
Worte kommen , um das Volk tu den Tiefen
seines Wesens zu fassen und es mit fort -
zureißeu . Aber der politische Alltag sieht auchin der Zeitung ernst und nüchtern aus . Und
es wäre nicht gut um uns bestellt, wenn die
Preffe dieses verkennen wollte . Reiumar .
HtiitmiiiiiiinimniuliffiiuiiiiiiiitiiitiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiMitiiiiiiiiiiiiiiiinwiMB

ftran Frida Soyaur .
die unter dem Schriststellernamen ..Frida Schanzt
bekannt ist, beaina am 1« . Mai in körperlicher und
Keistiaer Frische die Feier ihres 75 . Geburtstaas .Ihre zahlreichen Romane , lyrischen Gedichte und
anmutiaen Kinderdichtnnaen haben ihr eine arobe

Leseraemeinde « schaffen .

Rundreise
durchs Sonnensystem

Riefe « «nd Zwerge ««ter de« Planeten —
Welten von morgen — Erfolgreiche Jagd auf

eine » ««bekannten Stern
Von Hermann Soller

Außerordentliche Fortschritte hat die Him -
melskunde in den letzten Jahren gemacht. Da -
bei wandte sie ihr Schwergewicht vor allem
der Erforschung der Sternenwelten des Raums
im weiteren Sinne zu, beschäftigte sich mit den
Bewegungen , Entfernungen und der Vertei -
lung von Milchstraßen , Sternnebeln und Ku-
gelhaufeu . Erst in jüngster Zeit ist ein leb-
hafteres Interesse für ein beschränkteres Ziel
bemerkbar , für die Erforschung der mit unserer
Erde um die Sonne kreisenden Planeten , eine
Erforschung , die zu recht bemerkenswerten Be -
obachtungen und Erkenntnissen geführt hat .

Bekanntlich unterscheidet man bei den Wan -
delsternen zwei deutlich voneinander getrennte
Gruppen : die der vier äußeren Riesenplaneten
— Jupiter , Saturn , Uranus und Neptun —
und die der ebenfalls vier kleinen inneren , zu
denen außer unserer Erde noch Merkur , Venus
und Mars gehören . Eine besondere Stellung
nimmt der vor vier Jahren entdeckte Pluto
ein , ein augenscheinlich sehr kleiner Wandel -
stern , deffen mittlere Entfernung von der
Sonne indessen noch weit über die des Neptun
hinausgeht .

Allen diesen Sternen hat man insbesondere
an der berühmten Sternwarte von Meudon
in Frankreich und dem nicht weniger bekann -
ten Monnt -Wilson -Observatorium in Kalisor -
» ien in letzter Zeit erhöhte Aufmerksamkeit

gewidmet . Was zunächst den der Sonne näch -
sten Planeten , Merkur , betrifft , so hat man zu
Mendon die bereits von Schiaparelli mit 88
Tagen angenommene Rotationsdauer mit ge -
nan 87,873 Tagen bestätigt und ferner den
Nachweis zu führen vermocht , daß der Planeteine Lufthülle , wenn auch noch unbekannter
Beschaffenheit besitzt .

Die gleichen Eigenschaften sucht man Hinsicht -
lich der Venns auf der Mount -Wilson -Stern -
warte festzustellen , ohne daß man indessen zuin jeder Hinsicht zuverlässigen Ergebnissen ge -
kommen wäre . Hinsichtlich ihrer bislang noch
völlig unbekannten Drehzeit um die Achse ließ
sich nicht Genaueres ermitteln , als daß sie min -
destens einige Wochen zu betragen scheint?
über die Atmosphäre kann man nur sagen,
daß keinerlei Spuren von Wasserdampf oder
Sauerstoff erkennbar waren . Damit ist selbst-
verständlich nicht erwiesen , daß beide Elemente
auf unserem Nachbarplaneten nicht vorkom -
men , sondern nur , daß sich in den oberen
Schichten der Venusatmosphäre , die allein der
spektrographischen Untersuchung zugängig ist,keine Spuren davon gefunden haben . Wohl
aber ließen sich neuerdings einige feine Linien
ermitteln , die offenbar auf Kohlensäure zu-
rückzuführen sind . Daraus darf man wohl den
Schluß ziehen , daß die Lufthülle der Venus
von der unserer Erde nicht so völlig verschie-
den ist , wie man eine Zeitlang hat annehmen
wollen , und es besteht durchaus die Möglich '
keit , daß auch die Linien des Wasserdampfs und
des Sauerstoffs eines Tages noch im Spektro -
skop erscheinen.

Vom Mars , der allgemein als der inter -
essanteste Planet gilt , ist wenig Neues zu mel -
den, was um so erklärlicher erscheint, als der
Stern sich in den letzten Monaten in einer fürdie Beobachtung recht ungünstigen Stellung
zur Erde befand . Immerhin hat sich erkennen

lassen, daß die radiometrischen Messungen der
letzten Jahre , die auf eine viel höhere Tem -
peratur des Planeten schließen lassen als
mathematische Berechnungen ergeben hatten ,im wesentlichen zutreffend sind . Auch an dem
Vorkommen von Wafferdampf und Sauerstoff
in der Marsatmosphäre ist ein Zweifel heute
nicht mehr erlaubt .

Kommen wir nun weiter zu den äußere «
Planeten , so sind hier besonders bemerkens -
wert die spektrographischen UntersuchunzenDr . Sliphers , deren Ergebnisse der bekannte
Astronom kürzlich zusammengefaßt und ver -
öffentlicht hat . Ueber die Entstehung dieser
Wandelsterne galt bis vor kurzem die vor
etwa einem Jahrzehnt veröffentlichte Theorie
Dr . Jeffreys ' . Danach ist die geringe Dichte
dieser Himmelsriesen nicht, wie bis dahin all -
gemein angenommen , auf ihre hohe Tempe -
ratur zurückzuführen , sondern auf die Tat -
fache, daß sie aus einem anderen Stoff be -
stehen als die inneren Planeten . Nach Dr . Jeff -
reys ' Meinung sind sie sogar ziemlich kalt .
Wärmemeffnngen an Jupiter und Saturn
schienen diese Annahme zu stützen.

Indessen ergeben Dr . Sliphers Untersuchun -
gen der Spektren der äußeren Planeten nach
seiner Meinung eine Erklärung dafür , daß
die errechneten radiometrifchen Temperaturen
vor allem bei Jupiter so viel niedriger liegen ,
als die Anzeichen für die so lebhafte Tätigkeit
an seiner Oberfläche erwarten lassen. Die
Atmosphäre des Planeten — und das dürfte
auch für die drei anderen Riesen gelten — ist,
wie wir wissen, sehr dicht und ihr Absorptions -
vermögen ' dürfte vollkommen ausreichen , um
die Wärmeausstrahlungen dieser Himmelskör -
per zu einem erheblichen Teil zu verschlucken.
Man darf also annehmen , daß alle vier äuße -
reu Wandelsterne eher eine sehr hohe als eine

geringe Oberflächentemperatur besitzen . Im
ganzen spricht alles dafür , daß sich die vier
Wandelsterne noch in einem sehr frühzeitigen
Entwicklungszustande befinden und als „Wel-
ten von morgen " zu gelten haben .

Der letzte der uns heute bekannten Pla -
neten , Pluto , der erst 1930 auf Grund einer
eigens zu seiner Entdeckung veranstalteten
Jagd am Himmelszelt aufgespürt werden
konnte , ist zu klein , als daß sich spektroskopische
Messungen an ihm vornehmen ließen . Immer -
hin hat sich neuerdings doch einiges über ihn
in Erfahrung bringen lassen. So suchte man
über die Farbe seines Lichtes dadurch etwas
zu ermitteln , daß man es mit dem einiger be-
nachbarter Sterne einmal in einem vierund -
zwanzigzölligen Refraktor verglich . Dasselbe
geschah mit Lichtbildausnahmen , die mit einem
dreizehnzölligen Teleskop von dem Planeten
und denselben Sternen hergestellt waren . Es
ergab sich bald , daß Pluto dem Auge Heller er -
schien als der photographischen Platte . Er
leuchtet in einem ausgesprochen gelblichen
Licht , in einem Farbton , der etwa zwischen
dem von Merkur und dem von Mars steht.
Daß wir es bei Pluto mit einem sehr kleinen
Himmelskörper zu tun haben , dürfte außer
Zweifel stehen, obwohl er von den übri -
gen Zwergen unseres Sonnensystems durch
ungeheure Weiten getrennt ist . Wie ein so
winziger Wandelstern gerade an die Grenzen
unseres Systems geraten ist, läßt sich nur
schwer erklären . Stellt er vielleicht den der
Sonne nächsten Vertreter einer zweiten Gruppe
kleinerer Planeten dar , deren übrige eben we-
gen ihrer Kleinheit sich bislang unserer Be -
obachtuug entzogen haben ? Oder ist in ihm
nichts weiter als ein Asteroid größeren Aus -
maßes zu sehen? Die Zeit wird uns vielleicht
die Antwort auf diese Fragen geben.
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(8. Fortsetzung .)

Eine schwache Bewegung lief durch den Salon :
Carlo und Maria -Antonie waren eingetreten .

Tini stand vom Sofa auf . „Grüß ' euch Gott !"
Maria - Antonie kam schnell auf sie zu . „Wir

haben uns so gefreut , Tini !"
Tini neigte sich ein wenig vor und streifte

Maria - Antonies Wange mit einem Kuß .
Maria -Antonie roch Lavendel , neigte sich
ihrerseits und streifte Tinis Wange mit ihren
Lippen, ' Tinis Haut fühlte sich welk an .

Maria - Antonie begrüßte die Fürstin , und
dann kam Casimir und führte sie weg . Das
schwarze Kleid umspannte eng ihre Hüften und
erweiterte sich glockig unten am Knie . Sie
war an diesem Tage sehr hübsch . Lässig , eine
Hand in der Seite , stand sie bei der Gruppe
der Herren und plauderte . Dabei fühlte sichMaria - Antonie in dem Seewinkler Kreis im -
mer irgendwie ausgeliefert . Auf eine ihr
selbst mehr oder weniger unbewußter Weise
verbarg sie diese Schwäche hinter einer mon -
dänen Burschikoserie Man hielt sie leicht für
einen kleinen , kühlen Snob . In der Tat wa -
ren die Gedanken hinter der großen , hellen
Stirn hochmütig .

Die Doppeltüren öffneten sich , und ein Ru -
oel Kinder kam zusammen mit den Erzieherin -
neu in den Salon . Gleichzeitig schlug der
Diener die zum Speisesaal führenden Türen
auf und meldete , daß angerichtet sei .

Tini und die Fürstin erhoben sich. Die Mäd -
chen in den gestärkten weißen Kleidern knicksten .

„Wie alt ist sie jetzt , die Lndowika ? " fragtedie Fürstin mit ihrer rauhen Stimme, ' sie kam
wie aus einem alten Baum . „ Was , vierzehn
Jahr schon ? Schlecht halten tust dich ! Alle
Mädeln heutzutag halten sich schlecht. Wie
wir jung waren , Laure , gab 's das nicht !"

Tante Laura lächelte hilflos . Sie dachte :
Es ist immer dasselbe — sie stoßen die Mädeln
einfach vor sich her , sie wollen sie Hofmeistern .
Halt dich grad ! Und was sonst ? Es müßte doch
etwas mehr und anderes gesagt werden .

„Laure , du gefällst mir nicht ! Du solltest
was für dich tun !

Der Diener schob der Fürstin den Sessel un -
ter . Sie saß zwischen Casimir und dem Be -
nediktiner .

Man servierte die Suppe . Sie war ganz
hell , mit Sago darin - Maria -Antonie hatte
in Seewinkel nie eine andere Suppe vorgesetzt
bekommen ? unzertrennlich verband sich diese
helle glasige Brühe mit der Erinnerung an
alle ihre Seewinkler Besuche .

Die Diener glitten geräuschlos um den
Tisch ? die Bestecke gratzten schwach auf den
Tellern . ^ Selbst das Primelarrangement in der
Mitte der Tafel entsprach dieser unauffälligen
und vornehmen Langenweile . Es galt , unauf -
fällig zu fein , keinen Geist , aber auch keine
Stimmung auflommen zu lassen . Casimir be -
vorzugte eine gehaltvolle Konversation , jedoch
unterwarf er sich an der Familientafel stets
den ungeschriebenen , aber unverrückbaren Ge -
setzen , mit denen Tini Seewinkel beherrschte .

Endlich legte Tini ihre Serviette auf den
Tisch . Sogleich berührten die Diener die
Lehnen der Stühle , um diese unter den sich
erhebenden Gästen wegzuziehen . Der Pater
sprach das Tischgebet .

Die Kinder gingen in einem Trüppchen
hinaus . Die Herren gruppierten sich im
Rauchzimmer . Maria -Antonie kam langsam
heran . Sie sah Carlo neben dem Grafen
Embs am Kamin stehen . Casimir saß auch
dort . Jetzt sah er auf und rief sie an . Sie
glitt in den Sessel neben ihm .

Pater Graf Embs sprach . Carlo rauchte
eine Zigarre . Er hatte den Fuß auf das Ka -
mingitter gestellt und die linke Hand in der
Tasche . Sie bemerkte , daß er völlig von dem
Thema in Anspruch genommen war .

„Setz dich her !" sagte Casimir und bot ihr
Zigaretten an . Das Zündholz flammte auf
und leuchtete ihre geneigte Wange , ehe es er -
losch . „Hör zu ! Sehr gut !" sagte Casimir .

Sie atmete den Rauch ein , dachte , baß sie
Tini nicht mochte und die Fürstin ihr aus die
Nerven ging , und hörte Carlo :

. Es war eine abscheuliche Zeit . Der
Begriff der Zivilisation , mit dem sie hausieren
gegangen sind — Aufklärung und Halbbildung ,
statt Glaube und Kultur . Man baute auf den
politischen Konstitutionen einen Freiheitsbe -
griff auf , indem man unter Freiheit die völlige
Bankrotterklärung aller positiven Werte ver -
stand . Sicher sollte nur der Staat sein , der so
herrliche Errungenschaften seinen Untertanen
bereit hielt . . ."

Casimir richtete sich aus seiner zusammenge -
sunkenen Haltung auf . „Aber es kam doch um
die Jahrhundertwende eine Kritik der abfo -
luten Vernunft . . ."

„Du meinst , die Kritik sei damals erwacht ? "
fragte Carlo . „Ich glaube eher , daß eine ge-
wisse Morbidität einsetzte . Die Menschen hat -
ten genug von der Ratio , und da sie die Reli -
gion ausgerottet hatten , erfanden sie, wie
alle sterbenden Zeiten , den Aesthetizismus ."

„Baudelaire , Verlaine — sagte Maria -
Antonie , sie warf ihre Zigarette ins Feuer .

Iii..
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„Es spiegelt sich in der Kunst : Wilde in Eng -
land , Maeterlinck in Belgien und in Wien der
Kreis um den jungen Hofmannsthal . . ."

Da sprach schon wieder Carlo . Er stand ,
rauchte, ' die Hand in der Hosentasche spielte
mit dem Schlüsselbund . . . Und so kam der
Krieg . Plötzlich galt alles nichts mehr . Weder
die kalte , vom Nützlichen geleitete Ueberlegung
noch der blutlose Aesthetizismus . Das ganze
Gebäude von Zivilisation und Selbstsicherheit
rasselte zusammen , und wir lagen im Dreck
der Schützengräben und konnten darüber nach -
denken , warum wir hier lagen , und über alles
andere auch ." Er stieß den Rauch aus . „Immer
schon haben wir Oesterreicher das Fragwür -
dige empfunden : Macht oder Recht ! Bei uns
mußte das eine Kardinalfrage sein . Den
Alten , denen war es klar , daß nur das abso -
lute Recht gegenüber unseren Vielheiten zu -
gleich unser deutsches Lebensrecht verbürgte .
Aber dann war man doch geblendet . Sollte
man in Oesterreich so dumm sein , aus die Er -
rungenschasten des herrlichen neunzehnten
Jahrhunderts zu verzichten ? Man hatte uns
weggedrängt von den alten romantischen Vor -
stellungen , man hatte uns als „Ausland " aus
dem deutschen Lebensgebiet hinausvoltigiert .
Die alten Ideen waren Strandgut geworden ?

schließlich gab man sie preis . Wir machten
alles mit , was Europa zu machen einfiel , das
Ueberstaatliche des Deutschtums zu leugnen ."

Sie sprachen endlos . Maria - Antonie spähte
vorsichtig auf die Armbanduhr .

„Schließlich erkennt man nun doch in den
Chaos des Weltkriegs die ungeheuren Trüm -
mer des zusammengebrochenen Materialis -
mus ." Der Pater redete . Er führte seine
Meinung aus : Der Krieg war der endgültige
Bankrott einer Machtepoche ! die Brutalität
aller gegen alle wuchs zu einer einzigartigen
Vernichtung an .

Und wieder Carlo : „ . . . Kräfte sind am
Werk , ein neues Reich zu gestalten . Uferlos ,
wie eine Sintflut , sind die Massen aus dem
Krieg zurückgeströmt . Die Flutwelle des
Bolschewismus ergriff die Entwurzelten ,
ballte sie in einer dunklen Masse . Man hatte
alles zerschlagen . Die Macht war kaputt :
Anarchie war das Recht der Namenlosen . . ."

Eigentlich schrecklich, wie er das darstellte ,
der Carlo . Casimir war nie aktiv im Feld
gewesen ! er hatte einen Sanitätszug geleitet .'
Diese Darstellung des Zusammenbruchs er -
schüttelte ihn . Und er dachte an Carlos
Vater , den alten Obersten Herzogenbusch , ob
es zutraf , was man sich erzählte ' Der Oberst
hätte die Meuterei seines Regiments nicht
freiwillig überlebt .

„Aber nun steigen Berge aus den abfließen -
den Wassern "

, sagte der Pater . „Neue Bal -
lung der Massen , aber mit anderen Vor -
zeichen . Die Stoßkraft wächst ihnen zu , aber
noch kennen sie den Raum nicht , in den sie
vorzustoßen haben ."

„Es ist doch nur wieder ein Sozialismus
mit preußischer Ideologie ?" befürchtete Casi -
mir . Immer dachte er Oesterreich in einem

engeren Sinne als Carlo , betonte nie so
stark das Deutsche .

„Wenn nur das Positive Gestalt gewinnt !
Boden müssen sie unter die Füße bekommen ,
Ziel und Brot . . ."

So nah stand der deutsche Pater diesen
Nationalsozialisten ? Das hätte Casimir nicht
erwartet .

Maria - Antonie stand auf . „Wir müssen
gehen , Casimir ! Ich hoffe , ihr kommt bald
einmal zu uns ?"

„Gern "
, antwortete Casimir höflich . „Hast

du was Neues gearbeitet ? Wir haben gar
nicht darüber gesprochen ."

„Nicht viel . Ja — jetzt ein Lämmchen . .
Sie sagte anzüglich : „Das Lamm des Armen !"

„Wieso ? Ein Osterlamm ?"
„Gewiß , auch ein Osterlamm, ' aber das ist

ja im Grunde dasselbe ."

„Ich fürchte , du kokettierst mit Begriffen ,
mit denen du doch nichts zu tun hast !"

„Ich möchte wissen , ob man das .Kokettieren "
nennen kann . . . Worüber redet ihr , wenn
du nicht zugeben magst , daß Wirklichkeit
dahintersteckt und wir wieder in dieser Wirk -
lichkeit ?"

„Warum so aggressiv , Maria - Antonie ? Du
bist unzufrieden — aber hast du Grund
dazu ? "

„Na , ja , Casimir , man hat so seine Anwand -
luugen . . ."

„Gewiß , man hat seine Anwandlungen . Die
deinen scheinen mir reichlich radikal zu sein !"
Er lachte launig .

„Da brauchst du weiter keine Sorge zu
haben ! Gewöhnlich setzt man seine Anwand -
lungen nicht in die Praxis um "

«Fortsetzung folgt .)

Das Abenteuer des peier Klavehn / ».«
Peter Klavehn schritt ein paarmal an dem

Hause vorüber , ehe er sich entschließen konnte ,
zu klingeln und seine seltsame Sache vor -
zutragen . Er redete sich zu , er bewies sich
selbst , daß er in dieser dummen Angelegen -
heit vollkommen im Rechte sei . Trotzdem
mochte er den entscheidenden Schritt nicht
wagen . Ich kann es ja anch morgen tun ,
tröstete er sich schon .

Ein Herr trat auf ihn zu . „Ich beobachte
Sie jetzt schon zehn Minuten , Herr Both . Seit
zehn Minuten trauen Sie sich nicht in Ihr
eigenes Haus ! Begreiflich , wenn man bei
jeder Heimkunft das Besuchszimmer voll
Gläubiger hat oder wenigstens erwarten
muß , daß diese Leute seit Stunden und in
wirklich nennenswerter Anzahl aus einen
warten . Nein , nein , bleiben Sie nur stehen ,
Herr Both ! Wenn Sie mir schon seit vier
Jahren hundert Mark schulden , so werde ich
mindestens ein Recht darauf haben , mit
Ihnen darüber zu sprechen !"

„Aber entschuldigen Sie , ich bin ja gar
nicht — —"

„Ich weiß schon , Sie sind ja gar nicht in der
Lage , mir die hundert Mark zurückzugeben !
Das wollen Sie sagen , das sagen Sie schon
seit vier Jahren . Aber ich werde mir das
nicht länger bieten lassen ."

„Hören Sie mal ! Lassen Sie mich mal ein
einziges Wort reden , ja ? Sehen Sie "

„Ihre Reden kenne ich ! Sie wollen mir
erzählen , daß Sie schon in den nächsten Tagen
bei Kasse sein werden ."

„Quatsch !"

„Was sagen Sie ? "
„Quatsch , sage ich ! Es hat Ihnen einerlei

zn sein , ob ich bei Kasse bin oder nicht , denn
ich bin gar nicht der Herr Both ! Reißen Sie
die Augen ruhig auf , lieber Mann ! Sie sind
in den drei Wochen , seit denen ich in dieser
Stadt hier bin , nicht der erste , der mich um
die Schulden des Herrn Both anspricht . Aber
sehen Sie — hier ist mein Paß — bitte —
und hier ist nieine Karte und hier mein
Führerschein und hier mein Anstellungsver -
trag und hier mein Sparkassenausweis , und
hier sind Briefe — sehen Sie doch ! Also ich
heiße Peter Klavehn - Ich heiße nicht Felix ,
sondern Peter , nicht Both , sondern Klavehn !
Und nun geben Sie mir die Papiere bitte und
lassen mich in Ruhe !"

„Entschuldigen Sie , Herr Klavehn , aber
diese Aehnlichkeit !"

„Nun , ist schon gut ! Wiedersehen !" Und
Peter Klavehn ging jetzt wirklich über den
Fahrdamm . Er kochte vor Wut . Nach diesem
Erlebnis war er vollends entschlossen , den
dummen Verwechselungen ein Ende zu
machen . Er würde diesen Felix Both auf -
suchen , ihm sagen , daß er entweder seine
Schulden bezahlen oder —. Eine Hupe
schrillte , irgendwo schrie eine Frau auf ,
Reifen knirschten , Bremsen quietschten . . .
Peter Klavehn fühlte einen Stoß . Vor
seinen Augen drehten sich Straße , Häuser ,
Menschen , bann versank er in rauschende
Dunkelheit .

Oer „trockene Holzsturz " am Königssee

Tausend Kubikmeter Hol , stürzen in den Kiiniassee
Nach elfjähriger Pause wurde der soaenannte „trockene Holzsturz " am Köniassee setzt wieder durch » ?-
führt . In Ermanaeluna einer anderen Transvortmöalichkeit werben die hierzu anaesammelten Hol, -

massen über die 42V Meter hohe Bnraktallerwand bei St . Bartholom « in de « See hinabaestllrzt .

„Sie haben immerhin noch Glück gehabt ,lieber Herr !" Ein bebrillter Herr trat von
dem Lager des Uebersahrenen zurück . „Wie
fühlen Sie sich ? Bleiben Sie bitte liegen ,Sie brauchen noch eine Stunde Ruhe , dann
wird Fräulein Both Sie zu Ihrer Wohnung
fahren . Es fehlt Ihnen im Grunde nichts ,Sie haben einen tüchtigen Stoß abbekommen
und waren eine Weile ohne Besinnung , aber
das ist auch alles . Sollte sich morgen noch
nachträglich Uebelkeit einstellen , so kommen
Sie noch einmal zu mir . Eine kleine Ge -
Hirnerschütterung ist immerhin nicht ganz
ausgeschlossen ." Der Arzt packte seine Uten -
silien ein . „ Aber ich glaube nicht an eine
Gehirnerschütterung , Fräulein Both !" erklärte
er einer jungen Dame , die Klavehn erst jetzt
an seinem Lager sitzen sah .

Der Arzt verließ das Zimmer , die Dame
geleitete ihn hinaus , dann kam sie zurück und
nahm ihren Platz neben Peter Klavehn wie -
der ein . „Warum liefen Sie auch so unver -
mittelt über den Fahrdamm , einfach in
meinen Wagen hinein ? " — „ Es kam eben so !
Aber bin ich hier in dem Hause des Herrn
Felix Both ?" — „Felix ist mein Bruder , das
Haus gehört nicht ihm , sondern mir . Wir
haben Sie hier hereingeschasst . Liegen Sie
gut ? Drückt der Verband um die Stirn ? "

„ Lassen Sie ihn nur drücken ! Endlich ist
wenigstens etwas an mir , was die Leute
hindern wird , mich mit Ihrem Bruder zu
verwechseln ."

„Ja , Sie schauen wirklich meinem Bruder
etwas ähnlich ."

„Etwas ? Etwas nur ? Ich danke bestens ,
ich werde seit drei Wochen fast täglich mit
ihm verwechselt ! Und immer sind es Leute ,denen Ihr Bruder anscheinend Geld schuldet ,die mich auf der Straße aufgreifen und mir
die tollsten Vorhaltungen machen . Ich wurde
iu dem Augenblick von Ihnen angefahren , in
dem ich mit der notwendigen Wut in meinem
Bauch — entschuldigen Sie den Ausdruck —
also mit Wut im Bauch in dieses Haus treten
wollte , um mir meinen schuldnerischen Doppel -
gänger einmal näher anzusehen ."

„Ach !" Die junge Dame errötete . „Ich
weiß , daß Felix Schulden hat , aber ich höre
zum ersten Male davon , daß ein Unschuldiger
in dieser Weise darunter leidet . Aber bitte ,der Arzt hat angeordnet , daß Sie noch eine
Stunde ausruhen sollen ."

„Nein , danke ! . Es geht mir wieder ganz
gut . Uebrigens , Klavehn ist mein Name ,
Peter Klavehn . Ich möchte jetzt nach Hause
gehen !"

„Aber ich will Sie doch in meinem Wagen
nach Hanse bringen . Und ruhen Sie noch
eine Weile ! Wollen Sie einen Kaffee trinken
oder —"

„Nein , ich möchte gehen . Und wenn mich
die Leute in Ihrem Wagen sehen , so werden
sie mich erst recht sür Ihren Bruder halten .
Deshalb gehe ich allein . Ich werde es schon
schassen . Bitte , richten Sie Ihrem Bruder
nur aus , daß ich hier war , und daß er auf
etwas denken soll , was mir diese Ver -
wechselungen und die Anrempeleien seiner
Gläubiger erspart ! Guten Tag !"

Es war ein sehr unfreundlicher Peter Kla -
vehn , der da mit gezwungener Abschieds -
verneiguug zur Tür ging und die Schwester
seines Doppelgängers einfach sitzen ließ .

Auf der Straße störte ihn das helle Sonnen -
licht . Sein Schädel schmerzte . Seine Beine
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zitterten , tatsächlich, sie zitterten ! Und dieses
dumme Zittern wurde immer schlimmer,
Peter Klavehn begann zu frieren , seine Zähne
klapperten , das Gehen wurde ihm zur Qual ,
seine Sinne drohten sich auss neue ia ver¬
wirren . Da griff ein beherzter Arm um ihn ,
eine freundliche Stimme sprach ihm Mut zu.
Peter Klavehn nannte seine Straße , jener
helfende Arm stützte ihn Treppen hinauf .
Seine Zimmertür öffnete sich vor ihm , er
sank auf sein Bett .

Als er nach langem Schlaf frisch und mit
klaren Augen erwachte , sah Erika Both neben
seinem Bett und lächelte . „Sie haben es
büßen müssen, gestern so schnell und gegen den
Willen deS Arztes auf die Straße gegangen
zu sein . Ich hatte zum Glück den Gedanken ,
Ihnen zu folgen . Kurz vor Ihrer Straße
mußte ich Sie stützen. Aber der Arzt hat
weiter keinerlei Bedenken . Nur bleiben Sie
jetzt liegen ! Versprechen Sie mir das !"

„Gewiß , ja ! Ich habe Sie , fürchte ich jetzt,
gestern schlechter behandelt , als Ihnen zukam .
Sie gingen hinter mir her , Sie waren es , die
mich auffing ? Sie sind eine tapfere Frau ,
ich werde von jetzt an einen Unterschied zwi-
schen Ihrem Bruder und Ihnen machen
müssen."

„Vielleicht ist auch das nicht mehr nötig ,
Felix hat seine Kleckerschulden mittlerweile
bezahlt . Er hat mir gebeichtet, und ich bin
für ihn eingesprungen . Sie sollen keine
Unannehmlichkeiten mehr haben , Peter
Klavehn !"

Peter hob den Kopf aus den Kissen. Er
war in diesem Augenblick plötzlich hellwach.
Er lächelte sogar , er betrachtete das Mädchen ,
das neben seinem Bett saß und ihn aus
freundlichen , festen Augen anblickte. ,Mir
scheint, ich werde gerade von Ihnen keine
Unannehmlichkeiten haben , niemals , mir
scheint ganz im Gegenteil "

Eine kühle , zarte Hand legte sich auf Peter
Klavehns Stirn und drückte sie sanft in das
Kissen zurück. Und Peter Klavehn schlief ,
immer noch lächelnd, ein .

Neue Urnettsunde wurden beim Bau der
Straße Salzbergen —Schüttorf im Kreise Lin -
gen gemacht. Man schnitt zwei Hügelgräber
an , die von einem bereits in früherer Zeit be -
kannten Urnenfriedhof überdeckt werden . Die
Urnen des Friedhofs , die sich in grauschwarzer
Erde befanden und wahrscheinlich der osthan -
noverschen Sitte gemäß in einem alten Hoch-
acker eingegraben worden waren , gehörten der
Uebergangszeit zwischen Bronze - und Eisen -
zeit (750 v . Chr .) an . Hochinteressant ist das
zweite , größere , nur eben angeschnittene
Hügelgrab , das sich unter dem Urnenfriedhof
befindet . Ein ziemlich breiter , etwa 60 Zen¬
timeter tiefer Kreisgraben umgibt es . Ob es
sich um einen sogenannten „Pfostengraben "
oder um einen echten Kreisgraben handelt ,
der zur Entnahme reinen Sandes angelegt
wurde , muß die nähere Untersuchung ergeben .
Der Hügelkörper besteht aus reinem Sande .
Ihn durchziehen senkrecht sechs Pfostenlöcher ,
die sich infolge Infiltration deutlich abheben .
Unter der Hügelschale liegt das zum Hügel -
grab gehörige Schlachtgrab , das höchstwahr-
scheinlich ein Skelett in Hockerstellung birgt .
Soweit man aus dem augenblicklichen Befund
schließen kann , handelt es sich bei dem Haupt -
grab um ein steinzeitliches Hügelgrab der
Glockenbecherleute oder der Tchnurkeramiker .

Der Philister / Witte
Schon in den letzten Jahren auf dem Gym -

nafinm ähnelte er in verblüffender Weise sei -
nem Vater , dem „Alten Herrn ". Bor allem im
Gehaben , in dem behäbigen Dasitzen und be -
sonders in der Gewohnheit , bevor er etwas
sagte, erst schnutenartig die Lippen vorzuschie-
ben , sie dann wieder zurückzuziehen , um schließ -
lich mit großer Ruhe etwa zu sagen : „—ja -
wohll ! das Wort stand durch die Pause
vorher und nachher um so plastischer im Raum .
Es hätte keinen Unterschied gemacht, wenn er
statt des „Alten Herrn " auf dem Katheder vor
der Klaffe gesessen hätte . Nach dem Abiturium ,
das er mittelmäßig , aber selbstverständlich be-
stand — jawohll ! und ganz ohne Aufregung —
legte er die letzten Zeichen von Jugendlichkeit
ab , strich das unscheinbare Haar in einem
blassen Scheitel über den Kopf zurück, wo es
gewissermaßen schon etwas leer aussah , und
wurde noch etwas behäbiger . Studieren ? Er
schob die Lippen schnuteuförmig hin und her —
Sonnabends war Doppelkopf , an dem er jetzt
mit dem Alten Herrn teilnahm , er hätte in
eine andere Stadt müssen zum Studieren . . .
Also : Nein . Sonnabends war Doppelkopf , da-
bei wollte er nicht fehlen . Und keinem von den
Alten Herren , unter denen er saß wie einer
von ihnen , wäre es eingefallen , daß er ja vor
kurzem noch auf der Schulbank gesessen hatte .

Jahre schwanden dahin . In der Beamten -
lansbahn kam er in der vorgeschriebenen Weise
voran , war inaktives Mitglied in allen mög-
lichen Vereinen , passives in der angestammten
Partei seines Alten Herrn — und Sonnabends
war Doppelkopf . Als er in eine neue Gehalts -
klaffe kam, wollte man ihn veranlassen , einmal
während des Urlaubs zu reisen - Unbehaglich
schob er die Lippen vor und zog sie nach einer
ganzen Weile wieder zurück,' schließlich ließ er
sich bereden . Am Sonnabend nach seiner Rück-
kehr erzählte er in der Doppelkopfrunde von
einem Grand mit vieren , den er im Riesen -
gebirge gespielt — jawohll ! Grand mit vie -
ren — und den er gewonnen hatte . Bon nun an
reiste er Jahr für Jahr , er hatte mit Behagen
entdeckt , daß am Fuße der Jungfrau , auf der
Düne von Helgoland drei Männer zum Skat
oder viere zum Doppelkopf zu finden waren .

So schwanden die Jahre dahin . Bei Veran -
staltungen seiner Partei , den Stiftungsfesten
der Vereine , erschien er zum offiziellen Teil ,
indem er Reden und sonstige Darbietungen ,
je nach ihrem Charakter , mit einem skeptischen ,
zustimmenden , ernsthaften oder spaßhast schnu -
tenartigen Vorschieben und Wiederzurückziehen
der Lippen begleitete , worin er es über die
ganze Skala der Gefühle hin zu einer erstaun -
lichen Ausdrucksfähigkeit gebracht hatte . So -
bald das Tanzen anfing , zog er sich mit den
Alten Herren zu einem Extradoppelkopf außer
der Reihe zurück. Nicht verschwiegen sei , daß er
bei solcher Gelegenheit , von einer jungen
Dame in eine Unterhaltung gezogen , über den
offiziellen Teil hinaus und während man schon
zu tanzen anfing weiter mit ihr im Gespräch
verharrte ? eine Aufforderung zu einer Veran -
staltung am nächsten Sonnabend , die er von
ihr empfing , mußte er allerdings ablehnen —
am Sonnabend war Doppelkopf . Immerhin
überraschte er bann doch zu Hause damit , daß
er an diesem Sonnabend beim Abendbrot ,
überaus humoristisch die Lippen vorschiebend,
erklärte , heute dem Doppelkopf fernbleiben zu

wollen , indem er auf den Tanzabend der Eon -
cordia ginge — womit er eine Art Sensation
am Tische hervorrief , wenn schon in dem schnu -
tenartigen Vorschieben der Lippen von Seiten
des Alten Herrn Billigung lag , während
Mama , ein wenig ungewiß , an ihrem Kneifer
rückte. Wirklich wurde er dann im Saale der
Concordia gesehen, wie er , neben einer Säule
stehend, dem Tanze zusah und , die Lippen vor -
und zurückschiebend, alle Gefühle von tiefem
Ernst bis zu spaßhafter Weise ausdrückend , auf
den Absätzen wippte . Die junge Dame , die ihm
im Vorübertanzen zunickte, grüßte er mit wah -
rer Begräbnisfeierlichkeit , indem er etwas

vornüberkippte . Dann verschwand er und traf
beim Doppelkopf ein . Er gewann den Grand
mit vieren und andere gewagte Kombinationen ,
was seine vorübergehend erschütterte Seelen -
läge wieder ins Gleichgewicht brachte.

Darüber schwanden die Jahre und er gab
das Reisen aus,' dafür wurde ein Mittwoch -
Doppelkopf eingelegt . Ein Vorschlag , den
Mama , ungewiß an ihrem Kneifer rückend,
ihm schließlich machte, wurde von ihm nach
einigen heftigen Vor - und Zurückziehen der
Lippen akzeptiert : die Eheschließung war etwas
wie das Abiturium ? man bestand sie, mittel -
mäßig aber selbstverständlich — jawohll ! und
ganz ohne Aufregung . Den Mittwoch - und
Sonnabend -Doppelkopf behielt er bei, und
wenn er nicht gestorben ist , so lebt er noch
heute .

Alte pfingstbränche und neue Zeit
Bon Heinrich Maria Tiede

Es lag Blindheit auf unseren Augen , die uns
der Fähigkeit beraubt hatte , zurückzusehen in
die völkische Vergangenheit , Kraft zu holen
aus deutscher Geschichte , Mut und Freude zu-
gleich zu schöpfen aus dem überlieferten beut -
schen Brauchtum . Erst wenn wir alle darum
wiffen , welche unversiegbaren Kräfte unseres
Volkstums gerade in den alten Sitten , Bräu -
chen und Festen zu suchen sind , wird unser
modernes Festefeiern zu echtem völkischem Er -
leben werden können .

Gewiß : spärlich sickert der Fluß des Erken -
nens aus geschichtlicher Ueberlieferung . Aber
vielem und ernstem Suchen wird auch hier Er -
folg und Lohn zuteil werden müssen. Und
wenn wir heute zum Pfingstfest die Häuser
auf dem Lande und die engen Wohnungen
unserer Großstädte wieder mit frischem jungem
Grün schmücken , dann können wir schon aus
der Bezeichnung , unter der wir dieses Grün
erstehen , erkennen , wie alt dieser Brauch ist .
Wir nennen ja das Psingstgrün „Maien "

, eine
Bezeichnung , die aus frühester deutscher Ge -
schichte zu uns gekommen ist .

Früher begann man in deutschen Landen
mit dem ersten Grün des Mai Laubhütten zu
bauen , ein Brauch , der sich in den deutschen
Städten bis ins Mittelalter erhalten hatte .
Hier waren es besonders die handwerklichen
Zünfte und Gilden , die es sich nicht nehmen
ließen , um Pfingstnähe ihre Laubhütten vor
den Stadtmauern zu errichten , um sich draußen
neue Kräfte für das handwerkliche Tagewerk
zu holen . Die zu Beginn unseres Jahrhun -
derts ausblühende Wandervogelbewegung
nahm diesen alten Brauch wieder auf . Die
christliche Religion förderte in der deutschen
Frühgeschichte solche Festesbräuche, ' so hat sich
auch der Maienschmuck erhalten zum Feste des
Heiligen Geistes , den man im deutschen Osten
in alter germanisch - slawischer Zeit in Gestalt
eines feurigen Hausdrachens darzustellen ver -
suchte .

Wir finden in fast allen deutschen Gauen
Bräuche zum Pfingstfest , die sich zweifellos aus
alten heidnischen Sitten herleiten lassen. Man
denke an das Abbrennen von Feuern , mit
denen man die letzten Reste des Winters ver -
treiben wollte , an die Pfingstritte junger
Burschen in pommerschen und märkischen
Dörfern , an Tänze junger Mädchen am Rhein

und im deutschen Süden . Die meisten heute
noch in den Gauen unseres Vaterlandes be -
stehenden alten Pfingstbränche hängen aller -
dings mit Sonne und frischem Grün znsam -
men . So findet man in Thüringen den Brauch
des sogenannten Laubmännchens . Ein junger
Bursche wird von den Arbeitskameraden in
den ersten Morgenstunden des Pfingstmon -
tages mit Musik oder Gesang in den Wald
geleitet . Hier schmückt man ihn mit jungem
Grün so aus , daß kaum das Gesicht noch her -
ausragt, ' dann geleitet man ihn mit Sang
oder Musik ins Dorf , wo die Bewohner am
Fenster sitzen und raten , wer denn das Laub -
Männchen eigentlich ist. Mit Kuchen und Kaf »
fee beschließt man diese Ueberleitnng zum
Pfingstgottesdienst .

Am Rhein und auch in einigen Gauen deS
deutschen Südens schmücken sich die jungen
Mädchen mit Laubkränzen , ziehen durch das
heimatliche Dorf und werden von den jungen
Burschen am Dorfausgang mit Musik in Emp -
fang genommen . Es ist auch Brauch , das
Fenster eines jungen Mädchens im Dorf mit
Maien auszuschmücken. Man sagt dann , daß
die so Geehrte noch in diesem Jahre heiratet .
Im deutschen Osten , teils auch in der Mark
kennt man das Lauben - oder Laubhaus . Ganze
Häuser werden hier mit Grün so ausge -
schmückt, daß der Bau oder das Fachwerk sich
nicht mehr erkennen läßt .

Einheitlich ist also in der Ueberlieferung der
Bräuche zum Pfingstfest die Verwendung von
frischem Grün und das Gefühl der Naturver -
bundenheit durch Tänze oder gesellige Znsam -
menkünste im Freien . Hier knüpfen sicherlich
auch die in den Großstädten an den Pfingst -
tagen stattfindenden Frühkonzerte in Garten »
lokalen an . „ „ ,Die heute zum Pfingstfest noch lebenden
Bräuche sind nicht so reich wie etwa di« Ueber -
lieferungen zur Oster - und Weihnachtszeit .
Der Nachdruck lag ja aus den Winter - , und
Sommer -Sonnenwendfeiern , wo noch viel stär -
ker die Naturverehrung unserer Vorfahren
zum Ausdruck kam. Wie stark Kräfte alten
Brauchtums aber über Generation wirksam
sind , erkennt man am besten daraus , daß selbst
in den modernen , ohne Tradition emporge -
wachsenen Großstädten heute am Pfingstfest
der Schmuck der Maien in jeder Wohnung an -
zutreffen ist.

Sonne überm Badnerland
Licht und Schatten / Zwischen gestern und heute

Sonne liegt überm Badnerland ; sie echot
Freude und Lebenslust . Wer innerhalb we-
Niger Stunden vom Norden nach dem Süden
eilt , da und dort einige Zeit verweilen kann
und Eindrücke rafft , wird immer und immer
wieder von dem Neuen , das eine Reise ins
Blaue bringt , aufs allerstärkste beeindruckt .

Unser Land ist herrlich , ein wunderbares
Fleckchen Erde , so rufen wir trotz Unterste !-
lung der Naivität . Und wir sagen damit gar
nichts Altes , wohl aber etwas persönlich
Neues unter dem Drang der neuen Eindrücke,
die stets wieder begründet sind .

Und dieses ewig Junge , Jugendliche der
Landschaft und des Erlebnisses stellt sich , wie
keinem andern , dem bemoosten Haupte dar ,
das vielleicht nach langen Jahren wieder in
Straßen und Gäßchen einer Stadt im Ba -
dischen einen Blick wirft . In eine Stadt im
schönen Badnerland , wo Licht und Freude
wohnen und Lebenslust .

Als ob Vergangenheit , Vergangenes jemals
vergangen , fortgegangen , entschwunden sein
könnte ! Ein Stück des Jetztseins , ja sogar
wesentliche Grundlage der Gegenwart , be -
hauptet sich das Gewesene allerorten , und
sollte es selbst nur Wissen von Geschichte oder
ausschließlich Erinnerung sein.

Eine Stadt ist immer Gewesenes und Ge-
genwärtiges . Sie ragt von damals in unsere
Tage hinein , und wir , die wir einmal zu ihrer
Vergangenheit gehörten und sie nach Jahren
wieder aufsuchen, stellen erstaunt fest : Was
war , ist immer noch . Das Gesicht der Stadt
ist im wesentlichen dasselbe geblieben , im Rah -
men eines Menschenalters .

Und das betagte Semester erlebt wieder die
Tage der ersten tastenden Versuche auf den
Sprossen der Studienskala . Aufsteht und lebt
die Vergangenheit in Fleisch und Blut . Ar -
beit und Freude , Pech und Erfolg . Aus allen
Winkeln , aus Straßen und Gäßchen strömen
sie hervor , die Zeugen des Unvergänglichen ,
und sagen du zu uns .

Auch die Sünde steht wieder auf . Aber stehe
da , sie hat ihre blutvolle Jugend eingebüßt
xnd nennt sich jetzt Erfahrung . So wird sie

zum Eckstein des Charakters ,
Demut .

der da heißt

Beim Berthold Schwarz , im Schatten der
Martinskirche stehen wir , und nicht von un -
gefähr , am Tage nach jenem Furchtbaren zu
Buggingen . Man wartet auf das Glocken-
spiel vom Rathaustnrm der Dreisamstadt .
Das Harte wird auch durch gleißende Mai -
sonne nicht gemildert . Nun heben sie an , die
Glöckle, nachdem vom benachbarten Hansjakob -
türm der Angelus verklungen ist. Es klingelt
und klagt , es mahnt : „Morgenrot , Morgen -
rot ." Und dann wimmern sie : „Ich hatt ' einen
Kameraden ." Irgendwo an einem Rathaus -
balkon wird ein Fenster geöffnet , ein Magi -
stratsbeamter schaut heraus , räuspert gewaltig
seine Ergriffenheit hinunter und schließt er -
regt und hastig wieder das Fenster .

Die Glöckle aber müffen sich verschnaufen .
Wen würde das auch wundern , bei so viel
Herzeleid ? Zaghaft zittern die Klöppel , sie
heben an , zandern und bringen es endlich
fertig . Im Erz , im alten , weint es , wimmert ,
klopft und klagt es : „Als wär 's ein Stück von
mir ." Und ben barhäuptig Dastehenden quillt
befreiender Tränen Lauf über die Wangen
„Will mir die Hand noch reichen" — zum letz -
ten Takt der dritten Strophe langt es gar
dem guten Glockenspiel vor lauter Herzeleid
nimmer ganz , es schluchzt und schluckt auf ,
verschluckt die letzten paar Noten , und un -
erlöst im Raum , in Herz und Hirn , irrt die
Melodie als suchende Dissonanz .

Viel Licht und Leuchten liegt überm Badner
Land . Schatten hausen daneben . Aber die
Welt ist schön . Wie sagte noch der Freund zu
seinem Freund , dem ob des Unglücks Untröst -
lichen, als er meinte , es wäre besser gewesen,
der Herrgott hätte diese Welt nicht erschaffen?
Es wäre schade — um deiner Träne willen .

om.

Der Neubau des Reichöbabn-Waisenhorts in Freibnr «. der in dielen Taaen seiner Bestimm»»« itber-
«eben wird

Autobesitzer, sichert eure Wagen !
Sicherungsmethoden gegen Autodiebe

Im Hinblick darauf , daß in der letzten Zeit wi»-
der eine gewisse Zunahme der Autodiebstähle zu
verzeichnen ist, verdienen Hinweise über wirksam»
Sicherungsmethoden gegen Autodiebe Beachtung,
die in der „Verkehrsrechtlichen Rundschau" mit»
geteilt werden.

Zunächst wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Diebstahlsgefahr bei den billigen Kleinwagen
ganz besonders groß ist, weil die Sicherung«-
einrichtungen an diesen Wagen selbstverständlich
nicht ebenso gut sein können wie die der teureren
Wagen, bei denen ein unbefugtes Anfahren oder
Abschleppen oft fast ausgeschlossen erscheint . Di»
Autodiebe bevorzugen natürlich Wagen, die wem-
ger gut oder gar nicht gesichert sind und die in
Serienfabrikation hergestellt werden, d . h. im
Straßenbild weniger auffallen . Der Kraftfahrer ,
dessen Auto gestohlen wird, ist meistens mitschul »
dig . Er wird häufig erst klug , wenn ihn das Un-
glück ereilt hat und er seinen Wagen nach Tagen
verschmutzt , verbeult und ausgeraubt bei der Poli»
zei wieder erhält.

Es gibt zahlreiche Methoden, den parkenden
Wagen zu sichern, und auch die kleinste , primitivste
Einrichtung dieser Art verspricht schon Erfolg bei
der großen Menge der völlig ungesicherten Wagen.
Der Autodieb hat eine so überreiche Auswahl , daß
er sich immer ein Auto aussuchen kann, dessen
Motor leicht in Gang zu setzen ist. ES ist so leicht,
mit einem Stück Gasrohr , da? in ein Stück Zei»
tungspapier eingewickelt ist, die Tür des verschlaf-
senen Wagens aufzubrechen! Die Hauptsicherung
erfolgt daher am besten in einer Unterbrechung
des Zündstromes für den Motor oder durch Blok-
kierung der Steuersäule . Als eine der besten
Sicherungsmethoden wird das Einbauen von
Stahlklammern am Steuerrad empfohlen, die bei
entsprechender Stellung der Vorderräder auch das
Abschleppen des Autos außerordentlich erschweren .
Durch derartige Sicherungen ist der Kraftfahrer in
der Lage, den Kampf der Polizei gegen die Auto-
diebe und die „Schwarzfahrer " wirksam zu unter »
stützen.

el . Kehl. sEhem. Kehler Pioniere stifte«
für das Badische Armeemuse«m . j Zur Eröff¬
nung des Bad . Armeemuseums stiftete auch
der Hanauer Pionierverein verschiedene
Stücke , die teils militärisch oder teils geschicht-
lich besondere Werte darstellen .
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SerSerlinerHandgranalen-
anschlag vor Gericht

Schulze widerruft sei« Gestäuduis
) : l Berlin , IS . Mai .

Am Mittwochvormittag begann vor dem
Berliner Sondergericht der Prozeß gegen den
Sljährigen Kommunisten Erwin Schulze, der
beschuldigt wird , am 21. März Unter den
Linden aus einem Dachraum eine Hand-
granate auf die Straße geworfen zu haben.
Zu der Verhandlung sind 4 Sachverständige
und 79 Zeuge « geladen.

Auf die Frage des Vorsitzenden bekannte
sich der Angeklagte für schuldig . Er gibt dann
eine Schilderung seines Lebenslaufes und
berichtet , daß er in Konstanz in eine Minen -
werferkompagnie der Reichswehr eingetreten
sei . Er habe 1 % Jahre bei der Reichswehr
gedient und sei im Juni 1W3 wegen Ungehor-
sams , tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetz-
ten und unerlaubter Entfernung vom Heere
zu Wt Jahren Gefängnis verurteilt worden.
An Uebungen des Rotfrontkämpferbundes
will er nicht teilgenommen haben. Im Laufe
der Verhandlung erklärte der Angeklagte , die
Handgranate nicht geworfen zu haben. Sein
früheres Geständnis sei nur eine Angstlüge
von ihm gewesen. Auf den Hinweis des
Borsitzenden, daß er doch sechs Geständnisse
abgelegt und Einzelheiten angegeben habe ,
erwiderte Schulze , er habe während seiner
Arbeit eine Detonation gehört und zunächst
geglaubt , eine Flasche sei geplatzt . Trotz ein-
dringlicher Ermahnungen bleibt der An-
geklagte bei Widerruf seines Geständnisses und
bei der von ihm gegebenen Darstellung .

Zunächst wird nach der Eidesbelehrung der
79 Zeuge « der 54 Jahre alte Kaufmann Oli¬
ver vernommen , der am 21. März die Explo -
sionsstelle passierte. In mehreren ansländi -
schen Zeitungen ist seinerzeit die Behauptung
aufgestellt worden , daß diesem Zeugen der
Anschlag gegolten hätte, der im Zusammen-
hang mit dem Verbot des Films „Katharina
die Große" in Deutschland gegen ihn verübt
worden sei .

Eine Reihe von Augenzeugen sagt über-
einstimmend aus , daß die Handgranate aus
der Dachluke des Hauses Unter den Linden 76,
in r Schulze arbeitete , geworfen worden ist.

^ ce Verhandlung geht morgen weiter .

Die geschäftige Zita
Dienerin der französische « Politik

Zweimal hat seinerzeit die einstige Herzogin
von Parma , die schon im Kriege eine so uu-
glückliche Politik geführt hatte, den Versuch
gemacht , den Exkaiser Karl auf den Thron
Ungarns zurückzubringen. Nicht nur an diese
Vorgänge des unglücklichen Kaisers von
Oesterreich -Ungarn mutz heute erinnert wer -
den,' es mutz auch daran erinnert werden , daß
diese Fürstin , die in Wirklichkeit den jungen
Kaiser Karl vollständig beherrschte und ihn
willenlos machte , in den beiden letzten Kriegs -
jähren eine ansgesproche« deutschseindliche
und eine ebenso ausgesprochen franzofen-
freundliche Politik machte .

Man braucht nur an den berüchtigten Sixtus -
brief zu denken . Es ist nun einmal eine ge -
schichtliche Tatsache , daß das Habsburger Herr-
schergeschlecht sich mit einem Dolchstoß gegen
das Deutsche Reich von der Weltgeschichte ver-
abschiedete . Nie hat diese ehrgeizige Prin -
zessin von Parma , obwohl sie nur durch einen
Zufall , nämlich durch die unglücklichen Schüsse
von Serajewo , auf den Thron kam , den Ver-
zicht auf das Kaisertum verschmerzt. Wenn
je das Wort vom politische« Unterrock berech-
tigt war , dann in diesem Falle . War sie auch
äußerlich im letzten Jahrzehnt zur Untätig -
keit verdammt , hinter den Kulissen hat sie in
unverantwortlicher Weise immer weiter ge -
wühlt und in ihrem ältesten Sohn Otto nur
das eine Gefühl genährt , alles mit ihr ze-
meinfam zu tun, um wieder in die Burg von
Wien einziehen zu können. Sie geht dabei
offenbar von dem Gedanken aus , daß von
Wien nach Budapest nur ein kleiner Weg sei .
Man weiß längst, daß sie jetzt ihre Stunde
für gekommen hält . Die Politik des Regimes
Dollfuß hat ihr den Weg geebnet.

Um Pfingsten herum will der alte Erzherzog
Enge « , der seit seiner Verbannung in Basel
in aller Stille gelebt hat, nach Oesterreich zn-
rückkehren , und schon trifft man in Tirol Vor-
bereitung zu seinem feierlichen Empfang.
Wenn jetzt bekannt wird , daß die Exkaiserin
mit ihrem Sohne Otto vor einigen Tagen Be -
sprechungen mit dem Erzherzog Eugen in
Basel hatte, so kann man als selbstverständlich
voraussetzen, daß die betriebsame Dame Mor -
genlust wittert . Pläne von einer angeblichen
vorübergehenden Reichsverweserschast Eugens
sind in letzter Zeit bekannt geworden . Deutsch -
feindlich und verantwortungslos , das sind
charakteristische Eigenschaften der Exkaiserin.
Was daraus entstehen kann , ist dieser ehr -
geizigen Dame gleichgültig , wenn nur ihr
Ziel erreicht wird , nämlich ihren Otto in die
Wiener Burg zu bringen , sei es auch auf dem
Umwege über eine Reichsverweserschaft.

„Bartsch von Sigsfelb " vor dem Unfall
über Litane« gesichtet

Wie vom Stabe der litauischen Militärfliegerei
am Mittwoch nachträglich gemeldet wird , ist der
Bltterfelder Ballon „Bartsch von Sigsfeld " am
Sonntag von 16 Uhr ab an verschiedenen Stellen
in Litauen gesichtet worden . Gegen 16 Uhr flog
der Ballon in 2000 Meter Höhe über die an der
deutschen Grenze gelegene Stadt Georgenburg .
Das zur Feststellung des Ballons entsandte Flug -
zeug konnte wegen des Unwetters nichts aus -
richten . Gegen 19 Uhr war eine zweite Meldung
eingetroffen , wonach der Ballon bei Willi an der
Memel zu landen versuchte . Der Ballon schlug
auf den Erdboden auf und trieb dann weiter . An
der Aufschlagstelle wurden ein versiegelter Baro -
graph , ein Feldstecher , ein Bordbuch und ein Höhen -

Messer gefunden .

Deutschland und der Ausschußbericht
zur (2(Uirfr(l$e / seine „©oranüen " für fric £anöeöt>erräfer

W. Pf . Berliu , 1k. Mai .
Der Bericht , de« jwie gemeldet) der für

die Saarfrage eingesetzte Dreieraus -
schütz des Völkerbundsrates erstattet hat, ist
uicht geeignet , die deutsche« Erwartungen uud
Hosfuunge« zu erfülle » . Er lätzt einmal eine
ganze Reihe von Fragen «och offe«, regelt
aber zngleich andere nicht so , wie es für
einen glatten Verlauf der Saarabstimmung
zweckmäßig wäre.

Beispielsweise schlägt der Bericht vor , daß
die Bürgermeistereien als Abstimmungs -
bezirke gelten sollen. Nun gibt es im Saar -
gebiet 86 solcher Bürgermeistereien , die natur -
gemäß an Umfang und Ausdehnung sehr nn-
gleich sind . Bei den kleinen und kleinsten
Bürgermeistereien liegt die Gefahr vor, daß
hier das Abstimmungsgeheimnis nicht voll ge -
wahrt wird . Deutscherseits ist man deshalb
der Ansicht , datz es zweckmäßig wäre , im In -
teresse der Geheimhaltung der Abstimmung
allgemein gröbere Abstimmungsbezirke zu
schaffen .

Was die Kosten für die Saarabstimmung
betrifft , so enthält das Friedensdiktat von
Versailles darüber keine Regelung . Deutsch -
land hat sich nun , um auch hier seinen guten
Willen zu beweisen, bereit erklärt, sich an den
Kosten zu beteiligen . Damit aber hat man
keinen Blankowechsel ausgestellt , denn man
denkt natürlich gar nicht daran , etwa die
Kosten für die internationale Polizei zu über-
nehmen, für die sich die Franzosen immer
noch einsetzen. Tatsächlich widerspricht eine

solche internationale Polizei den Bestimmun -
gen des Saarstatuts .

Eine wichtige Rolle spielt nun neuerdings
in den Saarverhandlungen die sogenannte
„Garautiesrage ". Die Franzosen suchen näm-
lich Vorkehrungen zu treffen, um diejenigen
zu sichern, die in der Abstimmungszeit sür
Frankreich agitiert haben. In dieser söge -
nannten Garantiefrage ist nun Deutschland
durchaus bereit, Vorschläge der Gegenseite
entgegenzunehmen . Dabei kann es sich aber
für Deutschland nur um Vorschläge handeln,
die im Rahmen des Vertrages liegen , mit
anderen Worten : Garantie kann man nur
denjenigen zubilligen , die abstimmnngsberech-
tigt sind . Wenn dagegen jetzt im Saargebiet
einige üble Snbjekte , die gar nicht abstim-
mungsberechtigt sind , gegen Deutschland und
für Frankreich agitieren , so ist das Landes-
verrat , und es ist selbstverständlich, datz man
solche Subjekte zur Verantwortung zieht,
wenn man ihrer habhaft wird.

Im übrigen scheint uns aber nicht minder
nötig , Garantien auch sür die Bergleute fou
schaffen , die für Deutschland stimmen, da schon
jetzt die französische Grnbenverwaltnng sich in
Drohungen gegen die Bergleute ergeht und
offen erklärt, datz man sie schikanieren werde
bis zur vollzogenen Rückgliederung des Saar -
gebietes . Hier scheinen in der Tat Garantien
dringend erforderlich zu sein, nicht aber für
Landesverräter , die ihr übles Geschäft mit
wohlwollender Unterstützung Frankreichs be-
treiben.

Was wird aus der &pfil/ *%#£ *
Die russische politische Polizei , die GPU ., die

nicht weniger grausame Nachfolgerin der ftirch-
terlichen Tscheka, soll nach dem Tod ihres Lei-
ters Menshiuski reorganisiert werden.

Wenzeslans Menshinski ist nicht die gleiche
dynamische Persönlichkeit gewesen, wie sein

Menshinski
der Leiter der Moskauer Geheimen Politischen
Polizei , der berüchtwten GPU . der weaen seiner
Krankheit schon seit länaevr Zeit sein Amt nur
dem Namen nach ausüben konnte , ist im Alter
von 56 Iahren aestorben . Er war einer der ae -
siirchtetsten Persönlichkeiten in Rußland . da er
die unbeschränkten Machtbeknanisse. die seine Stel¬
lung ihm aab , in rücksichtslosester Weise anwen¬
dete. Auf seine direkte oder indirekte Einwirkuna
sind Tausende politischer Todesurteil « zurück-

, »führen.

Vorgänger Felix Dsershinfki, der Gründer und
erster Leiter der Tscheka, der Autzerordent-
lichen Kommission zur Bekämpfung der Gegen-
revolutiou , der Sabotage und der Amtsver -
gehen, der sich buchstäblich in der Arbeit bei
der Leitung der drei wichtigsten Aemter des
Sowjetstaates , der GPU ., der Schwerindustrie
und des Verkehrswesens , zerrieb , der durch
Massenhinrichtungen hohe Produktionszahlen
und pünktlichen Zugverkehr erreichte , dessen
bloßes Erscheinen überall panischen Schrecken
verbreitete . Menshinski wirkte dagegen im
Dunkeln , aber auch seine Unterschrift kostete
zumeist ein Menschenleben, wenn nicht gleich
mehrere, denn auch unter seiner Leitung hat
die GPU . Massenhinrichtungen von angeblich
sabotierenden Ingenieuren und Technikern,
Gegenrevolutionären , Spekulanten usw. voll -
zogen. Im Gegensatz zu seinem Vorgänger
suchte aber Menshinski der Schreckensherrschaft
des Terrors andere Formen und andere
Methoden zu geben. Er schuf einen ungeheu-
reu Spitzelapparat , er verfeinerte die Metho-
den , die aber letzten Endes doch die gleichen
geblieben sind . Alles und alle wurden von
Menshinski und seinen Leuten kontrolliert und
bespitzelt . Die GPU . wurde schließlich ei«
Staat im Staate . Sie hat sogar ihr eigenes
Geld : die Beamten werden zum Teil in be-
sonderen Bons bezahlt, für die sie in den
GPU .-Warenhäusern und - läden weitaus bil -
liger kaufen können als der gewöhnliche
Sterbliche .

Es scheint nun so , datz man in Moskau be-
strebt ist, die GPU . stärker als bisher in den
allgemeine « Verwaltvngsapparat des Sowjet -
staates einzubauen , um ihr die bisherige Son -
Verstellung zum Teil zu nehmen. Wie ver-
lautet , wird ein neues Kommissariat gebildet.
An dem Aufbau der GPU . werde nichts ge -
ändert. Fraglich sei nur , ob sie dem obersten
Staatsanwalt der Sowjetunion unterstellt
werde oder in den Händen des jetzigen vor-
läufigen Leiters bleibe.

Aus aller Welt
Raubmord an einem Bergwerksdirektor

In der Nacht zum Dienstag wurde der Direktor
der Grube Leopold , Dipl .-Jng , Bruno Wiedcrhold
aus Bitterfeld , ermordet und beraubt . Die Leiche
wurde in einem Straßengraben zwischen den Dör -
fern Oppin und Niemberg bei Käthen in Anhalt
aufgefunden . Dem Ermordeten wurde eine Brief -
tasche mit 500 RM . Inhalt , Kraftwagenpapiere ,
Patz und goldene Uhr entwendet . Der Kraftwagen
des Ermordeten wurde in Kothen herrenlos auf -
gefunden .
Das Pech des englischen Schlachtschiffes „Nelson "

Von amtlicher englischer Seite wird erklärt , daß
das Schlachtschiff „Nelson " im Hafen von Port -
land nicht direkt aufgelaufen , sondern dem Grund
nur sehr nahe gekommen sei. Der Marine -
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt , in
Marinekreisen würde schon seit langer Zeit erzählt ,
datz die beiden Schwesterschiffe „Nelson " und
„Rodney " in den Häsen bei langsamer Geschwin -
digkeit besonders schwer zu steuern seien . Wie
auch der Ausgang der Abrüstungsverhandlungen
sein werde , man könne mit Bestimmtheit erwarten ,
daß keine weiteren Schiffe der „Nelfon " - Klasse
gebaut würden . — In der britischen Kriegsmarine
werden die Schwesterschiffe „Nelson " und „Rod -
ney " mit ihren 35 000 Tonnen nur noch durch den
Schlachtkreuzer „Hood" übertroffen , der eine Was -
serverdrängung von 41 200 Tonnen hat .
Neuer französischer Millionen - Skandal

In Bayonne wurde ein neuer Skandal gefälsch-
ter Wertpapiere aufgedeckt , der ebenfalls in die
Millionen gehen soll. Es handelt sich um Post -
schecks, auf denen die angegebenen Summen jedes -
mal mit mehreren Nullen versehen wurden . Zwei
Postaufträge in Höhe von drei Franken wurden zu
Aufträgen über 8000 Franken . Die Fälscher lie -
ßen diese Postaufträge in Bayonne ausstellen und

dann in Paris einkassieren . Die Polizei hat be-
reits einen jungen Mann verhaftet , der aus einer
sehr angesehenen Bayonner Familie stammt und
die Fälschungen in Paris zu Geld zu machen hatte .

Bier amerikanische Armeeflugzeuge verunglückt
Wie aus Shreveport im Staate Louisiana ge-

meldet wird , sind zwei Armeeflugzeuge in gerin -
ger Höhe über dem Redflutz zusammengestoßen
und in den Fluß gestürzt . Die Insassen der Flug -
zeuge , zwei Offiziere , sind ertrunken . — Nach
einer Meldung aus San Antonio (Texas ) sind
ebenfalls zwei Armeeflugzeuge in einer Höhe von
1006 Metern zusammengestoßen und abgestürzt.
Während sich der eine der beiden Flieger durch
Fallschirmabsprung retten konnte , wurde der an -
dere getötet .

Kleine Chronik
Zirkus Sarasani hat am Dienstag vor über-

sülltem Hanse sein Gastspiel in der brasilianischen
Hauptstadt Rio de Janeiro eröffnet . Der Eröff -
nungsvorstellung wohnten bei der Bundespräsident
mit seiner Familie sowie mehrere Minister .

Die festgenommenen drei Entführer des ameri -
konischen Petroleummagnaten Gettle sind bereits
24 Stunden nach ihrer Verhaftung in Los Ange -
les zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt
worden . Die Verbrecher bekannten sich schuldig,
da sie andernfalls bei ihrer Ueberführung durch
das Gericht zum Tode durch den Strang verurteilt
werden würden .

Bei Kinschau ( Mandschurei) sind zwei Muni -
tionswaggons eines mandschurischen Panzerzuges
explodiert. Ein Teil des Zuges ist vollkommen
verbrannt . Bis jetzt wurden 80 Tote und Ver -
wundete gemeldet .

Die Afrika - Expedition des jungen Deutschen
Millauer ist nach anstrengender Fahrt durch die
Sahara in Tunis angekommen.
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Das öffentliche Eigentum
in Land - und Forstwirtschaft

Ei « Fünftel gehört den Ländern und
Gemeinden

Im Rahmen der landwirtschaftlichen Be -
triebszählung 1333 wurden vom Statistischen
ReichSamt erstmalig die im Staatseigentum
befindlichen land - und forstwirtschaftlichen
Ländereien für das Reichsgebiet ermittelt ,
nachdem bei früheren Betriebszählungen nur
Teile der staatlichen Ländereien , vor allem die
staatlichen Forsten , gesondert nachgewiesen
worden waren .

Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis der
Ermittlungen befinden sich im Deutschen Reich
lohne Saargebiet ) 8,2 Mill . Hektar land - und
forstwirtschaftlich genutzter Flächen im Eigen -
tum der Länder und Gemeinden , das ist nahe -
zu der fünfte Teil der gesamten land - und
forstwirtschaftlichen Betriebsfläche . Das Eigen -
tum der deutschen Länder an land - und forst-
wirtschaftlichen Betrieben und Einzelgrund -
stücken erstreckt sich auf eine Fläche von zu-
sammen 5,2 Mill . Hektar , das sind 12 v . H
aller überhaupt vorhandenen land - und forst -
wirtschaftlichen Betriebsflächen . Auf preußi¬
schen Staatsbesitz entfällt davon gilt die
Hälfte , und zwar 2,9 Mill . Hektar .

In sämtlichen deutschen Ländern , mit Aus -
nähme von Hamburg , wird der überwiegende
Teil des staatlichen Grundeigentums forst-
wirtschaftlich genutzt . 4,5 Mill . Hektar oder
sieben Achtel der gesamten staatlichen Besitz -
fläche im Deutschen Reich entfallen auf
Staatsforsten . Im Eigentum der Gemeinden
und Realgemeinden befinden sich insgesamt
3 Mill . Hektar land - und forstwirtschaftlich
und gärtnerisch genutzter Flächen . Bei ins -
gesamt 42 Mill . Hektar land - und forstwirt -
schaftlicher Betriebsfläche ergibt sich für das
Reich im ganzen demnach ein Eigentumsanteil
der Gemeinden von 7,2 v . H.

Äie „Kaiser -Orchidee"
(Odontoglossum grande )

Bon allen Orchideen , die in den Wohnungen
gut gedeihen , eignet sich vor allem die Art
Odontoglossum . Diese Orchidee ist wider -
standsfähig , weil sie dem Hauptübel der Woh-
nungen , dem Sinken der Temperatur , trotzt .
Es zeigt sich aber , daß sich die Odontoglossen ,
die sonst im feuchten Gewächshaus kalt und

luftig kultiviert werden , sich auch dann wohl -
befinden , wenn sie in der trockeneren Luft des
Zimmers stehen. Auch höheren Wärmegraden
passen die Pflanzen sich an .

Die Odontoglossen sind ursprünglich banm -
bewohnende Orchideen (Lpipiiyten ) und zeich-
nen sich durch gefälligen Wuchs und außer -
ordentlich schöne Blumen in buntem Farben -
spiel aus . Man gibt ihnen einen sonnigen

Lei uns finden Sie

Gartenmöbel
in viel . Arten sowie

Liegestühle
Sonnenfchirme
u . auch die bewährt .

Garten -
' Geräte !Für Ihren Garten ® ° "'

Hammer & Helbling

Platz , der aber nicht unmittelbar von praller
Sonne getroffen werden darf .

In der Triebzeit sind die Pflanzen reichlich
zu bewässern , wozu eine Scherbenlage vis zur
Hälfte des Topfes Vorbedingung ist. Nach
dem Abblühen gewährt man eine Ruhezeit ,
die sich öfters nur auf wenige Wochen erstreckt.
Es gibt aber Ausnahmen . Odontoglossum
grande , vielfach als „Kaiser -Orchidee" bezeich -
net , und Odontoglossum citrosmum verlangen
eine längere Ruhezeit , während der sie trok -
kener gehalten ' werden müssen. Immerhin
muß ein zu starkes Austrocknen vermieden
werden .

Die Blüten von Odontoglossum grande
(Heimat Guatemala , Mexiko ) sind lebhast
gelb mit kastanienbraunen Flecke» nnd Quer -
bändern . Die in Trauben stehenden Blumen
werden bei guter Pflege fest und fleischig und
erlangen auch im Zimmor eine Breite bis zu
2*0 Zentimeter . Bei Odontoglossum grande
wachsen die „Bulben " erst nach der Blüte voll -
ständig aus . Es ist deshalb nötig , sie nach
dem Verblühen noch eine Zeitlang feucht zu
halten , bis die Bulben ihre volle Größe er -
reicht haben . Dann erst setzt die Trocken-
Periode ein ; sie dauert drei bis vier Monate .

Gartenbauinspektor K .

Obst- und Gartenbau
Sie Obstmade

Infolge der frühen Obstblüte traten dieses
Jahr auch die Obstschädlinge früher als ge-
wöhnlich auf . Zu den bedeutendsten Schädlin -
gen im Obstbau gehört die Obstmade , die
Raupe des Apfelwicklers . Bei Eintritt der
Dämmerung legen die Falter ihre Eier an die
jungen Früchte ab . Acht bis vierzehn Tage
später schlüpfen die Räupchen aus und fressen
sich in die Früchte ein. Im Laufe des Svm -
mers kann eine einzige Made drei bis vier
Früchte vernichten . Die angefallenen Früchte
fallen in unreifem Zustande ab . Sind die
Raupen ausgewachsen , dann verkriechen sie sich
hinter die Borkenschuppen der Bäume und
älteren Aeste und spinnen sich zur Nebe Win¬
terung ein . Im April oder Mai des nächsten
Jahres entwickeln sich die Puppen , und bald
darauf die Schmetterlinge .

Man kann die Obstmade auf zweierlei Art
bekämpfen . Mechanisch geht man gegen sie vor ,
indem man die Borkenschuppen sorgfältig ab-
kratzt und abbürstet und damit die natürlichen
Winterverstecke beseitigt . Es empfiehlt sich auch ,
Fanggürtel anzulegen . Man benutzt dazu
Wellpapierstreifen , die mit Pergamentpapier
umgeben sind . Ungefähr einen Meter hoch be-
festigt man diese Madenfallen Ende Juni um
die Stämme . Die Obssmaden glauben sich un -
ter den Wellpappstreifen genug geschützt nnd
spinnen sich in den Riefen ein . An einem küh -
len Oktobertag entfernt man bann die Fang -
gürtel wieder . Die chemische Bekämpfung der
Obstmaden beginnt nach Beendigung der
Blütezeit durch Spritzungen mit Fraßgiften .
Schweinsurter Grün oder Kalkarsenat und an -
dere Arsenpräparate haben sich hierzu gut be -
währt . Dabei werden die jungen Früchte mit
dem Fraßgist überzogen , das die jungen Räup -
chen bei dem Eindringen in die Früchte ver -
giftet .

Bekämpfung des Rosenrostes
Wenn an den Zweigen der Rosen orange -

sarbene Polster zu erkennen sind , hat man es
mit dem Rosenrostpilz zu tun , der durch seine
Sporenlager auf den Blättern gelbrote , spä -
ter rotbraune Pusteln verursacht . Ein wei -
teres Uebel , das von ihm hervorgerufen wird ,
ist frühzeitiger Blattabwurf . Man schneidet
die Sporenlager sorgfältig ab und spritzt die
Rosen vor dem Austrieb mit einprozentiger
Kupserkalkbrühe . Um dem Schädling zuvor -
zukommen , sorgt man vor allem dafür , daß
die Rosen auf nahrhaftem , locker gehaltenem
Boden mit Lehm- und Kalkgehalt stehen.

Fast alljährlich tritt bei den Rosen eine sehr
verbreitete Krankheit auf , der Rosenmehltau .
Die Krankheit äußert sich als mehlartiger
weißer Flaum und wird durch Pilze hervor -
gerufen . Ist das Uebel erst ausgebrochen , dann
ist nicht mehr viel zu helfen : darum muß die
Bekämpfung vorbeugend erfolgen . Man be -
stäubt die Rosenblätter alle acht bis vierzehn
Tage bei sonnigem , windstillem Wetter ganz
dünn mit feingemahlenem Schwefelpulver . Er -
forderlich ist eine Temperatur von über zwan -
zig Grad Celsius , da sich die schweflige Säure
erst dann wirksam entwickelt .

Die Hecke am Gartenzaun
Man wird es keinem Gartenbesitzer Verden-

ken können , wenn er sein Grundstück vor allzu
neugierigen Augen verschließen will . Sein
Wunsch wird also sein, am Gartenzaun eine
Hecke anzulegen , die, dicht genug gewachsen,eine grüne , blühende Mauer bildet und den

Garten gegen Sicht schützt. Mit sogenannten
Decksträuchern wird man allerdings nicht viel
erreichen . Diese Gehölze gehen zu schnell in
die Breite und dringen in das Nachbargrnnd -
stück ein , was natürlich Aerger hervorruft .
Wenn man sie aber beschneidet, schießen sie
rasch in die Höhe, bilden über den Köpfen
eine recht ansehnliche Hecke, während die
unteren Zweige bald kahl und dürr werden .
Damit wird selbstverständlich der Zweck ver -
fehlt .

Viel besser eignen sich die frühblühenden
Sträucher zur Bildung einer schönen Garten -
hecke. Die gelbe Forsythie zum Beispiel ist
zur Blütezeit nicht nur ein prachtvoller An -
blick, sondern läßt sich auch vortrefflich zu
einer Hecke heranziehen . Vorteilhaft ist auch
Flieder . Nur wird man diesen Strauch nicht
zu nah an die Gartengrenze pflanzen , damit
er nicht von der Straße her geplündert wird .
Der größte Schaden wird ja dadurch ver -
ursacht , daß die Vorübergehenden die Blüten -
trauben einfach abreißen , wobei die Rinde
verletzt wird . Nur muß man beim Beschnei-
den der Hecke Borsicht anwenden . Mit Zier -
kirschen und zeitigen Spiräen hat man eben-
falls schöne Erfolge erzielt . Es darf nicht
allzu stark beschnitten werden , um die Blüte
des kommenden Frühlings nicht zu beein -
trächtigen . Am besten schneidet man die Hecken
kurz nach der Blüte zurück, dann entwickeln
sich noch im gleichen Sommer wieder frische ,
kräftige Zweige , die im nächsten Frühjahr
schön in Blüte stehen werden .

Solche natürlichen Gartenmauern kommen
auch den Singvögeln zugute . Sie bauen gerne
ihre Nester darin . Ihnen zuliebe sollte man
nicht alles welke Laub unter den Sträuchern
entfernen , denn in den abgefallenen Blättern
verstecken sich Spinnen . Würmer und In -
fektenlarven .

Sie Ahlesburheate
Die Aylesburyeute . Die Engländer haben

all ihren Fleischrassen eine ganz eigenartige
Form angezüchtet : die blockige Kastenform .
Wir finden sie bei den Rinder - als auch
Schweinerassen , bei den Hühnern (Dorkings
und Orpingtons ) , als auch bei den Enten und

Gänsen . Diese Blockform ist also das Wesent»
liche auch bei den Aylesburyenten . Der lange ,
massige Körper wird waagerecht getragen und
reicht bei recht breitem Rumpf ties herunter ,
dabei soll die Ente aber keinen plumpen Ein -
druck hervorrufen . Um diesen Eindruck zu
verstärken , hat man ihr in England eine tief
unter die Brust herunterreichende Wamme
angezüchtet .

Unsere Abbildung gibt diese Form sehr gut
wieder . Im Gegensatz zu den sehr verbrei -
teten Pekingenten ist die Haltung waagerecht
und damit ist bann auch gegenüber dieser
Rasse eine wesentlich andere Schwanzform
und -Haltung die Folge . Auch in der Kopf-
und Schnabelform haben wir grundsätzliche
Unterschiede gegenüber der Pekingente . An
dem langen , flachen Kopf sitzt ein recht langer
und breiter Schnabel von Hellrosa oder Heller
Fleischfarbe ohne jegliche dunkle Flecken oder
Striche . Das Gefieder ist fleckenlos weiß ,
allerdings nicht so weich und locker als das
der Pekingente , aber doch von dichter, voller ,
also guter Qualität .

Die wirtschaftlichen Eigenschaften liegen vor
allem in ihrem Fleischwert , da ihr Fleisch
zarter und saftiger als das der Pekingente ist .
Die Ente erreicht , 8— 10 Wochen alt (dem
besten Alter der Schlachtverwertung ) , das
schöne Gewicht von 4 Pfund . Sie ist auch
früh legereif , so daß die Eier für Frühjahrs -
mastenten in der erforderlichen Zahl ge -
wonnen werden können . Die hohe Zahl der
Eier der Laufenten und manch neuerer
Äassen erreicht sie jedoch nicht. Aber mit den
W—100 Eiern sind die Fleischentenzüchter zu-
frieden , weil sich beides nicht miteinander
verträgt . W. W.

Der Zweigabstecher
Dieser Schädling erscheint meist während

der Blütezeit . Das Weibchen legt seine Eier
in die Blüte und sticht darauf die Blütenstiele
an , wodurch sie welken und abfallen . Aehn -
lichen Schaden richtet auch der Himbeer - oder
Erdbeerstecher an . Diese Schädlinge werden
sogar auf Brombeeren , Pflaumen und selbst
an Rosenknospen beobachtet.

Aus den Eiern entwickelt sich eine beweg -
liche weiße Larve , die oft auch rötlich durch-
scheinend und außerdem weich behaart ist .
Ausgewachsen , geht sie in den Boden , um sich
dort zu verpuppen . Aus der Larve entwickelt
sich im nächsten Jahre ein schwarzes Käferchen,das oben einen weißlichen Schild trägt und
weich behaart ist .

*
Folgende Bekämpfungsmaßnahmeu des

Fruchtstechers sind zu empfehlen : Der Schäd-
ling wird am besten frühmorgens durch Ab-
sammeln , vor und während der Blütezeit , ge -

fangen . Ferner ist ein mehrmaliges Be -
spritzen mit einer Petroleumseifenbrühe loder
sonstigen Spritzmitteln ) zu empfehlen . Oft
werden die Beete mit Mist , Streu und auch
Stroh belegt , was man jedoch bei Pflanzun -
gen , die von dem Schädling befallen sind , ver -
meiden muß , weil dadurch seine Verbreitung
nur unterstützt würde . K . Fr .

Serieselungsvorrichtung
an der S>talldecke

Wasser ist schwer , wenn man es tragen muß ,
und läuft doch so leicht von oben nach unten .
Das machen sich Landwirte und Siedler prak -
tisch zunutze , indem sie im Stall auf einer er-

Dünge mit
Hakaphos
Harnstoff -Kali -Phosphor BASF
Beste Pflanzennahrung .
Volidünger für Topf- und Balkonpflanzen ,
alle Gartenfrlichte und Rasenflächen .

Nur Originalpackungen sichern Echtheit und
Haltbarkeit!

Dosen mit 100 gr 45 Rpf., 500 gr 1,05
RM ., 5 kg -Dose 6,25 RM ., Eimer mit
10 kg 9,50 RM ., 25 kg 17 RM .

zu beziehen durch :
Samenhandlungen, Drogerien und einschlägige
Geschäfte , sowie durch

Franz Haniel & Cie . ,GmbH .
Karlsruhe, Kaiserstr. 231 , Fernspr. 4854—56.

höhten Balkenlage ein Faß aufstellen , das wo-
möglich mit der Dachrinne durch Zufluß und
Abfluß verbunden ist.

Hier hinein kommt ein Schlauch, der in der
Mitte einen Sperrhahn hat . Will man nun
irgend etwas berieseln oder braucht man sonst
Waffer , so öffnet man den Sperrhahn und
saugt die Luft heraus , so daß das Wasser aus
der Tonne nachdringen muß .
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Was tun mit den pfingstfeiertagen ?
Pläne runden sich

Als Grundlage vorausgesetzt : ein gnädiges
Gesicht des Wettergottes , und nicht nur das ,
sondern auch rechtzeitig , so daß das geplagte
Menschenkind , das zu Pfingsten dem Alltags -
trott - in die Berge entfliehen will , auch bei -
Seiten weiß , wie es sich zu verhalten hat . Nicht
so, wie am Himmelsahrtstag , daß man am
frühen Morgen in vielen Gegenden noch nicht
wußte , wie man es richtig machen würde , und
teilweise sogar richtige Regensäden zu Boden
fielen . Also , bitte lieber Petrus mein , laß es
bitte nicht tüchtig schnein , Gott behüte , sondern
mach es so , daß man nicht singen muß : Hans
bleib da , du weißt ja mcht , wie 's Wetter wird !
Wir , die Masse Mensch , möchten am Freitag -
mittag 12 .33 Uhr auf die Minute wissen , wie
24 Stunden später für den Antritt der Pfingst -
fahrt das Wetter sein wird , ohne Laubfrosch
und Hellseher .

Mit dieser Terminsetzung steht man gleich
vor einer Reise - und Wandergruppe , aber nur
einer , denn nicht jeder kann schon so zeitig am
Pfingstsamstag seinen Laden zu und sein
Wanderhemd aufmachen . Für viele heißt es
warten , bis mindestens Psingstsamstagabend
oder auch auf Sonntagmorgen . Aehnlich ist es
auch mit der Heimkehr . Die Masse Mensch , die
vor Pfingsten zu verschiedenen Zeiten aus den
Städten abrückt , ballt sich anders auf der
Rückkehr auf den Pfingstmontagabend zu -
sammen .

Danach richte« sich auch Bahn und Post
als maßgebliche Transportmittel .

Wer einen Kraftwagen , und sei er noch so
klein , noch kleiner , als man selbst , wenn man
bei der ersten Panne in den Augen der Psingst -
braut verliert , wer ein Motorrad mit An -
hängsel neben oder hinten hat oder wer selbst
auf der Tretlimusine , Fahrrad geheißen , aus
den Bergen heimeilt , ist besser daran , er kann
immerhin etwas weiter wählen .

Eines ist sicher : für alle Kategorien bietet
gerade das frühlingsschwellende Land Bade »
vom Neckar über den Schwarzwald bis zum
Bodensee ungeahnte Möglichkeiten . Jeder
kann zurechtkommen und zufrieden sein , zu -
mal die Reichsbahn und Reichspost fünf Tage
vor Pfingsten ihren wahrhaft revolutionieren -
den neuen Fahrplan bringen und da schon
allerhand mehr anbieten , besonders für Fern -
fahrten , als bisher . Auch der Knrzzeitler für
zwei Tage kann so schnell und leicht wie noch
nie aus den Städten des Unterlandes , von
Mannheim , Karlsruhe usw ., bis hinauf in die
schwellende Ueppigkeit der Landschaft am
Schwäbischen Meer kommen . Die Entfernun -
gen schrumpfen unter dem neuen Tempo der
Bahn . Und schon allein dieses Moment ist ge -
eignet , den Pfingstplänen eine ganz andere
Struktur zu geben . Freilich , viele werden

trotzdem sich mit nahen Freuden in der Natur
befassen , denn Reisen kostet eben immer noch
Geld , und wenn man es noch so einfach ge -
stalten will und auch kann .

Diese allgemein einfachere Note im Reisen
ist heute unverkennbar . Man bürdet sich nicht
mehr viel auf , man geht leichten Herzens ,
leichten Gepäcks und leichten Beutels durch

als Zubringer in die Wandergebiete erschei -
nen , ein Zwischenglied ist der Wanderung vor -
behalten , eine folgende weniger interessante
oder zeitraubende Zwischenstrecke füllt die
Reichspost oder erneut die Bahn aus , ehe
Schusters Rappen wieder in Gang gesetzt wer -
den . Oder der Radfahrer , der heute die
Schönheit dieser Tourenart durch das Gebirge

Aus dem Psinaftbummel : Kleine Siesta der reifere » Auaend am Busen der Natur

die Berge , durch die Fluren . Die Formen
des Fahrens , des Manderns haben sich in
neuen Linien allmählich festgelegt , denen man
Rechnung tragen muß . Die Grundtendenz ist
neben einem Zug zur Einfachheit der Wunsch
nach eigener Freiheit der Entscheidung , der
Wahl , in der letzten Endes die Behaglichkeit
verborgen liegt , die wieder in seelischer Rück -
Wirkung die Erholung auslöst . Jeglichen
lästigen Zwanges will man ledig sein , und
das ist gut so.

Die neuen Fahrtmöglichkeiten , von denen
vorhin die Rede war , werden sür diese Psing -
sten eine neue Note bringen : sie erhöhen ganz
außerordentlich die

Möglichkeit von kombinierten Reise » « nb
Wanderungen .

Noch hat nicht jeder zunächst noch nicht ge -
borene Erdenbürger ein Auto , die Mehrzahl
der Menschheit bewegt sich noch auf andere
Weife . Und so wird ein Abschnitt Reichsbahn

neu entdeckt hat , wählt für gewisse Steiguugs -
strecken zwischendurch Bahn oder Postattto , um
schneller zur Höhe zu kommen , von der ihn
dann sein Fahrzeug auf neuen Straßen ihn
wieder herrlicher zu Tal bringt .

In diesen Formen lassen sich heute mehr
denn je

Nah - und Fern - und Rundtouren
ausknobeln , ein Planen , das den ganzen Ge -
nuß der Vorfreude bietet . Der Unterländer
wählt sich vielleicht Neckar -Odenwald -Mainecke
aus , oder geht einer alten Neigung entspre -
chend , in südlicher Richtung und umreißt seine
Absichten mit Albtal - Murgtal - Enztal oder
geht weiter hinauf bis Freudenstadt - Kniebis -
Renchtal , oder aber er bleibt „vorn " im Ge -
birge , auf der herrlichen Hochstraße zur Hör -
nisgrinde , und wechselt über den Ruhestein
ins Murgtal und so fort . Aus den Orten
Mittelbadens , aus der Landeshauptstadt , geht
man gern über den Nordschwarzwald mit

Murg - und Oostal aus Haupteinfallstoren
hinaus und zieht die Schwarzwaldbahn in
seinen Bereich ein , man prüft die neuen Stra -
ßenbauten dieses Gebirgsteiles , pilgert tnS
Elztal hinüber oder geht gar weiter in den
Süden ins Höllental und Feldberggebiet . Da
sei er aber auf die unendliche Schönheit der
Aussichtsstraße Glottertal -St . Peter -St . Mär -
gen - Turner aufmerksam gemacht , die auch
von Furtwangen her über Neukirch eine
famose Verbindung findet . Man schließe solche
weniger gefahrenen und gekannten Varianten
ein , wenn man schon ans Kombinieren geht .

Ueber den Südschwarzwald etwas zu sagen ,
heißt Eulen nach Athen tragen . Hier geben
Breite und Höhe des Gebirges so vielfältige
Möglichkeiten rings um den Feldbergstock
herum , daß man sie kaum benennen kann ,
denn einen erwähnen , heißt ein halbes Dutzend
andere Fahrten kränken . Und das soll doch
am Fest der Erleuchtung erst recht nicht der
Fall sein . Ziel - und Rundfahrten sind im
Südteil dermaßen zuhause und reichhaltig ,
daß man eher als nennen lieber sagen möchte :
nimm die Karte zur Hand und suche nach Her -
zenslust aus .

Wie du nun auch wählen magst , von Nor -
den bis zum Süden und wieder zurück , immer
wirst du die unendliche Fülle haben , wie sie
eben nur

der Schwarzwald als das ausgeschlossenste
deutsche Mittelgebirge

bieten kann . Das Gebirge , das als einzige ?
in deutschen Landen etwas wie seine kostbare
Hochstraße zur Hornisgrinde schenken kann ,
das Gebirge , das die höchsten Gebirgsstraßen
und die meisten Paßstraßen über tausend Mo
ter in deutschen Gebirgen überhaupt besitzt .

Willi Romverg .

Billige Gonderzüge
in den Schwarzwald

An den Sonn - und Feiertagen des 20. und
21. Mai , 3. und 10 . Juni , 1. und 8. Juli »
5. und 12 . August , 2. und 9 . September d . I .
verkehren im Sommerfahrplan 1934 wiederum
die beiden Sonderzüge 4900/4001 Mannheim - -«
Seebrugg und zurück und 892/893 Karlsruhe —
Offenbürg und zurück zum halben Fahrpreis »
Die Züge verkehren mit folgenden Fahr »
zeiten : Zug 4000 Mannheim ab 4.42 Uhr »
Karlsruhe ab » 6 .05, Freiburg an 8.18, See¬
brugg an 9 .53 Uhr , Zurück Zug 4001 See¬
brugg ab 17.36, Freiburg ab 19.06, Karlsruhe
an 21 .08, Mannheim an 22.24 Uhr . Zug 892
Karlsruhe ab 7 .28, Offenburg an 8 .45 (Ober -
Bühlertal an 8 .42, Ottenhöfen an 9.00 Uhr ) .
Rückfahrt mit Zug 833 Offenburg ab 19.15,
lOttenhöfen ab 19.05, Oberbühlertal ab 19.22 ) »
Karlsruhe an 20.45, Mannheim an 22.33 Uhr .

Bäder♦Kur - und Erholungsorte * Reise- und Ausflugsziele
Weiherfeld

Gasthof 20m Merltof
Haltestelle d. Omnibusverb . Karlsruhe -
Weiherfeld . Beliebte Einkehrstätte der
Karlsruher Ausflügler , ff. Schrempp -
Printzbier . ReineWeine . Eig. Metzgerei
Bekannt vorzügliche Küche

Inh. : Georg Himmelmann

Bei Deinem Ausflug ins blumen -
und blütenreiche

Weiherfeld « s« im
O FELDBERGECK
dem gemütlichen , modernen u. be¬
haglichen „ CAFg - RESTAURANT "
ff. Moninger -Bier. Eigene Schlachtung .
la.Kaffee- u.Konditorei waren .W .Becker

MAXAU

Mclialtzrteiiiliist
rechter Hand d. Landstraße Knielingen -
Maxau ; an der Fabrikstraße gelegen .
Beliebt . Erholungsstätte f. Durstige
u. Hungrige . Familie Nagel

Metzgermstr . u. Wirt

Maximiliansau
Gasth . z. „Rheinischen Kol

"
nächst der zukünftigen Rheinbrücke
Bekannt für gute Küche und Keller .
Eig. Schlächterei , ff. Schrempp -Printz -
Bier . Tel . 608 Bes. : Friedr . Stoll

Karlsruher Ausflügler , besucht das

Waldschlöflchen Böig
das vom Schloß Karlsruhe in 1 Stunde
d. d. Stutensee -Allee erreicht wird . Be¬
kanntfür gute Küche u. Keller . Kaffee.
Gartenrestaurant . Neuer Inhaber :

Emil Pfettscher

Durlach - Turmberg

Beliebtestes Ausflugsziel d. Karlsruher .
Großer , schatt . Garten . Gute Küche u.
Keller . Eigene Schlachtung , ff. Wagner »
Biere . Bequeme Autozufahrtsstraße .
Es ladet freundl . ein : Karl Lang u. Frau

Auf nach Grötzingen
Ins Gasthaus zum Schwanen !

am Fuße d. Turmbergs , in d. Hauptstr .
rächst Bahnh. Altb . gutbürgerl . Haus.
Eig. Metzgerei , ff.Weine u. Biere . Saal
f. Vereine u. Gesellsch . Schöne Frem¬
denz . Tel . 273 Durlach . Bes. : J. Stutz

Auf nach Stupferich
ins Gasthaus

zum Lamm !
Altbek . f. gute Küche u.Keller,ff .Weine ,
Schrempp -Bier , Großer Saal u. Nebenz .
Autoverbindun, ? Durlach —Stupferich .

Besitzer : Friedr . Kast Wwe .

Langensteinbach

Gasthaus zur Sonne
An der Kirche — Neu renoviert —
Bestbekannt für Küche und Keller —
Eigene Metzgerei — Schrempp -Bier

Besitzer : Harm . Noll .

Ettlingen

Gasthaus zur Linde
Albstraße 39, an der Alb gelegen

gegenüber der evang . Kirche
Bekannt für gute Weine und vorzügl .
preisw . Küche . Eigene Schlachtung

Inh. Robert Heß , Küchenchef

Moosbronn (500 m )
Gasthaus und Pension

Linde -Althof
Altbek . gut bürgert . Haus m. schönen
Fremdenz . Liegewiese . Spez . : Gutgepfl .
Durbacher Weine . Pension ab 3.50 .

Neuer Inh . : Georg Kiefer .

Gasthaus „Neurod "

(Albtal )
Am Bahnhof . Einzig . Gasthaus am Platze

Eig. Metzgerei . Spiel - u. Badeplatz
Billige Preise

Inhaber : Karl Harm

Karlsruhe -Gartenstadt

Oartensladt-Cafe Rüppurr
Ostendorfplatz 1

Erstes Cafe am Platze . Eig. Konditorei
Große Auswahl In Torten und Kuchen

Bes . : August Fischer

KNIELINGEN
Stunden der Erholung und frohen
Genusses bietet Ihnen jederzeit das

Cafg Bickel
Einziges Cate am Platz?

Der Treffpunkt der Karlsruherl
Haltestelle der Elektr . Karlsruhe —

Knielingen am Bahnhof

Pfortz - Maximiliansau

Qastfj . öum Scfjiff
5 Minuten von der Rheinbrücke

Nächst den interessanten
neuen Brückenbauanlagen

Geraume Lokalität . Großer Saal
u . Garten . Bekannt gute Küche
Stets frischgeback . Rheinfische

ff . Moninger Bier
V» xu 1* 9 < H L|t«r " M ?

Gepflegte Weine von 25 if an
Prozente werden nicht InAnreehn .gebr.

Be ». s Wilhelm Pfiff

Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashof
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr .
RM. 3.20 bis 3.50 pro Tag. Anfragen a. d.
Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Durlach

Cafe Luginsland
Auf halber Höhe des Berges . Herrliche
Aussicht . Bestgef . Familienkaffee mit
eigener Konditorei . Weine und Biere .
Tel . 470 Bes. : E. Wagner .

Wohin in Stupferich ?

Ins Gasthaus zurSonne
Beliebter Ausflugsort von Karlsruhe .
(Autoverbdg . Durlach -Stupferich .) Gut
bürgtorl.Küche . ReineWeine . Moninger -
Bier. Eigene Schlächterei . Großer Saal.
Telefon 272. Besitzer : Julius Scheib

Berghausen
Der beliebte Ausflugsort der Karlsruher
(18 Minuten Fahrzeit mit der Bahn).

Gasthaus z .Adler
Bekannt gut « Küche , ff. Weine und
Felsbier . Schoner Saal u. Nebenzimmer .
Vereinen besonders empfohlen . Tel .442
Durlach . Besitzer : Johann Nückles

Reichenbach im Aibtai
Luftkurort (264 m). Stat . d. Albtal bahn
Karlsr.-Ettl .-Pforzh . Gutbek . Lokalität . ,
f.Fremde,Touristen u.Vereine . Pension
ab 3,50 . Schöne Fremdenz ., Terrassen ,
moderne Nebenz . , große staubfr .Wirt¬
schaftsgärten . Kostenlose Auskunft und
Führer d. Verkehrsverein Reichenbach .

Reichenbach
( Albtal )

Sonne
bestempfohlen f.Verelne,Schulen u.Aus¬
flügler . Qualitätsweine . Eig.Schlächterel

Tel. Ettl . 240. A. Mal.

Marxzell
Hotel Schönblick

Gut bürgerl . Haus. Mäßige Preise
Vorzügl . Küche . Waldreiche Lage
FI.W . Zentralhzg . Günst . Wochenende
Tel . 3. Bes. : L. Neuer

Gasthof • Pension

„ Bergschmiede "
im Holzbachtal

b. Marxzell (Albtal ), 400 m ü. M.
Der idyllische Ausflugsplatz inmitten
Wald und Wiesen . Bekannt i. Küche
u. Keller . Stets Forellen Pension ab
4.—, Wochenende ab 5.—. Prospekte .
Tel .Marxzell Nr .5. Neuer Inh. : P.Rauh
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Kurörtliche Llmschau
Vom Tnrmbergaebiet . Der Blütenpracht

im Turmberggebiet , die Sonntag für Sonn -
tag Scharen von Karlsruher zu einer Wan -
derung angelockt hat , ist eine verheißungs -
volle Entwicklung der Vegetation und der
Obstkulturen nachgefolgt . Zur anhebenden
Kirschenreife und Walderdbeerernte empfehlen
sich Spaziergänge über den Turmberg nach
dem Rittnerthof und Thomashof , jenem er -
höht gelegenen , lichten Abschnitt, der in
seinem weiteren Verlaus die einladenden
Ausflugsziele Stupferich , Langensteinbach
umfaßt . Auch Grötzingen und Berghausen
haben sich schon gerüstet , um die Karlsruher
Pfingstgäste gastlich zu empfangen .

Waldschlößchen Vüchig . Zu den schönsten
Einkehrstätten im Umkreise von Karlsruhe
gehört das Waldschlößchen Büchig , idyllisch
am Waldrande , nördlich von Hagsfeld , ge -
legen und bevorzugt als Endziel einer Fuß -
Wanderung durch eine unserer prächtigsten
Partien des Hardtwaldes und Wildparkes .
Die zweistündigen , ebenen Waldwege nach
dem Waldschlößchen, die bei diesem ausmüu -
den , raten wir an . einmal zu begehen , zu-
mindest solange nicht eine einzige Rhein -
schnake auf dieser Streife eine Störung ver -
Ursachen wird .

Warum ins Weiherfeld ? Schon zu Ostern
und an den nachfolgenden Sonntagen erwies
sich das Weiherfeld als ein neuerdings mehr
und mehr begehrtes Wanderziel der Karls -
ruher , das ihnen ein Stück jüngster Schöp-
fungsgefchichte offenbart . Neben der Garten -
stadt ist diese junge Siedelung zu einer
Augenweide für die Besucher geworden , die
hier vorbildlich nette Landhäuschen , luftig -
lichte Straßenzeilen inmitten einer Pracht
von Blumen , duftenden Zierbüschen und
buntbestickten Vorgärten erblicken. Wege
vom Hauptbahnhof führen geradewegs an
der Alb entlang nach Weiherfeld , wo sich ein
Gang durch die verschiedenen , nach Schwarz -
waldkuppen benannten neuen Straßen emp-
stehlt . Gut aufgehoben und bewirtet ist man
in den beiden modernen , gastlichen Stätten
„Feldbergeck" und „Weiherhof "

, den End -
zielen der ständigen Autobusverbindung .

Reichenbach. Die Beliebtheit Neichenbachs
als Touristenziel und Erholungsaufenthalt
beweist die ständig steigende Besucherzahl des
erhöht über dem Albtal gelegenen Luftkur -
ortes , der mit der Albtalbahn über Busen -
Vach her erreichbar ist . Reichenbach, umgeben
von Mischwald und grünen Triften , wählt
man gerne als Basis weiterer Touren gen
Pforzheim oder Spielberg -Langenalb , wobei
man auf der Höhenstraße stets wechselvolle
Ausblicke nach der blauen Kette des würt -
tembergisch - badischen Hochschwarzwaldes ge -
nießt .

Von der Bergschmiede . Das Wort schon
klingt heimelig und einschmeichelnd! Jawohl ,
die Bergschmiede im idyllischen Hrlzbachtale ,
ist ein Kleinod im nahen Wäldermeer der
Landeshauptstadt . Von Marxzell führen zu
ihr , die vor kurzem erst neubewirtschaftet
wurde , Wege und Fahrbahnen durch das mäh¬

lich emporsteigende Tälchen mit seinen sieben
Sagemühlen und den welligen grünen Tris -
ten und blumigen Auen , dazwischen die Wasser
plätschern und sprudeln und von diesseits und

jenseits ozonreiche Nadelwälder würzigen
Tannendust verbreiten . Rast und Erholung
in der Bergschmiede bedeutet daher für jeder -
mann eine Quelle der Stärkung .

Bodensee aus der Vogelschau
Bon

Ernst Höll, Konstanz

Die wundervolle Reliefkarte des Bodensee -
landes von oben zu überschauen , die zwölf
knappen Minuten des Rundflugs mit klopfen-
dem Herzen über diesem südlichen Lande zu
stehen, erschüttert von der großartigen Weite
und Fülle zwischen Horizont und Horizont ,
das heißt Geographie auf eine wunderbare
Weise erleben .

Dampfer kriechen wie kleine Käfer , die
Ruderboote wie winzige Nußschalen über die
endlos weiten Wasserflächen hin .

Wenn dann die erregende Schau in einer
steilen Kurve über die Konstanzer Altstadt
ihr Ende findet , dann heißt es , sich nicht ver -
wirren zu lassen. Konstanz wird nur dem
ganz faßbar , der es von oben sieht, so wie es

Frühling am Bodensee .

Donnernd springt der Motor an , unö um -
sprüht von Wasserstaub fegt der silbergraue
Dornier -Delphin über die Wellen hin . Eben
haben sie aufgehört , gegen diesen blanken
Leib zu schlagen. Ganz still ist es plötzlich
geworden , nur der Orgelton des Motors
umfängt das Ohr . Die Spitzen der Ufer -
päppeln stehen neben den breiten Kabinen -
senstern und langsam weitet sich der Horizont .
Gewaltig breitet sich das Seeland in der
Tiefe aus Abendsonne liegt auf den Berg -
gipfeln , durchleuchtet die Ufergärten und
schillert auf dem Seespiegel , den das graue
Dämmer der blauen Stunde wie ein dünner
Nebel überzieht . Noch ist auf dem Seegrund
jede Sandwelle , jede Tiefenstufe in zarter
Farbtönung zu erkennen . Jetzt erst aus der
Vogelperspektive ist der tiefe Friede der
Fischerdörfer fast körperlich deutlich , jetzt erst
enthüllt die Mainau iyr verschlossenes Insel -
dasein ganz . Die unentwegten Badenixen
winken übermütig herauf und die stolzen

aus alten Merianstichen dargestellt ist, jedes
Stück erkämpft , errungen , gewachsen, zähes ,
rauhes Leben , wie es sonst nur noch in den
alten Wetterbuchen der Berge lebt .

Vorsaison in Konstanz
Zum erstenmal seit einem Jahr war im

April mit 5241 Besuchern (barunter 539 Aus -
läudern ) in Konstanz ein deutliches Ansteigen
der Besucherzahlen (gegenüber den Vergleichs -
monaten des Vorjahres ) festzustellen. Die
günstige Verkehrsentwicklung zeigt sich auch
in den Frequenzzahlen der Konstanzer Boden -
seefähre , die mit 6 524 Einheiten die April -
ergebnisse des Vorjahres mit 4352 Einheiten
überbot . Auch die Konstanzer Jugend -
Herberge lJugendtnrm auf der Allmannshöhe )
sand guten Zuspruch : 523 Jugendwanderer
suchten sie auf . Der Einsatz des Fremdenver -
kehrs in der ersten Vorsaison war in Kon-
stanz also ein durchaus erfreulicher .

Neurod im Alvtal . Mit der wärmeren Jah¬
reszeit rückt Neurod im Albtal , zwischen
Busenbach und Fischweiher , wieder in den Mit -
telpunkt des Besuches von Ausflüglern auS
der Großstadt , zumal der Fahrpreis hierher
gering ist und würzige Waldungen der Um -
gebung zum geruhsamen Verweilen locken .
Auch der neue Badeplatz beim Gasthaus wird
viel besucht.

Bad Herrenalb . Nach einer befriedigenden
Frühjahrssaison in diesem Kurbad rüstet
man auf die Pfingsttage , zu denen erfahrungs -
gemäß lebhafter Zustrom von Gästen aus den
badischen und württembergischen Landen und
von weiterher erwartet wird . Fast alle Hotels ,
Gasthöfe und Pensionen grüßen in vorteilhaf -
ter äußerlicher und vielfacher innerer Erneue -
rnng , so daß allein schon dadurch ein formen -
schöner Rahmen diesem kleinen Schwarzwald -
Paradiese verliehen ist. Viele Wege sind aus -
gebessert, der Kurgarten lockt mit seinem See
und Gestade^ die Konzerte darin bringen
Kurzweil , Unterhaltung gewähren die einzel -
nen Lese - und Spielsäle , vorab jedoch bedeutet
das Freischwimmbad im oberen Teil Herren -
albs , am Rennbächlein und zwischen Matten -
triften , eine anziehende Stätte des nervenstär -
kenden Aufenthaltes für Passanten und länger
Verweilende . Die Pensionspreise halten sich
überall auf dem zeitgemäß niedrigen Niveau
des Vorjahres .

Höhenluftkurort Hallwangen . Durch seine
reizende Lage , in Nord und Ost von schönstem
Tannenwald umsäumt , in West und Süd mit
Blick auf Freudenstadt und der Schwäbischen
Alb , ist Hallwangen in etwa 700 Meter Mee -
reshöhe zu einem bevorzugten Luftkurrrt ge -
worden . Es ist nur 2^ Kilometer von
Station Dornstetten bei Freudenstadt entfernt
und kann durch ständige Postautos in wenigen
Minuten von dort aus erreicht werden . Im
„Kurhaus Waldeck", am lichten Waldessaum
gelegen und unmittelbar am Nadelholzwald ,
findet man bei billigem Preis Erholung und
Ruhe . Unweit vom modern eingerichteten
Kurhaus besteht Gelegenheit zum Fischen und
Angeln und knapp 2 Kilometer entfernt winkt
ein Freischwimmbad !

Schönmünzach . Der beliebte Kurort des
mittleren Murgtales gibt sich mit jedem Jahre
mehr den Anstrich einer mcderneren Erho -
luugsstätte , die es aber nicht versäumt , den
Charakter des heimeligen Schwarzwaldknr -
Platzes zu bewahren . Mitten im Orte findet
der Erholungsuchende Kurzweil im neuen
Kurgarten , der unmittelbar an der schäumen-
den Murg gelegen und mit prächtigen Jung -
tännchen und alpinartigen Blumenarrange -
ments bestanden ist. Im neuen Schwimmbad ,
das dank der Initiative des Verkehrsvereins
unter Leitung von Herrn Rupps erstellt
wurde , finden die Gäste alle Vorzüge , die man
an ein solches Freibad inmitten dunkler
Schwarzwaldtannen stellt. Günstige Bahnver -
bindung nach Schönmünzach besteht von
Rastatt her und von Freudeustadt aus . Die
Fahrwege sind bestens instand gesetzt , ehe-
malige scharfe Kurven gemildert , zahlreiche
Spazierwege verbessert . Zu den beliebtesten
zählt die ebene Strecke ins Langenbachtal —
Mummelsee über Zwickgabel .

Völle» I Kur- and Erholunssorte | Reise- und Ausflussziele
Frauenalb

Gasthaus und Pension

z. „König von Preußen"
Dir .a.Wald . Schöne Fr.-Z . Bek . f. Küche
u.Keller . Bad , Gar . Pens , ad3,6V . Spez . :
Bachforell . , Schwarzw .Schinken , Speck .
Tel . : Marxz . Nr . 8. Bes. : Fr . Bürkle

Herrenalb
Hotel Mayenberg
Einziges Hotel erhöhtamWalde gelegen
Fließ . Wasser,Privatbäder,Pension ab 7.-

Bes . : O. Zobel

Herrenalb
Pension -Villa Zibold
Das Haus der guten Küche und Behag¬
lichkeit . Groß . Garten , Glashalle , Zen¬
tralheizung , Garage . Fließend . Wasser .

Zeitgem . Preise . Telefon 360

Herrenalb
Hoiel Waldhorn mit ßatsstübel
Altbek . f. gute Küche u. Keller .
Fl. Wasser . Direkt a. Kurpark . Pension
ab 5.—. Vor - u. Nachsaison Ermäßi¬
gung . Garage . Tel . 318 .

Bes. : Frau Hch . Schaufler .

Icht
Herrenalb

Gasthaus -
Pension,, «

(bei den Falkensteinfelsen )
Behaglich eingerichtetes Haus , von
Ruhe - und Erholungsuchenden bevor¬
zugt . Beliebter Ausflugspunkt . Mäßige
Preise . Bes. : L. Waidner

„Linde" - Gaistal
( Herrenalb )

Pension u. Cafi . Staubfrei u. idyllisch .
Luft . Fremdenz ., beste Verpfl . Schöner
Garten , Liegewiese . Touristen und
Vereinen bestempfohlen . Pens . Mk. 4.-
Telefon 494 . Besitzer : j . Stoll

ROTENSOL

Staubfr . Höhenlage . Liegew . Mod . ein -
ger . Beste Verpfleg . Bad. Fl. W ., k.u.w .

Pension (4 Mahlzeiten ) ab 3.80
Telefon Herrenalb 420 . Prospekte im
Tagblatt erhältl . Bes . : K. Merkle

Rotensol
Gasthaus u . Pension „ Roßle

"
Gut bürgert . Haus . Staubfrei . Liege¬
wiesen . 5 Minuten v. Tannenhochwald
Gr . Saal m. Klavier f. Gesellsch . Pension
ab 3.20.Wochenend . A . PfeifferWe .

Dobel Höhenluftkurort
(720 m)

zw . Wildbad u. Baden -Baden . Ruhig in¬
mitten nerr I.Tannen hochwälder .Prächt .
Fernsicht , Höhensonne . Heilkraft . Ge¬
birgsklima , bes . geeign . für Nervöse ,
Herz - u. Asthmaleidende . Kurarzt ,
Lesez . Gute Gasthöfe u. Privatwohn .
Billige Preise . Prospekte d . Kurverw .

Dobel
„Sonne 1

Kurhotel und Pension

. Ii

Das führende Haus . Zentralheizung ,
gießendes Wasser . Schöne Südzimmer .
Pens , ab RM. 4,50 . Conditorei — Caf6.

DOBEL
Gasthaus - Pension ,

„ Zum Ochsen "
Bestbekannt für gute Küche u. Keller .
Eigene Metzgerei . Zeitgemäße billige
Preise . Telefon 475 Herrenalb .

Besitzer : Gustav Seyfried

Dobel
Gasthof - Pension
Behagl . Ausflugsort u. Ferlenaufenth .
abs . v. Verkehrslage . Schatt . Garten .
Garage . Bill. Wochenende u. Pension .
Tel . Herrenalb : 353 . Bes. : E. Barth

Enzklösterle
bei Wildbad (602m ü. M.)

Gasthof fl. Pension z. Waldhorn
Altbek . gut bürgerI . Haus . Mäß . Preise .
Eig. Forellenwasser . Garage . Schwimm¬
bad b. Haus . Mehrm . tägl . Autoverbdg .
mit Wildbad . Tel .14 . Prospekte durch
Tagblatt und Besitzer : P. Zipperlen

Höfen an der Ens
Gasthaus zur EyacIMcke
an d .Linie Pforzheim —Wildbad . Haupt¬
stützpunkt d . verbreit . Autostr . Baden -
Baden — Herrenalb — Dobel —Wildbad .
Beste Verpfl . Zeitgemäß .billige Preise .

Besitzer : Otto Kienzle

Enzklösterle (bei wiidbid )

Kurhaus Hirsch
Erstes Haus am Platze . Neu renovierte
Lokalitäten . Fließ , k. u. w . Wasser . Ab¬
seits d . Straße . Staubfrei . Garten,Liege¬
wiese , Sportgelegh . Forellen . Pension
ab RM. 3.80 . Prospekt d . „Tagblatt " .

Besitzer : K. Mast .

Wildbad-Windhof
Behagliches , vornehm . Familiengasthof ,
oberhalb der Enzanlagen inmitten von
Wiesen ; nächst Wald u. Freibad . Große
Glashallen , Terrassen . Fließ . Wasser .
Omnibusverk . Pensionsp .ab5RM .Prosp .
d .Tagbl . Tel . 205 . Besitzer : Fr . Treiber

bei
WlldbadEnzklösterle

„PensionStieringer"
Neu und bestens eingerichtet , fließ .
Wasser , Bad , Sonnenbad und Garten .
Für vorzügl . Verpflegung wird garant .
Elg. Metzgerei . Pens .-Preis 3.60 Mk.

Ehe Sie verreisen
denken Sie daran , uns Ihre neue Adresse

zu geben , damit wir Ihnen das Karls¬
ruher Tagblatt nachsenden können . Sie
erhalten dann ganz wie daheim , jeden

Tag Ihr Karlsruher Tagblatt und werden
über alles , was Sie Interessiert , unter¬
richtet I

Karlsruher Tagblatt

Bekannt gut bürgerliche Küche

| Terrasse - Garten - Parkplatz

Enzklösterle ( bei Wildbad )

Pension Klaiber
Neueing . Fremdenzimmer m. Balkon .
Terrasse . Erhöht gel . Staubfrei . Garten .
Sonnenb . Liegewiese . Beste Verpfleg .
Zeitgemäß billige Preise . Telefon 11.
Prospekte durch Tagblatt .

Enzklösterle (600 m ü. m.)

Kurhaus Hetschelhof
(Station Wild bad )

Schönste Lage und Lokalität , am Platze
abseits des Verkehrs , mit schöner Gar¬
tenlage , In herrl . Wiesengrund , besond .
für Ruhesuchende — Mäßige Preise .
Garage . Tel . 13. Prospekt d . Tagblatt
erhältlich . Bes. G . Frey

Enzklösterle
(bei Wildbad )

Gasthof und Pension Enztallust
im ober .Teil d .Ortes . Altbek . gut bürg .
Haus . Eig. Metzgerei . Eig. Landwirtsch .
mit Liegewiese . Groß . Garten b. Haus .
Mäß. Preise . Tel . Nr . 4. Prosp . d. Tagbl .
Besitzer : Gg . Grtttzinger

Enzklösterle ( ,ÄJ d
M

*d)

Pension KEPPLER
An Tannenhochw . Idyll ., ruhig , staub¬
frei . umgeb . v. schön .Liegew . Gart ., gr .
Terrasse,Anerk .gut bürgerl .Haus . Gute
Verpflegung . Billige Preise .

Bes. Friedr . Keppler

Baden - Baden

Pension Parkhaus Zink
In schönster Lage nahe Wald , Allee
u. Kurhaus . Großer Park . Zentralhzg .
Fl. W . Pension ab 6.50 . Bes. J. M. Goetz

NERVENDAS " DEUTSCHE VERJÜNGUNGSBAD
HeHbaä 34 -57 *ft - Luf tkurort 430 -750 4 \ IV Ü , Au^ tundPtowfcH
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Klein - Enzhof
bei Wildbad . Stat . Calmbach . Tel . 435

Gasthof u. Pension Fr. Harter
Mitten im Wald . Ruhig . Staubfrei . Ei¬
gene Milchwirtschaft . Freischwimmbad .

Liegewiesen . Pension ab RM. 3.50.

Schwimmbad Wart
600 m ü. M.

Stat . Berneck -Ebhausen . Inmitt . schon .
Tannenwälder . 2 Bassins . (1000 qm ).
Kaffee - Restaurant LJ ■rcrk
Gasthaus U. Pension " ■■■ * ^•■1
Tel . Ebhausen 160 . Prospekte d . Tagbl .

Besitzer : W . Dürr

Rastatt
Conditorei -Cafö

MORITZ
Altbekanntes Cafe mltfeinst .Konditorei
im Zentrum gelegen

Gute
Autoparkmöglichkeiten !

Ebersteinburg bei Baden - Baden

Höhenluftkurort U/olfsschlucht
500 m ü.M. Das bevorzugte Schwarzw .-
Idyll für Familie u. Erholungsuchende .
Gr . Park . Liegewiese . Stets Forellen !
Pens . v. RM. 4.—. Fließ . Wasser . Post¬
haltestelle Wolfsschlucht . Bes . : Wilh .
Spiel mann , Küchenchef . Prosp . d. d.
Besitzer und im „ Tagblatt " erhältlich .

Gernsbach im Murgtal
KURHAUS GERNSBACH
Hotel — Restaurant — Kaffee
m. gr . staubfr . Parkterrasse . Bevorzugt .
Ausflugsort der Karlsruher . Garage .
Forellenzucht , Tennisplätze . Tel . 201.

Inh . : Paul Ehlers
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Fremdenbesuch in Baden -Baden
Ein Vergleich der Besucherzahlen im Mo -

nat April dieses Jahres mit denen des glei -
chen Monats im vergangenen Jahre ergibt
eine Zunahme von 434 Besuchern . Insgesamt
besuchten 8292 Fremde im April 1934 Baden -
Baden , im Vorjahre betrug diese Zahl 7838 .
Unter den diesjährigen Besuchern befanden
sich 1205 Ausländer , im vergangenen Jahre
betrug der Ausländeranteil 842.

Oer alte Brauch
wird nicht gebrochen . . .

»so. Geisvockversteigerung z« Pfingsten in
Deidesheim

Der Streit um gewisse Weidegerechtsame,
der anno 1402 die Bürger von Deidesheim
und Lambrecht entzweite , ist längst vergessen.
Lebendig blieb dagegen jener denkwürdige
Schiedsspruch , der die feindlichen Städte da-
mals wieder einte und dahin lautete , daß
die Stadt Lambrecht der Stadt Deidesheim
alljährlich am zweiten Pfingstfeiertag einen
wohlgehörnten Geisbock, geleitet durch den
jüngsten Lambrechter Bürger und nicht nach
Sonnenuntergang , zu liefern habe.

Was anfangs lästig gewesen sein mag , ward
den fröhlichen Rheinpfälzern später ein Fest.
Dem alten Urteil gehorchend, werden die
Lambrechter auch in diesem Jahre ihren
Ziegenbock zu Pfingsten nach Deidesheim
bringen , und die Deidesheimer werden ihn
mit Hallo und den nun schon üblichen Volks -
belustigungen von der Rathaustreppe aus

Aus SchnfterS Rappe» wird die Welt erobert

feierlich versteigern . Weil es in diesem Jahre
aber bereits der 530. Bock ist, wird die „Zere -
monie " besonders fröhlich vollzogen werden .
Lambrecht plant im Rahmen seines Geisbock-
festes am 2. Feiertag neben einer großen
Höhenbeleuchtung die Aufführung eines be -
sonderen Festspiels , und auch Deidesheim - hat
für die Empfangsfeierlichkeiten seine Pläne ,
verrät sie aber nicht . . .

Eine alte Heilquelle lebt auf
An der Bahnlinie Rastatt —Freudenstadt ,

dort wo im nördlichen Schwarzwald das
Murgtal sich mit fruchtbarem Obst- und
Ackergelände weit und sonnig öffnet , liegt
Rotenfels , ein anmutiger Kurort , dessen Elisa -
bethenquelle schon vor 100 Jahren auf ärzt -
liche Anordnung benutzt wurde und Heil -
erfolge brachte . Die Quelle selbst in schönen,
alten Parkanlagen . Die schöne Umgebung
und die Nähe des Weltbades Baden - Baden
haben Rotenfels zu einem beliebten Aus -
gaugspuukt für Wanderungen gemacht. Schat -
tige Waldwege führen tief ins Murgtal und
ins nördlich benachbarte Albtal hinein , direkte
Wege gehen unmittelbar nach dem Schlößchen
Favorite , nach der Ebersteinburg und nach
Baden -Baden . Die Wasser der Elisabethen -

quelle werden bei Erkrankungen des MagenS ,
des Darmes und der Nieren angewendet und
verhelfen wieder zu einem geregelten Stoff -
Wechsel. Rotenfels besitzt ausgedehnte Sport -
anlagen . Für Faltbootfahrten ist die Murg
bis zur 15 Kilometer entfernt liegenden Rhein -
Mündung gut geeignet .

Bergfrühling
Furtwauge « : Wenn der Frühling seine

Pracht über das Land ausgeschüttet hat , wenn
im Tale schon wieder die ersten Blütenblätter
von den Bäumen fallen , um der jungen Frucht
Platz zu machen, dann erst findet er den Weg
hinauf in den hohen Schwarzwald . An man -
chen Halden findet er dort noch Schnee , der
von den milden Strahlen der Sonne in lustige
Rinnsale verwandelt wird . Ueberall springen
die Wasser rauschend zu Tale und wecken das
dunkelgrüne Gras , die zierlichen Anemonen
und die goldnen Himmelsschlüssel aus langem
Winterschlaf zum frohen Spiel im Winde .
An jedem Tannenzweiglein springen die
Knospen auf , die leuchtenden hellgrünen
Triebe drängen sich heraus . Es ist , als hätte
der Wald unendlich viele grüne Kerzlein an -
gezündet , den Frühling zu empfangen .

Zwei Kamele kauern vor dem Harz
Eine vorgeschichtliche Sonnenknltstätte gefunden?

Im Harzer Vorland , zwischen Blankenburg ,
Halberstadt und Quedlinburg , ragen in uu -
mittelbarer Nähe des sehr ausgedehnten , statt -
lichen Bauerndorses Westerhausen aus kahler
Höhe zwei Felsgruppen aus , die in ihrer
Form zwei überraschend getreu modellierten
kauernden Kamelen gleichen. Die Volksaus -
deutung der Felsbilder als Kamele ist bekann -
ter als der eigentliche Name „Königstein ".

Das Dorf Westerhausen , zwar abseits der
üblichen Wanderpfade im Harzer Vorland ge-
legen , ist mit feinen festuugSartig gegen die
Straße gerichteten Höfen besonders bemer -
kenswert, ' es ist angeblich eine Anlage Karls
des Großen . Das Dorf gibt einen schmalen
Pfad zu den beiden absonderlichen Felsengrnp -
pen frei . Scherben srühgefchichtlicher Grab -
miiler, . die man in der Umgebung der Felsen
fand , lassen auf eine alte , geschichtlich bedeut -
same Stätte schließen.

Der östliche Felsen wurde im vergangenen
Jahre von der Erdumkleiduug freigelegt . Man
zählt an ihm 22 sonnenartige Gebilde . Im
Felsen gegen Nordwesten findet sich eine Nische
eingehauen , die als „Grabhaus der Scnne "
gedeutet wird . Durch dieses Rundbogenfenster
geht die Sonne am kürzesten Tage des Jahres
dem 2. Dezember , ein , um aus ihm neu -
geboren nach langwährender Winternacht wie -
der aufzusteigen . Der rechteckige Einschnitt
zwischen Rücken und Hals des „Kamels "
könnte eine Kimme darstellen , um genau die
Nord -Südrichtung und eine Verbindung mit
dem „Glockenstein" an der 386 Meter hohen
Georgshöhe im nahen Harz herzustellen . Am
21. Juni , dem Tage des höchsten Standes der

Sonne , fallen die Strahlen genau durch diese
„Kimme ".

Daß eine Laune der Natur die 22 kreisrun -
den Gebilde und Vertiefungen erschuf, ist
kaum glaubhaft ! ebenso unwahrscheinlich ist
die eine Zeitlang umgehende Deutung , daß es
sich um einen — Mühlensteinbruch handelt ?
denn für Mühlensteine gilt das Steinmaterial
als ungeeignet . So mag es vielleicht Sonnen -
kultstätte einer frühgeschichtlichen Zeit sein.

Wer die Felsgruppen besucht , findet in
ihnen auch einen Aussichtspunkt mit weiter
Aussicht auf Harz und Harzer Vorland im
Raum zwischen Blankenburg , Halberstadt und
Quedlinburg .

Von der Kieler Woche
Die größte deutsche Jacht „Gnd- win " Gästeschifs

Der Ausbau der Kieler Woche und die be-
sondere Bedeutung , die diesem größte » Er -
eiguis des deutschen Segelsports gerade in
diesem Jahre zukommt , haben den Deutschen
Hochseesportverband „Hansa " e . V . veranlaßt ,
die Jacht „Gud - wiu " unter Führung des Ka-
pitäns v . Stosch als Begleitschiff für die Re -
gatten zur Verfügung zu stellen.

Die „Gnd -win "
, wohl zur Zeit die größte

deutsche Jacht , nimmt für die Zeit vom IS . bis
23 . Juni , also für den ganzen Verlauf der
Regatten , eine Anzahl Gäste an Bord , die so
die beste Gelegenheit erhalten , die Regatten
aus nächster Nähe zu beobachten. Gleichzeitig
werden sie in dieser Zeit , in der Kiel ja ziem-
lich überlaufen sein wird , auf der Jacht unter -
gebracht und verpflegt .

Blick vom Hochfirst
auf den Titisee .

353 m ü . d . M ., zählt Titi »
lee zu den beliebtesten
und besuchtesten Höhen-
lustkurortenund Winter -
sportplätzen des Hoch-

schwarzwaldes.

Oer Kurpfälzer Tiergarten
in Heidelberg

Ganz im Stillen schreiten die Arbeiten an
dem Ausbau des Kurpfälzer Tiergartens
rüstig weiter . Dieser Tage ist das Empfangs -
gebäude verputzt worden . Die Restaurations -
räumlichkeiteu sind so weit gefördert , daß sie
an Pfingsten dem Verkehr übergeben werden
können .

Reisebrlefkasten
7ir . 8 *1.. Enaland . Ich hatte die Absicht, über

Psinasten nach London au faßten . Werden au dieser
Zeit Gesellschaftsreisen veranstaltet , denen ich mich an-
schlichen kann , so dah ich iveaen des mitzunehmen -
den Geldes keine Schwierigkeiten bekomme?

Eine äußerst aünstiae Geleaenheit . London , u be -
suchen , besteht über Psinasten , wenn Sie sich an der
Lloyd- Psinastreisc nach Enaland —Irland beteiliaen .
Diese Veranstaltung beainnt am 19 . Mai in Bre -
men und endet am 27. Mai in Bremen . Besucht
werden Bremerhaven — Glenaariss — Kenmare —
Killarney — Southamvton — Winchester — Insel
Wiaht — London . Die Reise kostet ab Karlsruhe
bis zurück Karsruhe einschl. Vervsleauna 148 RM .
bei billigster Plaeieruna auf dem Dampfer . De-
visenschwieriakeiten bestehen bei dieser Fahrt nickt,
denn : Reisen ans deutschen Schiffen find Reifen auf
deutschem Boden . Ausführliches Programm für
diese Fahrt erhalten Sie beim Lloyd-Reisebüro des
Berkehrsvereins .

L . ß . Was kostet eine Fahrkarte nach Pari ? und
welche Ermüktauna erhalten Besucher der Pariser
Ausstellung lMaimessei ?

Der Fahrvreis Karlsruhe —Paris betrüat in der
2. Klasse 88,60 RM „ und in der 3. Klasse 21.80 RM .
DU zehntägige Hin - und Rückfahrkarte kostet in der
2. Klasse Ai.m b,w . 80,50 RM . in der 3. Klasse . Für
die in der Zeit vom 9. bis 24 . Mai d . I . statt¬
findende Pariser Frühjahrsmesse aewährt die srau -
zösische Bahn 50 Prozent Fahrvreisermäkiauna und
die deutsche Reichsbahn eine solche von 26 Prozent .
Zwecks Erlangung dieser Messeermähiaung ist für
die Ausstellung die LSsung einer Leaittmationskarte
erforderlich , die zum Preise von 1 RM . pro Karte
erhältlich ist . Nähere Auskünste sowie die erforder -
lichen Karten erhalten Sie gleichfalls durch das
Lloyd-Reisebüro des Verkehrsvereuis .

Bilder ♦ Kur- und Erholunssorte ♦ Reise- und
Raumünzach (Stationd . Murgtalbahn )

IM -Peno 2 . Wasserfall
3 Min.v.Bahnh., im wildromantischsten
Teil d. Murgtals . Bekannt f. gute Küche
u. Keller . Spez . : Bachforellen . Pension
4 Mk. (4 Mahlzeiten ).

Bes. : Warth u . Förderer

P«n»ion 0 « K5 « N
Tel .

pentloii Steinbock Tö
Kurhaus Wa | dhorn Tel

Pension Carola
Schöne Fremdenz . Pens .ab 3.50. Prosp .

Pension Klumpp
an der Schönmünz . Pension ab 3 .50

Klosterreichenbach
Pension und Gasthof

Zum Ochsen
Gut bürgert . Haus , ruhige Lage, nächst
Wald u. Flußbad. Pension ab Mk. 3.80
Tel . 2222 . Prospekte durch Tagblatt u.

Bes. : F. Sackmann

Kniebis . Restaurant Cafe und
Pension Waldeck

an d. Höhenstr . Freudenstadt —Kniebis
Neuerbautes Haus, dir. am Hochwald

Bes. : Chr . Armbruster

Kniebis

Kurl« nieianderschMze
Höchst .Punkt973m .ü.M.,7km v.Bahnst .
Griesbach . Id. Aufenth . Beqm . Lage auf
d. Kniebis . Wald dir . b. Haus. Schwimm¬
bad, Garagen . Tel . 2131 Tankst . Prosp .
d. Bes. u. Tagbl .-Büro . Bes. A , Gaiser

HUZENBACH
(Station der Murgtalbahn )

Gasthaus 3ur Oirone
Altbek . gut bürgerl . Haus, nächst Wald
u. Murggeleg . Schöne Fremdenz . Eig.
Landwirtsch . Pens , ab RM. 3.60 . Prosp .
d. Tagbl . Bes. : Gottfr . Sackmann

Schwarzwald
Kurhaus Waldeck

Hallwangen
b. Freudenstade . 730 m ü.M. dir . a.Wald .
Zhg . fl. k. u.w .Wasser . Butterküche ;off.
und geschl .Terrassen . Liegekuren . Beste
Verpflegung m. 4Mahlz ., billig . Berech .
Prosp . d.Tagbl . Besitz . : Adam Höhler

bei Freudenstadt ,
(Murgtal). 500 m ü. M,ROT

Gasthaus u . Pens . „Zum Bahnhof
"

Neuerb . Haus . Fl. W . , Bad im Hause .
Flußbäder . Herrl . Waldung in nächst
Nähe . Vorzügl .Verpfl . Pens . v. Mk. 3.50
an (4 Mahlzeiten ). Bes. : P. Ziefle

Besucht die

II
bei BUhl

Restauration und billige Pensions¬
preise . R. Gräßel

Sorglos reisen Sie ,
wenn Sie sich bei der

Guropäifctjen

dem bekannten Spezial -
unternehmen für die Ver¬
sicherung all . Reisegefahren ,

versichern .
Versicherungen können an den Gepäck-
und Fahrkartenschaltern d. Reichsbahn ,
bei den Mer- und Hapag-Vertretungen

sowie sonstigen Reisebüros
abgeschlossen werden .

Ottenhofen
Stützpunkt für Ausflüge nach Ruhestein , Wildsee , Edelfrauen -

grab , .Mummelsee , Allerheiligen . — Kurgarten . — Kurkonzerte .

Bestgeführte Gasthöfe . Pensionspreise durchweg ab Mk . 4.—

Gasthaus zum Adler
am Kurgarten . Gutes Passantengast¬
haus. ff. Ulmer Bier , naturr . Weine . Eig.
Kondit . u. Bäckerei . Bes. W . Huber

Gasthaus - Pension Engel f
"

ko«h
am Kurgart . Gut bürgerl . Haus . Renov .
Zim . Pens , ab4 .- u. n. Bauernart ab 2.80.
Garage . Gesell .-Säle.Tel .282 Kappelrod .

Hotel - Pension Linde
Vollst , renov . Haus. Fl. W . (k.u.w .) Zen -
tralh . Stilechte Bauernst . Gr . Veranda .
Liegew . m. Spielpl . Tel . 288 Kappelrod .

Gasthof - Pension Pflug
direkta .Kurgart . Altbek . Haus. Vorzügl .
Küche . Tankst . Garage . Autoverm . Tel .
205 Kappelrodeck . Bes. Albert Schnurr

Hotel - Pens . Sternen ]
B
VP;,n« man„

am oberen Ortsausg . in idyll . landsch .
Lage, hinter mächtigen Tannen . Fl. W .
Zentralheizung . Tel . 292 Kappelrodeck

Hotel -Pension Wagen
Fließ. Wass . Zentralheiz . Tennis -Sport .
Eig. Kinderspielpl . Park. Eig, Forellen¬
fisch Tel .485 Kappelrod . Bes . : K.Weber

fiasth. - Ufaldhaus Edelfrauengrah
an d. vollst , neuerb .Zufahrtsstr ., mitten
im Hochwald , im Gottschlägtal,ab Stat .
Oltenhöf . 30 Min. Tel . 392 , Kappelrod .

Gasthof -Pension „Zum Hirsch
"

in Seebach (500 m). '20 Min. ab Station
Ottenhofen . Pension ab Mk. 3 .50 . Tel .
228 Kappelrodeck . Bes. Herrn. Huber

9erientage
sichert man sich durch die Ansammlung auch der
kleinsten Beträge auf einem

Sparbuchder

Stadl Sparkasse

Kirschbaumwasen Bahnst . (Murgtal )

G3sthaus-Pensjonz.U)aldeck
Schönste Lage d. Murgtals . Frdl. sonnige
Räume , vorzügl . Verpfl . bei 4 reichl .
Mahlzeit . Pens . 3 .80 . Günst . Wochen¬
endpreise . Prosp . d . Inh. und Tagblatt .

Neuer Inhaber : Christ . Gahr

Klosterreichenbach
Pension Sonnenberg
Einzig erhöht geleg . Haus a. Tannen¬
hochwald m. prächt . Rundblick , mod.
Fremdenz ., fl. Kalt- u. Warmw . , Zhz . ,
Wannen - und Flußbäder . Liegewiese .
Pension RM. 4, —. Prospekte durch d.
Bes. H. Gaiser , Tel . 2297 u. Tagblatt .

Zwickgabel
(Post - und Bahnstation Schönmünzach )
Gasthaus und Pension
„Zum Mohren "

Einz. u. bestempf . Haus a. Platze . Zelt -
gem . billige Preise . Nachmitt .- Kaffee .
Prospekt durch Besitzer und im „Tag -
blatt ". Besitzer : Fried tT Wurster

Baiersbronn
Fremdenheim

Geschw . Rothfuß
Staubfrei gelegen . Vorzügl .Verpflegung
(4 Mahlzeiten ) bei 4.50 4.75 Pension .
Fl. W . Zentralheizung . Keine Neben¬
kosten . Auch Dauergäste .

Kniobl* Gasthaus z . Waldhorn
Behaglich - ländlicher Somm ^raufenthalt
Ausflüglern u. Passanten bestempfohlen
Pension 3.50 M. Bes . Max Klaißle

Kniebis
Pension G . Fahrner

Behagl . ruh . Sommeraufenthalt zu zeit -
gemäß , blll . Preisen (V̂ rmwasse ^hejz^

Plalzoralenweller
b" ,

;6
™äm)

stadt
Pension Döttling

Staubfr .Lage. Gr.Garten , Liegest . 3Mln .
v. Wald . Vorz .Verpfl . (4 Mahlz.). Pens .v.
Mk. 3.30 ab. Bad. Tägl . Autoverbd . von
Freudenst . u. Dornstetten . Pr. d. Tagbl.
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Maientag
Maikäfer , Bienlein schwärmen ,
Des Kuckucks Ruf erschallt.
Ein Singen , Zwitschern , Lärmen
Im neuerwachten Wald —
Die Birken tragen Kätzchen ,
Die Wiese bunt sich schmückt,
Der Fink sucht sich ein Schätzchen
Und schlägt und singt beglückt.
So nah ' dem Strahl der Sonne
Stimmt froh die Lerche ein ,
Das Bienlein schlüpft mit Wonne
In Blümleins Herz hinein —
Ein Pflanzen , Säen , Bauen
Es treibt und quillt im Saft ,
Im Schaffen und Vertrauen
Sproßt Deutschlands neue Kraft .
Gehst du im Maienblühen
Durch 's selbstbestellte Feld
Bist du trotz schwerer Mühen
Der reichste Mann der Welt ,
So klingen nirgends wieder
Wie aus des Schöpfers Spur
Des Frühlings gold 'ne Lieder
Am Herzen der Natur .
Der Himmel Übergossen
Vom Glanz des gold 'nen Vließ '
Die ganze Welt erschlossen
Als Blütenparadies, '
Der Eintracht Blumen streuen
Was uns auch trennen mag
Und stolz wird uns erfreuen
Jung -Deutschlauds Maientag .

Johannes Kleinheins .

Verwaltungssonderzüge der
Reichsbahndirektion Karlsruhe 4934

Für die kommende Reisesaison werden von der
Reichsbahndirektion Karlsruhe eine Reihe von Ver -
waltungsfonderzügen mit großer Fahrpreisermäßi¬
gung durchgeführt .

Es sind folgende Züge geplant : Im Mai von
Karlsruhe aus nach Schwetzingen , von Freiburg
aus eine Blütenfahrt nach Badenweiler , von
Mannheim aus eine Fahrt ins Blaue . Im Juni
von Freiburg aus nach Bad Griesbach , von Karls -
ruhe aus eine Fahrt ins Blaue , von Mannheim
aus nach Rothenburg o . T . und von Villingen aus
nach Konstanz , mit dem Schiff Mainau —Meers¬
burg —Ueberlingen —Konstanz und zurück nach Vil -
lingen . Im Juli von Freiburg aus nach Konstanz ,
mit dem Schiff Mainau —Ueberlingen —Meersburg
—Konstanz und zurück nach Freiburg , von Karls -
ruhe nach Freiburg und Breisach mit Besuch des
Kaiserstuhls , von Konstanz aus nach Freiburg und
dem Schauinsland sowie mit dem Schiff nach
Lindau , mit Sonderzug nach Oberstdorf im Allgäu
und zurück mit Sonderzug nach Konstanz , von
Mannheim aus eine Fahrt ins Blaue . Im August
von Freiburg aus eine Achttagefahrt nach Däne -
mark , Norwegen und Helgoland mit Besuch von
Hamburg und Kiel , von Karlsruhe aus nach
Freudenstadt und Höhenfahrt ins Renchtal . von
Konstanz aus mit dem Schiff nach Lindau , mit
Sonderzug nach Oberstdorf und zurück, von Mann -
heim aus nach Konstanz , mit dem Schiff nach
Mainau —Meersburg und zurück nach Mannheim ,
sowie eine Fahrt ins Blaue . Im September von
Freiburg aus nach Baden -Baden , von Karlsruhe

nach Kochendorf , Bad Wimpfen , Besichtigung des
Salzbergwerkes und der Stadt . Von Konstanz aus
mit Schiff nach Lindau , mit Sonderzug nach Oberst -
dorf im Allgäu und zurück nach Konstanz . Von
Mannheim aus eine Fahrt ins Blaue sowie nach
Worms —Mainz . Im Oktober von Karlsruhe aus
eine Fahrt ins Blaue , sowie nach Steinbach bei
Bühl , und im November eine Fahrt von Karls -
ruhe nach Triberg . Die Züge werden noch durch
Sonderplakate einzeln bekanntgegeben .

Wegweiser und Hotelführer
„Badnerland — Schwarzwald " 4934

Der unentbehrliche Ratgeber für Reise und
Erholung im deutschen Süden , dem schönen
badischen Land am Oberrhein , der schon seit
Iahren als „Wegweiser und Hctelsührer Bad -
nerland -Schwarzwald " bekannt ist, wurde so-

eben für das Jahr 1984 in neuer Auflage vom
Landesverkehrsverband Baden herausgegeben .

Die südwestdeutsche Grenzmark mit ihren
aünstiaen klimatischen Verhältnissen ein wahr -
Haft klassisches Erholunasland , besitzt eine
große Zahl reizvoll gelegener , berühmter
Heilbäder und Kurorte und zahlreiche Som -
mersrischen im romantischen Zauber der Hoch -
täler des Schwarzwaldes , zwischen Bergen ,
Wald und Wasser , unter krastspendender
Höhenluft und Höhensonne . Die praktische
Jnformationsschrift für Erholungsaufenthalt ,
Rundfahrten und Wandern zu allen Jahres -
zeiten im Badnerland kann durch die Reise -
und Verkehrsbüros sowie gegen Einsendung
vrn 20 Psg . franko durch den Landesverkehrs -
verband Baden , Karlsruhe , Karlstraße 10
lPostfcheckkonto Karlsruhe 4422) bezogen wer¬
den.

Segelflugplatz Hornisgrinde
Das breite Bergmassiv des Nordschwarzwaldes günstiges Startgelände

Die zu Beginn dieser Woche abgehaltenen
erfolgreichen Startversuche von Segelfliegern
auf der Hornisgrinde haben den Beweis er-
bracht , daß der langgestreckte und breite Hoch-
moorrücken der 1166 Meter hohen Hornis -
grinde , des beherrschenden Bergmassivs des

Startplatz Hornisgrinde

Nordschwarzwaldes , sich vorzüglich als Start -
gelände für Segelflüge eignet und jenem der
Rhön nicht nachsteht.

Das Hornisgrindeplatean , das wohl jetzt
als jüngster deutscher Segelflugplatz ange -
sprachen werden darf , ist von der Rheintal -
linie zwischen Bühl und Achern als ein lang -
gedehntes , in der Höhenzone fast eben ver -
laufendes Berggebiet erkennbar und wird
schon von weitem den Blick dadurch auf sich

lenken , als man deutlich die beiden Türme
herabgrüßen sieht, die die weite Bergmauer
krönen .

Als ein günstiges Abflugfeld erachtet man
die Fläche auf dem Bergmafsiv , die sich zwi -
fchen den beiden Türmen , nämlich dem alten
Signalturm der Landesvermessung und dem
neuen Turm des Schwarzwaldvereins , hin -
zieht . Dieses Stück der Hochfläche ist insofern
als Startgelände für Segelflüge günstig , als
es zumeist trocken und .eben ist und die sonst
auf der Höhe anzutreffende starke Vermoorung
hier kaum in Erscheinung tritt . Augenblicklich
ist das ganze Höhengebiet recht trocken, aber
nach langdauernden Regenfällen trägt die
Hornisgrinde all die Eigenarten der sumpfigen
und bisweilen bodenlosen Hochmoortrift .

Der direkt aus der Rheinebene aufsteigende
Höhenzug , der mit seiner betonten Nordsüd -
richtung der langen Westflanke für denkbar
günstige und kräftige Aufwinde aus West wie
geschaffen ist , darf für

Langstreckenslüge
als ein ausgezeichnetes Abflugsfeld gelten .
Es sind rund 1000 Meter Ueberhöhung , die
das Grindemafstv gegenüber der ihr unmittel -
bar tief unter - und vorgelagerten Rheinebene
für sich hat . Da die Hügelzone und Vorberge
beträchtlich niedriger sind , als die Kammlage
der Grinde , werden die aus West und Süd -
west heranstreichenden Winde unterwegs nicht
aufgefangen und treffen unmittelbar auf der
freien Höhe auf , wodurch die gleichmäßige An-
strömung an den Hochkamm auf seiner ganzen
Breitseite gewährleistet ist . Die breite Flanke
führt die bewegte Luft unmittelbar und in
gleichen Wellen aus der Horizontalen in die
Vertikale über und schafft damit die erforder -
lichen Vorbedingungen für guten Segelflie -
gerstart .

Es darf im übrigen angenommen werden ,
daß die Schaffung eines erweiterten Flugfel -
des auf dem Hornisgrindekamm , die eine ge-
wisse Bearbeitung und Trockenlegung des An-
sahrtsbodenstückes voraussetzt , die Ursprüng -
lichkeit und Urwüchsigkeit dieser Hochlandschaft
nicht beeinträchtigen wird .

pfingstfesttagsrücksahrkarten
nach dem Saargebiet

An Reisende nach dem Saargebiet werden
außer den tarifmäßig vorgesehenen Sonn -
tagsrücksahrkarten zu Pfingsten 1934 in allen
im Tarif aufgenommenen Verbindungen Fest -
tagsrücksahrkarten ausgegeben . Sie gelten
zur Hin - und Rückfahrt an allen Tagen vom
17. Mai (Donnerstag vor Pfingsten , 0 Uhr )
bis 24. Mai ^Donnerstag nach Pfingsten )
24 Uhr . Die Rückreise mutz am 24. Mai um
24 Uhr beendet sein.

Aus den Reichsbahnstrecken wird der halbe
Fahrpreis einer Sonntagsrückfahrkarte be -
rechnet . Zugelöste Eil - und Schnellzugs -
zuschlüge werden für die Reichsbahnstrecken
zum halben Fahrpreis abgegeben . Zwei
Kinder unter 10 Jahren rechnen zusammen
als ein Erwachsener , ein einzelnes Kind
unter 19 Jahren erhält keine besondere Er -
mätzigung . Der ermäßigte Fahrpreis
3. Klasse Personenzug von Karlsruhe nach
Saarbrücken über Graben - Neudors — Ger¬
mersheim —Zweibrücken und zurück beträgt
über Pfingsten : Festtagsrückfahrkarte 6,49
Reichsmark , Sonntagsrückfahrkarte 9.29 RM .
Es empfiehlt sich daher zu Pfingsten Fest -
tagsrücksahrkarten nach dem Saargebiet zu
lösen . Die Saarbahnen gewähren auf ihren
Strecken keine Ermäßigung für die Festtags -
rücksahrkarte .

Sternfahrt zur Saarkundgebungin Mainz
Die Reichsamtsleitung der NS .-Hago

veranstaltete am 29. Mai 1934 anläßlich der
großen Saarknndgebnng in Mainz eine
Sternfahrt , zu der die ganze Bevölkerung ,
sowie Innungen und Verbände Karlsruhes
und Umgebung aufgerufen werden . Es soll
die gewaltigste Kundgebung dieser Art wer -
den, um den Saarbewohnern zu beweisen , daß
diese sich in ihrem schweren Kampfe „Deutsch
die Saar " auf unsere Mithilfe vollkommen
verlassen können .

Veginn desAachenerTurniers umdie
Deutsche Schachmeisterschaft 1934

Sonntagabend wurde in Aachen das Schach -
turnier um die „Meisterschaft von Deutsch-
land 1934" mit einer schlichten Begrüßnngs -
feier eröffnet . Zu dem Wettbewerb treteu die
drei Preisträger des Pyrmonter Turniers
von 1933 , die zehn Zonensieger der Rhein -
meister , die Sieger des Hauptturniers in
Altona - Babrenfeld 1933 und drei Altmeister
an . Die Kämpfe begannen am Montagvor -
mittag im Alten Kurhaus und dauern bis
zum 29. Mai .

Gleichzeitig werben ein Turnier um die
Kreiseinzelmeisterschaft , ein Mannschaftsblitz -
turnier , ein Städtekampf Aachen—Köln und
ein Tombolaturnier ausgetragen . — In eine«
sehenswerten Ausstellung künstlerischer Schach -
spiele erinnerte der Vorsitzende des Aachener
Schachvereins daran , daß Aachen in den
Schachfiguren , die in die goldene Kanzel des
Aachener Domes , und zwar in den sogenann -
ten „Ambo"

, ein Geschenk Kaiser Heinrichs ll .
als Schmuckstücke eingearbeitet und über
3999 Jahre alt sihd , sowie auch in Aus -
grabuugsfuuden aus der Stadtmitte die alte -
sten Schachfiguren der Welt besitzt .

Bilder ♦ Kur- and Erholungsorte ♦ Reise- und Ausflugsziele
Bad . Kniebis . Gasth .- Pens . Schwarz¬
wald a.d.Staatsstr . Rippoldsau -Kniebis .
Vollständig neuzeitl . einger . Haus. Tel .
2292 Baiersbronn . Pension ab 4 M.
Prosp . d. Tagblatt . Bes. W . Schmelzte

Besucht , wenn ihr ins Rebland kommt ,
in Elsental das

Gasthaus z . Sternen
in Idyllischen Weinbergen gelegen . Alt¬
bekannt für gute Küche und Keller .
Großer Saal für Gesellschaften . Spez . :
Selbstgez g. Eisentaler Betschgräbler

Besitzer Josef Bauer

Waldulm

Gasthof - Pens . Rebstock
Das bekannte und beliebte Ziel der
Karlsruher Ausflügler ins Rebgebiet !

Kappelrodeck
Im Achertal . Station der Nebenbahn

ACHERN -OTTEN HÖFEN
Bevorzugter Stützpunkt für Ausflüge
in nördl . Schwarzwald u. ins Rebgebiet

Gasth . z . Badischen Hof
Am Marktplatz . Eigene Metzgerei .
Reine Naturweine aus eig . Weinbergen

Obersasbach

Gasthof - Pension Grässelmühle
Haltestelle der Autol . Achern — Hornis¬
grinde , Staubfr ., von Wald u. Wiesen
umgeben am Forellenbach .
Pens , ab 3.50 / Telefon 552 Achern
Prospeckte durch Besitzer u. Tagblatt

Besitzer H. Grassel

Bahnhofhotel
Behagl . Sommeraufenth . Pens .ab M. 4.-

Cafe - Pension Knapps
Am Bahnhof Am Bahnhof

Gasthaus LINDE
Bestes Weinhaus

Gasthaus z . «Schlappen *
Eigene Weinberge — Fürstenbergbier
Angenehmer Aufenthalt - Hauskapelle

Achern
Die Hornisgrindestadt im Schwarzwald

Hotel Adler
Jahrhunderte alte cehensw . Gaststätte

Kur- u. Gasthaus
Hubacker - Hof
i. Renchtal . Altbek . Haus in herrl .Lage,
direkt am Walde , bietet angenehmsten
Erholungsaufenthalt . Schwimm - und
Sonnenbäder , Gel . zu Thermalbädern .
Spez . Forellen . Pensionspr . 4 Mahlzeit .
Mk. 3.50. Besitzer Joh . Saucy .

Oberkirch
Das

Hotel „Obere Linde"
bietet Ihnen behaglichen Aufenthalt
Fl. W . I Zentralh . / Pension ab 4.—

Prosp . Bes. Z . Dilger

Bad . Peterstal
Kurhaus Schlüsselbad
Eigene Mineralquellen . Moor- , Stahl- u.
Kohlensäurebäder im Hause . Liege¬
wiesen . Mäß.Pensionspr . Prosp . durch
A. Schäck u. Tagbl. - Versand Peter ».
taler Schlüsselsprudel - Telefon 203

die landschaftlich einzigartig ge¬
legene Kurstadt am Kniebis .
Der vorteilhafteste Standort für

Ausflüge . Prospekt . 2Kur - u .Ver -
kehrsverelnund Geschäftsstelle

£a
u;; Bad Griesbach ^

Stahl- u. Moorbad . Quelle u .Bäd.i.Hause
Höhenluftkurort . Herrl .Tannenw . rings
u. d. Haus. Günst .Heilerfolge b.Rheuma
Gicht , Herz - u. Nervenerkrankungen u.
Frauenkrankh . Mäßige Preise . Das ganze
Jahrgeöffnet . Zentralheizung . Garagen .
Kreuzschwestern . Tel .Bad Peterstal 213
Prospekt d. Verwaltg . u. i. Tagblattbüro

Bad Griesbach

Gasthof - Pension
Zur „ Linde "

Gute Küche und Keller / Speisesaal
Schatt . Garten mit gedeckter Terrasse
Schöne Fremdenz . / Pens . 4.— bis 4.50
Telefon 226 Bes. J. Bruder

Bad Griesbach ( Renchtal )

Adlerbad
Quellen , Moos- u.Stahlbäder im Hause ,
Forellenfischerei . Beste Verpflegung
bei billigen Preisen . Prospekte durch
Tagblatt . Telefon 201.

Besitzer Franz Nock

Verlangen Sie stets

Freyersbacher Mineralquellen ,
Bad Peterstal

Oppenau Hote | P ^ St
Bestbekannt .Familienhotel in schönster
Südlage . Pent .ab4M .Tellw .fl.W . Prosp .
d. Bes. u. Tagblattbüro Bes. Aug . Peter

Bad Peterstal

!
Kondit . / Kaffee / Feine Backw. / Schöne
Gartenanlage/Kegelbahn/Bes . L.Huber

Lautenbach (Renchtal )

Gasthaus - Pension „ Schwanen
"

Altbek .gut bürg .HausTel .2450berkirch
Pens . 3.50 . Prosp .d.Tagbl . Bei . O .Sester

bach
en"

Gasth . - Pens. „ Kreuz
"

Gut bürgerl . Haus. Schöne Zimmer .
Pens . M. 3.50-4.— . Tel . 256 Oberkirch .
Prosp . d. Bes . u. Tagbl . Geschw . Maier

Gasthaus und Pension „ Krone
"

Holzschlag
Tel . Lenzkirch 316 810-900 m ü. d. M.
Ruhig . Ort für Erholungsbedürft . , von
Tannenwäldern umgeb . Gelegheit für
Sommer - u. Wlnteraufenth . Eig. Land¬
wirtschaft , eig , Strandbad . Vorzügliche
Küche . Volle Pension mit drei Mahlz.
u. Nachmittagskaffee v. 3.60 bis 4.00 Mk.

Altensteig KS
Pension

""6'"1 Waldfried en
520 m. Inmitten großer herrl .Tannen -
waldungen , vollkom . ruhig u. staubfrei .
Ganz neu elngericht . Vorzügl . Küche .
Liegewiese . Schwimmbad . Garagen .
Mäßige Preise . Prospekte durch den
neuen Besitzer K. PFEIFFER .

EjnprakWerWegweiser
zu guten Erholungsstätteid

Von nachfolgenden Kurorten , Hotels , Gasthöfen und Pensionen
liegen in unseren Geschäftsstellen Karl - Friedrichstraße 14
Prospekte auf und werden auf Wunsch kostenlos abgegeben :

Baiersbronn s
Kurhaus „ Schönblick "

Bergschmiede
im Holzbachtal

Ebersteinburg :
„ Wolfsschlucht "

Enzklösterle :
Kurhaus „ Hetschelhof "
Gasthaus u . Pens . „ Hirsch "
Kurhaus u . Pens . Waldhorn

Gernsbach :
„ Kurhaus "

Bad . Griesbach «
„ Hotel Adlerbad "

Hallwangen :
„ Kurhaus Waldeck "

Klosterreichenbach :
Gasthof u . Pens . z . Ochsen
Pension Sonnenberg

Pfalzgrafen weiter :
Pension Röttling

Kirschbaumwasen :
Gasthaus u . Pens . Waldeck

Bad . Kniebis :
Gasthaus „ Schwarzwald "

Lautenbach :
Gasthaus „ zum Kreuz "

Oberkirch :
„ Obere Linde "

Oppenau :
Hotel zur Post

Hubacker :
„ Hubacker Hof "

Ottenhofen :
Hotel „ Pflug "
Hotel „ Wagen "
Hotel „ Sternen "

Peterstal :
„ Kurhaus Schlüsselbad "

Raumünzach :
„ Kurhaus zum Wasserfall "

Rotensol :
Gasthaus „ Sonne "

Seebach :
Gasthaus „ zum Hirsch "

Schönmünzach :

„ Pension Carola "

Thomashof :
Bibel - u . Erholungsheim

Zwickgabel :
Gasthaus zum Mohren .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Gtimmuuasbericht vom IS . Mai

Allgemein befestigt
Die Börse setzte bei stillem Geschäft iiberwieaead

freundlich ein. Wenn auch die Unternehmunaslust
arrsanaS sehr klein war . so konnte sich doch nach den
ersten Kursen eine kleine B«lebu »a durchsetzen, von
der fast alle Märkte profitieren konnten. Das Haupt¬
geschäft entwickelte sich in Neudesikaulcihe . die aus
17,40 anziehen konnte . Sväte Reichsschuldbuch-
forderunaen gewannen 8 Prozent .

Am Aktienmarkt waren Montanwerte etwa 0.50
Prozent befestigt. Braunkoblcnwerte lagen über -
wiegend fester , während Kaliwerte bei kleinsten
Umsätzen zu den ersten Kursen etwas schwächer
lagen . Chemische Werte waren unter Führung von
Karben , die 0,50 Prozent gewannen , befestigt. Auch
am Elektroaktienmarkt überwogen die Besserungen.
Maschinenaktien gewannen bis zu 1 Proz . Tertil -
werte lagen uneinheitlich . Bremer Wollkämmerei
konnten sich um 2,76 erholen . Verkehrs - und Schisf-
fahrisaktien wurden bis % Prozent höher bezahlt .
Bankaktien lagen geschäftslos .

Am Rentenmarkt setzte die N^ ubesitzanleibe ihre
vufwärisbeweguna auf 17,85 fort . Altbesitz lagen
vernachlässigt und 0,25 Prozent schwächer . Die um -
getauschten Reichsmarkobligationen wurden 0.25 und
teilweise 0,50 Prozent höher bezahlt . Ber . Stahl -
obligationen erhöhten ihren Gewinn auf 0.75. Der
Pfandbriefmarkt war überwiegend 0,25 bis 0,50 be¬
festigt. Auch Kommunalobliaationen lagen freund -
licher . Stadtanleihen lagen still . Länderanleihen
waren bis auf 29er Hessen . 30er Lübecker und 27er
Baden , die te 0,25 verloren , meist 0.25—0,50 Prozent
höher .

Die freundliche Grundstimmuna blieb bis zum
Schlntz erhalten . Besonders fest waren Autowerte .
Bayerische Motoren gewannen 2 Prozent . Daimler
1% . Der Kassamarkt lag uneinheitlich . Debaa und
Bremer Vulkan verloren je 4, Deutsche Schacht-
bau 3 , dagegen waren Enzingcr Union 7.5« Prozent
befestigt. Von Stenergutscheine « waren die 1S34er
8 Rvs . und die 38er % Prozent höher , wobei letztere
nur mit 50 Prozent zugeteilt wurden .

Blankotagesgeld für erste Adressen erforderte un-
verändert 4—4 .25 Prozent . Am Valutenmarkt war
der Dollar mit 2.50 und das Pfund etwas schwächer
mit 12 .78 zu hören .

Frankfurter Abendbörse
freundlich

Frankfurt . 1« . Mai . lDrahtbericht.i An der
Abendbörse kamen zwar größere Umsätze nicht zu-
stände , stimmuugsmäßig herrschte jedoch ein freund -
licher Grnndton vor . da die Transferbesvrechunaen
angeblich einen günstigen Verlaus nehmen sollen.
Das Sauvtgeschäst lag weiterhin am Markt der
NeubesiKanleibe . die bei sehr lebhaften Umsätzen im
freien Markt einen Kurs von 18.23 nach 17.25 in
Berlin erreichte , dann aber infolge aröberen An -
aebots nur mit 18,10 zur Notiz gelangte . Am
Aktienmarkt kamen farbeninduftrie um % . AG .
'iir Verkehr um 0,2o Prozent höher zur Notiz , sonst
' agen die Berliner Tchluhnotierungen aut be -
jauvtet . Im Verlause war die Haltung etwas un -
icher. I .G . Karben bröckelten wieder auf Berliner
Shir8 ab. Neubefitzanleihe bröckelte bei geringer ae -
wordenen Umsätzen bis auf 17,90 ab. Altbefitz ver -
loren % Prozent .

Schuldverschreibungen: Aounganleihe 91.75. Neu¬
besitz 18,10—17,90 , Altbesitz. 1—90 000 95, Schutzge-
bietsanleihe von 1908 bis 1913 8,75 , dito 1914 9,10 ,
Lissabon. Stadtanleihe von 1886 44,5 . Aukerenropiii -
sche Staatsvapiere : 4vrozentige Rumänen vereinhtl .
Rte . 3^ . Bankaktien : Commerz - und Priv . Bank
42.75 . Dresdener Bank 01 . Deutsche Kolonial - nnd
Bcrgwerksaktien : Gelfenkirchener 015« . Phönir
Bergbau 4« ,5 , Rhein . Stahl 90,25 . Indnstrieaktien :
Allg . Kunst Unie «Aku> 59.5. Bekula 132^ . Bemberg
09^ . Cemcnt Heidelberg 107 . I . G . Chemie volle
106 . dito 50vrozentige 151 .75. Daimler Motoren 48 .5.
Deutsche Gold - und Silber - Schd . 184 .5 . Deutsche Li-
noleum 59 , I . G . Karben 138/̂ —132,75 , Th . Gold¬
schmidt 61,75 , PH . Holzmann 62,5 , Gebr . Iunghans
lStamml 38 .75. Rhein . Elektr . Mannheim 93 .5. Rüt -
gerswerke 44 ^ . Transportanftalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 108^ . Schantun « 45,5 . Norddeutscher
Lloyd 24 .75 .

Portland - Cementwerke Heidelberg—Mannheim -
Stuttgart A .-G . Dividendenerhöhung auf 5 Prozent .
In der in Heidelberg abgehaltenen HB . wurde zu
Beginn mitgeteilt , daß aus Aktionärkreisen der
Wunsch geäußert worden sei . den Gewinnvortrag
von 321 000 RM . zur Erhöhung der Dividende um
I Prozent in Anspruch zu nehmen. Vorstand und
AusMtsrat seien bereit , diesem Wunsch Rechnung
zu tragen . Der Zementversand habe sich in den
letzten Monaten so aünstia entwickelt , daß mit einer
wesentlichen Absatzsteigerung gerechnet werden
könna . Das voraussichtliche Ergebnis von 1934
dürfte daher so sein , daß man aus den zu hoch be -
mcssenen Gewinnvortraa verzichten könne . Die Ver -
waltung schlägt daher die Verteilung von 5 Prozent
Dividende statt , wie zunächst vorgeschlagen , nur
4 Prozent vor . Zum Vortrag verbleiben alsdann
53 216 RM . Der gesamte Abschluß mit der nunmehr
Sprozentigen Dividende wurde einstimmig ae-
nehmigt .

Das Ende des Getreideüberfluffes?
Drohende Mißernte im Südosten Enropas

Die rumänische Regierung hat ein Ausfuhr -
verbot für Getreide erlassen , weil infolge der
großen Trockenheit eine Mißernte befürchtet
wird . Die rumänischen Inlandspreise für
Wetzen und Mais sind bereits um etwa 50
Prozent gestiegen. Auch aus anderen Ländern
wird berichtet , daß die Dürre die Ernteaus -
sichten der getreidebauenden Landwirtschaft
sehr stark beeinträchtigt hat . Das internatio -
nale Landwirtschaftsinstitut in Rom hat
außerdem festgestellt, daß die gesamte Anbau -
fläche für Winter - und Sommerweizen in
Europa in diesem Jahre um nahezu 1 Million
Hektar hinter der vorjährigen zurückbleibt .
Wenn sich also auch die Ernteaussichten noch
bessern, wird die europäische Weizenernte er -
heblich geringer sein als in den letzten Jah¬
ren .

Das ist nicht nur für den Weltgetreidemarkt
von Bedeutung (auf diesem kann ja der Aus -
fall an europäischem Getreide durch ein Mehr -
angebot der überseeischen Weizenländer aus -
geglichen werden ) , sondern auch für die han -
delspolitische Lage in Europa . Bisher bildete
bekanntlich die überschüssigeGetreideerzeugnng
Südosteuropas die stärkste Belastung für einen
geregelten Handelsaustausch im mitteleuro -
päischen Großraum . Wenn in diesem Jahre
Rumänien als Getreide - Exportland ganz aus -
fällt (welche Wirkungen die gleichen Ursachen
in Ungarn , Südslawien usw . ausgelöst haben ,

ist noch nicht bekannt geworden ) , so wird im
ganzen südosteuropäischen Raum eine wesent -
liche Entspannung eiüireten . Allerdings ist zu
befürchten , daß dadurch auch die Kaufkraft Ru -
mäniens und der anderen osteuropäischen
Agrarländer wesentlich abgeschwächt werden
wird . Aber hier kann teilweise durch eine
Erhöhung der bisher katastrophal niedrigen
Getreidepreise ein Ausgleich geschaffen wer-
den.

In jedem Falle wird jedoch die zu erwar -
tende Mißernte in den südosteuropäischen
Agrarländern die ganze europäische Wirt -
schastsentwicklung erheblich beeinflussen . Man
wird kein Getreide mehr verbrennen und auch
bedeutend weniger Getreide an das Vieh ver -
füttern . Auf den bisherigen Uebersluß kann
in manchen europäischen Ländern sehr leicht
wieder ein Mangel folgen , ber neue Nöte und
Schwierigkeiten hervorbringen wird . Auch in
diesem Falle zeigt die Entwicklung der Dinge ,wie richtig und notwendig es war , daß die
Reichsregierung die Gesundung der deutschen
Landwirtschast zum Ausgangspunkt des wirt -
schaftlichen Wiederaufbaus gemacht hat . Ob
und in welchem Maße etwa auch die deutsche
Getreideernte durch die Trockenheit geschädigt
werden wird , läßt sich angesichts der von den
rumänischen sehr verschiedenen deutschen Ver -
Hältnisse heute noch nicht übersehen .

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft
Kehlbetrag für 1933

Nach dem Jahresbericht 1933 sind im Güterverkehr
die beförderten Mengen um 9 .9 . die Einnahmen im
Durchschnitt um 5 Prozent gestiegen, im Personen -
verkehr ging die Zahl der beförderten Personen
noch um 4 .9 , die Einnahmen um S,1 Prozent zurück.
Die Betriebsausgaben übersteigen daher auch 1933
wieder die Betriebseinnahmen . 2920 .6 <29341 Mill .
RM . Einnahmen stehen 395« iSOOl ) Mill . RM . Aus¬
gaben für Betriebssühruna . Unterhaltung und Er -
Neuerung gegenüber . Rechnungsmäßig ergibt fich
demnach ein Betriebsfehlbctrag von 136 (67) Mill .
RM . Er erhöht sich um 70 (70 ) Mill . RM . Bei¬
trag an das Reich. 33,1 (35,9) Mill . RM . für de »
Dienst der Schuldverschreibungen und Anleihen ,
58,4 (58,6 ) Mill . RM . Zuweisung zur gesetzlichen
Ausgleichsrücklage und 12 .4 (11.7 ) Mill . RM . Rück -
stelluna für Abschreibung aus das Betriebsrecht am
Anleihezuwachs . Es sind danach 900,9 (233 ) Mill .
RM . zu decken . Zum Ausgleich dieser Summe sowie
zur Zahlung der Vorzuasdividende von unver -
ändert 75.7 Mill . RM . wurden 467 .6 Mill . RM .
außerordentliche Einnahmen herangezogen . Kür
1934 stehen Beträge zum buchmäßigen Ausaleich der
Rechnung nicht mehr zur Verfügung , so daß die
Reichsbahn in Zukunft unter allen Umständen einen
Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben her -
beizusühren suchen muß . Diese Aufgabe wird jedoch
dadurch außerordentlich erschwert , daß die Reichs -
bahn trotz Wegfalls der Reparationssteuer immer
noch erhebliche Lasten für das Reich zu tragen hat .
Darüber hinaus find diese politischen Lasten auch ein
Hindernis für eine weitere Senkung der Tarife ,
deren Höhe von der an das Reich abzuführenden
Beförderunassteuer wesentlich beeinflußt wirb : sie
beträgt im Personenverkehr 11 —16 Prozent , im Gü¬
terverkehr . ausgenommen Kohlentarife . 7 Prozent
der reinen Besörderunasvreise .

Wirtschaftliche Rundschau
Stärkere Erfassung der öffentlichen Kettbewirt-

schaftung . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat durch eine vierte Verordnung
über den Verkehr mit Oelen und Ketten weitere
einschlägige Erzeugnisse in die öffentliche Kett -
bewirtfchastung einbezogen . Ihr unterliegen von
nun an alle Kettvrodukte mit Ausnahme der sol-
genden : im Zollinland erzeugter Schweinespeck,
Schweinerohsett und Schweineschmalze . Schweine -
flomen . Talg von Rindern oder Schafen , Oel -
Margarine und Premier ins . Gänsefett , roh . sowie
Grieben zum Genuß aus Nr . 127 des Zolltarifs und
bestimmte Kettölt .

Deutsch- finnischer Handelsvertrag in Kraft. Die
Ratifikationsurkunden zum deutsch-finnischen Han -
delsvertrag wurden am Mittwoch in Helfingfors
ausgetauscht . Der deutsch-finnifche Handelsvertrag
tritt somit in allen seinen Teilen am 17. Mai in
Kraft .

Badisch « Baumwollspinnerei und Weberei A . -G.
Neurod . Die Generalverfammlnng genehmigte den
Abschluß ver 31 . Dezember 1933 . der nach 68 730
(99 999 ) RM . Abschreibungen auf Anlagen einen
Verlust von 64 669 (166 482) RM . ausweist . Im
laufenden Geschäftsjahr ist bei Anhalten der bis
jetzt günstigen Geschäftstätigkeit zum ersten Male
wieder mit einem Gewinnabschluß zu rechnen.

Gebrüder Himmelheber A .- G . . Möbelfabrik Karls -
rnhe. Die Gesellschaft erzielte 1933 einen Roh-
gewinn von 52 519 (37 782 ) RM . Nach Abzug der
Unkosten ergibt sich ein Betriebsverlust von 10 014
(24 500 ! RM . . wodurch der Gesnmtverlust auf 141 843
(127 892 ) RM . bei 4M 000 RM . Aktienkapital fteiat .

Berei « Deutscher Oelsabrike» . Mannheim . Kür
1933 ergab sich ein Reingewinn von 583 682 (089 538)
Reichsmark . Der am 18 . Mai stattfindenden Ge-
neralverfammlung wird voraeschlaaen . die Divi -
deude von 6 auf 5 Prozent zu ermäßigen und 331 312
(380 358 ) RM . auf neue Rechnung vorzutragen .Nach dem Jahresbericht stellte die nationale Kett -
Wirtschaft das Unternehmen vor ganz neue Auf -
gaben . Die allgemeine Einschränkung der Her -
stellnng von pflanzlichen Oelen und Ketten führte
zu einem Beschäftigungsrückaana . Trotzdem war
durch Einführung ber 40-Stundenwoche eine Er -
höhung der Gefolgschaft von 471 aus 525 möglich.

Kreis -Hqpothekenbank A .- G . Lörrach . Der auf
den 6. Juni einberufenen o . GB . wird neben der
Vorlage des Abschlusses 1933 die Zusammenleauna
des Aktienkapitals von 1050 000 RM . auf 700000
Reichsmark in erleichterter Korm vorgeschlagen.

Badische Spargelmärkte
vom 16. Mai 1934

Knielinae « . Preise : 1. Sorte »5—40. 2. Sorte LS
bis 30. 3 . Sorte 20 Rpf .

Eimensteiu. Zufuhr 13 Zentner . Preise : 1. Sorte
35. 2. Sorte 25, 3. Sorte 15 Rpf . Marktverlauf rasch.

Linkenheim. Zufuhr 20 Zentner . Preise : 1. Sorte
35. 2 . Sorte 25. 3. Sorte 10 Rvs . Marktverkauf
langsam .

Graben . Zufuhr 70 Zentner . Preise : 1 . Sorte 35
bis 40. 2. Sorte 25 . 3. Sorte 15 Rpf . Marktverkauf
lebhaft .

Schwetzingen. Zufuhr 45 Zentner . Preise : 1 . Sorte
30—40 . häufigster 35, 2. Sorte 20—25, häufigster 20,
3. Sorte 15 Rpf . Marktverlauf lebhaft .

Die badische» Schlachtviehmärkte in der Pfingft -
woche . Der Auftrieb auf den Schlachtviehmärkten
war in Anbetracht der kommenden Pfinastseiertaae
normal . Bei Großvieh konnten sich die Preise sür
erste Qualität auf der Höhe der Vorwoche halten .
Svitzentiere brachten über Notiz . In Kühen und
älteren Karren war die Nachfrage nur mäßig . In
Kälbern waren Svitzentiere sehr bald ausverkauft ,
während geringe Ware vernachlässigt war . Die
Schweinepreise konnten sich in Mannheim etwas
bessern, während in Karlsruhe die Notierung um
einen Pfennig zurückging . Der nächste Markt findet
erst am Mittwoch , den 23. Mai d . I . , statt . Im
allgemeinen kann aesaat werden , daß Onalitäts -
wäre bei Großvieh sich noch länacr im Preise halten
wird , während bei Kälbern der Höhevunkt erreicht
sein dürfte . Die Schweine haben wohl noch einige
Wochen gedrückte Preise .

Bühl . 14 . Mai . Schweinemarkt. Es wurden aus -
gefahren : 423 Kerkel und 14 Läuserschweine : ver -
kauft wurden 380 Kerkel und 10 Läuserschweine : der
niederste Preis für Kerkel war 30 RM . . der mitt -
lere Preis 38 RM . . der höchste Preis 46 RM . : sür
Läuserschweine war der niederste Preis 50 RM . ,
der mittlere Preis 60 RM . . der höchste Preis 65
RM . das Paar .

Karlsruher Setteidezroßmarkt
Karlsruhe . 16. Mai . Abteil » »« Getreide . Mehl

» «d Kuttermittel : Inlandweizen , 76—77 Ka Hekto¬
litergewicht . Höchstbesatz 1 Proz . . W. XI . Erzeug « -
sestpreis sür Mai 20,40 . MühlenfeftpreiS Z0 .80.
Großhandelspreis 20,60 . Wir warnen nachdrücklichst
vor Preisunterbietungen , die ungesetzlich sind .
Sommerweizen zur Zeit ohne Angebot . Inlan -b-
roggen , 71 —72 Kg Hektoliteraewicht . Höchstbesatz
1 Proz . , R . IX . Erzeuaersestvreis für Mai 17,30 .
MühlenfeftpreiS 17,70 . Großhandelspreis — . Som¬
mergerste . je nach Qualität und Herkunft 17,75 bis
18,25 . Ausstichware über Notiz . Wintergerste — .
Sortier - und Kuttergerste . ie nach Qualität 16,00
bis 17,50 . deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach
Qualität 18,25—18,60 , Weizenmehl , Type 503 . In¬
land , Spezial Null 29,00 . Weizenmehl IV B . Mai
16,50 , Weizennachmehl . Mai 15.25 . Weizenbollm ^hl
(Kuttermehl ) , je nach Kabrikat 11.75 , Weizenkleie ,
sein 10,75 , dito grob 11 .25. Biertreber . je nach Qua »
lität — . Trockenschnitzel, lose , ie nach Kabrikat 10.25
bis 10,50 . Malzkeime , je nach Qualität und Herkunst
13,00—13,50 . Erdnußkucheu . lose , ie nach Kabrikat
10,25 , Palmkuchen , ie nach Kabrikiat 14 .25 . Soja -
schrot, südd. Kabrikat . je nach Lieferzeit 1S.25. Lein»
kuchenmehl. ie nach Kabrikat 18.00 (letztere vier
Kuttermittel einschl. Monovolabgabe ) . Sveisekartos -
sein , inländ . , gelbsleischig 6,00—6,35, dito weiß -
fleischig 5,10 RM .

Rauhfuttcrmittel : Loses Wiesenheu . aut . gesund ,
trocken, ie nach Qualität 5 .75—0,25. Luzerne , aut .
gesund , trocken, je nach Qualität 6,50—7.00. draht -
gepreßteS Weizen - und RoaaenstroS . ie nach Quali »
tät 2.00—2.25. Kutterstroh 2,80—3,00 RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 16. Mai . Weißzucker (« inschließl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür nett «
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,00 . per Mai 32.15—33,17 ^ —32,20 —32,25 . per Juni
82,40. Tendenz : ruhig . — Terminprette für Weiß-
zucker (inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamvura sür
50 Kilo netto ) : Mai 3.80 B . . 3 .50 G . . Juni 3,80 B .
8,60 G . . Juli 3,80 B . . 3,00 G .. August 8,90 B . .
8,70 G . . September 4,00 53. . 8,80 G . , Oktober 4,00
B . . 8,90 G . Dezember 4,10 B . . 4,00 G . Sentenz :
ruhig .

Bremen , 16. Mai . Baumwolle . SchlußkurK .
American Middlina Universal Staudard 28 rnnt lrfo
ver engl . Pfund 13,19 Dollareents .

Berlin . 16. Mai . lKnnkfvrnch.) Metallnotierungen
für ie 109 Lg . Originalhüttenalumimum . 98—99
Prozent , in Blöcken 160 RM . . desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 164 RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent
205 RM . . Keinfilber (1 Kg fein ) 36,75—89,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 16 . Mai 1934 ( Funk. )

Geld Briet Geld I Brie )
16,1 . 16 .5 13 . 5. : 15 .5.

Buen .-Aires

Konstant .

Kairo
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes .
1 k. D.
1 t . P.
1 Yen

1 ig . P(.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

0 .583
2499
2 .011

Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

Kowno

5.145
12.765
2 .500
0 .211
0 .999
169.53
2 .473
58 .46
2.488

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Lltas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs.

100 Kr .
100 l. Kr .

100 Lau
100 Frc».
100 Leva
100 Pes .
100 Kr

Reval
Wien

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld >. 1 Adr .
Privatdiskont

0 .587
2.50b

I 2 .015
0 .758
13 .175
12 .795
2 .506
0 .213
1 .001
169 .87
2 .477
58 .58
2.492
81 .74
.J .65S
21 .32
5 .676
42 .14
57 . 11
11 .64
64 .26
16-54
10 .445
57 .86
78 .08
81 .36
3 .053
65 ° 7
68 -57
47 .30

81 .58
5 .644
2128
5 .664
42 .06
56-99
11 .62
64 .14
16-50
10.425
57 .74
77 .92
81 -20
3 .047
34.27
65 .83
68 .43
47 .20

4- 47. °/°
3' 'p%

Reichsbankdiskont 4%

15 . 5.
0 .583
2.500
2 .011
0 .756ii .150
12 .770
2 .501
0 .211
0 .999
169 .53
2 .473
58 .46
2 .488
81 .58
5 .644
2129
5 .664
42.12
57.04
11 .63
64.19
16.50
10.42
57.79
77 .92
81 .12
W
65.88
68.43
47 .20

0 .587
2 .506
2 .015
0.758
13.180
12.800
2 .507
0 .213
169 .87
2 .477
58 .58
2 .492
81 .74
5 .666
5

*
676

57 :i0
.65

& 63
34.33
66 -02
68 .57
47 .30

4 - 47. °/«
3 ' / .%

Berliner Devisennotierungen a« Ufancenmarki
vom 16. Mai . London —Berlin 12,78 ca. . London—
Kabel 5,ll 3/m , London —Schweiz 15 .72/-S, London —
Amsterdam 7,52 ^ . London —Paris 77,34 , London —
Mailand 16,08 , London —Spanien 87,80 . Kabel—
Berlin 2,501 ca.

Züricher Devise « vom 16. Mai . Paris 20,80.
London 15 .70K , Neuyork 307,12 . Belgien 71,85 , Ita¬
lien 26,15 , Spanien 42,10 . Holland 208,50 , Berlin
121,70 , Wien , ossiz . Kurs 73,15 , desgl . NotenknrS
57,40 , Stockholm 81,90 , Oslo 78,90 . Kopenhagen 70.15 .
Prag 12.82 . Warschau 58 .15. Belgrad 7 .00. Athen
2,92 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 8,05 , HelfingforS
6,98 , Buenos Aires 72,00 , Japan 98,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 16. Mai betragt
für 1 Gramm Keingold 2.79403 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt16 . Mai
1934

Berliner Kassakurse
15 . 5. 16 . 5

Steuergutscheine
Gr .i CaKurs 98 .1 98 .1
Gr . IIfäll . 1934 103 .6 103 .7

1935101 .6 101 .6
- 1936 98 .5 98 .1

.. „ .. 1937 94 1 94 .1*
1938 92 !9 93

Festverzinsliche
95 -5 95 .1

6(8) Reihe 14,15
6(8) „ 20,21
6(7) ,. 28

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 "

16.3 17 .3
74 .2 96 .1
96 .1 73
91 -3 91 .9
95 5 95.295 .7 95 -7
95 .7 95 -8- 931
95-2 100 .2

Schutzgebl 908 8,7 8 -7

Pfandbriefe ötf . recht !
Pr . Plandbrielanst .

4 (8) Reihe « 94
Pr . Zentralstadtichah

6(8; Reihe 3. 6, 10 gz
6(8) .. » 92

16. 5.

92
92
92

Obligationen -
6 (8) HoeschRM 92 .2
6 Krupp 27RM 92 .5
6 (7 ) Stahlw . 71 .7
6 Farbenb . 119

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .2
Bay.Vereinsb . 97
Rh. Hyp .B.Pfbr 91 .5

Pr Zentralboden

6 (8) Reihe 24 90 .5
5H (4y 2) Reihe

26 Liqu . 90
6(8)Kom .26-28 85 7

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

905
85.2

Rh. Westi . Bodenkredli
6(8)Relhe4u .w
6 (8) Kom . 16

92 .7
92 .7

15 . 5 16 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 Relhe20
u- 22 90 .1 91 .5

6(8)Kom .21/23 85 .2 89 .3
Auslandsrenten

5 Mex . abg. — 8 .7
4 öst . Gold 23 231
4 Türk . Bagd 7 —
4 Türk . Zoll — 6 .7
4 Ung . Gold 6 .65 6 .9
AnatoM . 25er 30 29 .8

Aktien
Verkehrswerte .

A G.Verkehr 64 .7 65 .2

D.Eisenb .Betr 59 .3 59 .7
7 Reichsb .Vz 109 .1 109 .1
Hapag 20 .5 21 .1
Hamb .-Süd 22 23 .1

Nordd .Lloyd 54 24 .7
Süd Eisenb . 59 59 .7

Bankaktien
Bad.Bank — 109.5
Braubank 98 .5 98 .2
Bayr . Hyp . 65 .3 65
Bay.Vereinsb 100 100
Ber ' . Hdlg . 84 .7 84 .7
Commerzbk 415 42 .7
D D-Bank 54 53 .2

15 . 5. 16. 5.
Dt .Centr .Bod . 62 62
Dresdner 61 61
Meining . Hyp . — 67
Reichsbank 149 .7 150 .5
Rh. Hypoth . 108 108

Industrieaktien .

Accum ulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
. . Kindl
, , KrftLIch '

BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse
J.G .Chemie

50% Einz .
Chem . Heyder
Chade
ContGumm
, Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

— 168 .1
59 59.724 9 25 .3
84 .5 85
41 -5 40 .5
130.3 133 .7
70 69 .5
114.5 114 .5
94 95_
133.2 133
76 2 75 .7
177.2 —
79 79
13.7 13
73 72 .2
85 .7 85 5
166.5 166
140 H0 .5
77 .7 78
161.1 161
151 151 -2
59 59
45.7 47 .6
106 .5 —

15. 5. 16 . 5
Dt .Cont . Gas
», Erdöl

Linoleum

, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrit
Enz . Union
JGFarben
Feidmühle
FeltenGuil '
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genu
.unghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

123 .7 124
113.7 114 .9
57 .5 58 .7
103
54 .7 54 .7
58 58.2— 103
97 .5 97 .7
103,5 103 .6
82
132.9 132 .9
93 927
54.5 54 5
61 62
69 69
95 .3 95 2
23 23
205 -
88.2 89 5

— 131.5

72.1 72.2
62.3 62.1
133 133 .2
112 112.2
39 .5 33.7
113 103.2
111.5 109 .7
62.5 64.5
93 .5 93 .7

— 116 .7
84.7 83.2

15 . 5. 16 . 5.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .
. . Elektr ?
», Stahl

R. W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE ' .
Schultheiß -P
Siem .Halske
SinnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

— 107 .5
63.2 63
70 68 .7
43 -5 44 3
78 .5 79

— 56
65 -
84 -
63.2 63.7
48 .2 48 .3

— 94 .7
219.2 217.5
92.7 93. 290 .7 90 2
97-5 98
43 7 44 5
142.5 144 .5
160.5 169 .5

— 152 .7
90 89-7
101.5 102
132.2 132.5

108.5 108 .2
173.7 174

104 106
41 .2 41 .7110 110

— 47
Versicherungen

Al StuttVers 230 230
Dto . Leben 219 214
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtaviMine 14 "
Schantunf — —

Frankfurter Kassakurse
16 5.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190t

95.995
94
95 .5
17.7
87

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
kYt Liquid , e .

» tadtanieihen

6 Darmst . 26
6 Franki . 26 835
6 Heidelb 26 775
6 Ludwigsh 25 82 .5
6 Mainz 26 78
6 Mannh . 26 86
6 Mannh . 27 83 .1
6 Pforzh 26 82
6 Pirmas . 26 81.6
6 B.- Bad 26

i ach werten leihen
(ohne Zins )

6 B. Bad. Holz 24 H )
6 Großkr .Mhm . 23 147
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 g
7 Bad.Kom . Gold . 26 § 07
3 Bad.Kom Gold . 30 —

16. 5.

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B.

90.6
91 .2

94 .2
931

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9 91
8 .. 18— 25 91
8 26— 30 91

31 91
8 .. 35 91
8 Gold K.R. 4. —
7 Gold R.10 -11 91
7 Reihe17 91
6 Reihe12 — 12 91
4 Vi Liquid . 90 .5
6 Rh.West .G . Hyp 90 .7

Württemb . Hypoth .-Bk

8 Serie u. II 94.5

WQrtt Credltverein

8 Reihe 1 95

15 . 5 . 16. 5.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — 110 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 65 64 .5DD.Bank 54 53 2
Dresdner 61 61
R . Hypoth 69 ~
Pfalz . Hypoth . — 69
Rhein . Hypoth 108 —
Wtb -Noten 100 100

Industrieaktien

Löwen brau
Brauere

Pforzheim
. . Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilbei

Linoleum
Verlag

Dykerh Wid .
EnzingerUnior >
EBl. Masch
IGFarben
Gritzner
Grün . Bilt.
Haid & Nei
Hochtfel
Holzmann
Jungham

209 209
56 56
70 70 -!
24.5 25
182 122
135 -
107 107WW
57 .3 58 .5
35 .5 85
34 34 .133 IN --

22.5 22 .5
109 107.7
62 .2 62 .5
37.7 28.2

15 . 5.
Klein Sehens
Knorr C. H
Kons.Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud . Walz/m
Mainkraftw
Metallges.
Rh .Elekt .Vorz
». Stamm
Röder Gebr .
Schnei* Frank
Schuckert
Sei Wölfl
Siem .&Halske
S d .Zucker
Ver. Dt Oe — —
Zellst .AschaM. — 41 1
Zellst.Waldho ' 46 7 46^

Montanaktien
Buderui 72 72.2
Ge .senkircher 61 .2 6< 1
Harpener 89.2 8'
Aschersleber
Saizdetschi.
Weiterrege '«
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun !«
Rheinsteh '
Salt Hellt »
Ver Stuhiw

Iii

zz°ß63-6
216.5
90 .2

41 41.7
Ii8

Zeichenerklärung
— kelr . Angebot uik
4- keine Nachfrage
repartier «



Frische Seefische
Donnerstag eintreffend

Kabüau
'

pfund 25 -? Kabi .- Fiiet l-wnÄ ZS ?

Schellfisch im üanzen Pfund 28 ^

merians ->» . 22 # manisch ™ >nd

Rofharsch — RotDarsch - FIlei .

Frische Räucherfische

Zum Backen u. für den Haushalt nur
Stadionmehl , unsere Hausmarke

5 Pfd . 2 Pfd . 1 Pfd.
Hochfeines Auszugmehl 1 .05 0 .44 0 .23
Hochfeines Weizenmehl 0 .95 0 .40 0 . 21
Feines Weizenmehl . 0 .85 0 .19

Wurstwaren
Weinsülze . . . v, Pfund
Schweinskopf in Gelee , M ™ -
Eisbein ohne Knochen Yt Pfund
Salami . • y Pfund
Hinterschinken gekodit y Pfd .
Schweinekamm stark
geräuchert . • M Pfund

Käse
Tilsiter vollfett,mit Rinde , H Pfd .
Emmentaler vonfett mit Rinde

H Pfund 0 .24
Tilsiter u . Emmentaler o.Rinde
vollfett . . . yt Pfund
Deutscher Rahmkäse
vollfett • • . % Pfund 0 .26
Bayer . Camembert Fett-
käs e • • 2 Schachteln
Deutsch . MQnsterkäse >/, Pfd.

0 .30

0 .25
0 .30
0 .25
0 .35
0 .25
0 .35

HartgrieS - Nudein l . gef. Pfund O 32
Eier- Hartgrießnudeln Pfund 0 .35
Eier-6emQsenudeln
Extra -Anfertigung Pfund 0 . ÖO
Original Italiener Makkaroni
und Spaghetti • Pfund 0 .72

Fruchtsäfte
Himbeersirup m fi . mit Qias t .25
Himbeersirup offenv.Faß , Ltr . 1 .25
Orangeade «/• Fl . mit Glas 0 .95
Citronade v, Fl . mit Glas 0 .95
Herrenaiber Tafelwasser
1 Ltr .-Fl . 0 . 20 y„ Ltr .-Fl . 0 . 15 oh . Pfand
Touristen -Taschenflaschen
mit Alum .-Trinkbecher , gefüllt mit
fertigem T.K.- Sirup in 8 verschied . ^Sorten , zum Verdünnen Flasche O . oU

SalatOI Liter 0 *90
Saiatöi ™ H— 1 . 03
ErflnuBBl gSrs ?: 1,10

Deutsche Fettheringe
in Tomaten Dose 0 . 30
Bismarckheringe , Rollmops
in Majonnaise oder Remoulade
1 Liter -Dose 0 . 95 % Liter -Dose 0 . 65
Oelsardinen ohne Graten, Dose 0 .35
Oelsardinen « dos . o .sb Dose 0 .25
Deutscher Kaviar . ■ypfund 0 .50
Anchovis sehr pikant. % Pfund 0 .15

Gute Weine vom Faß
32er Maikammerer - uter 0 .75
32er Ungsteiner rot uter 0 .75
32er Eschbach .SchloBbg . Lt . 0 .85
32er Ingelheimer rot • Liter 0 .85
32er Hambach .Seminargart . 0 .95

Gute Weinei 'Ä "
31 er Obermoseler uter 1 .15
29er St . Martiner Schloßbg . 0 .95
31 er Liebfrauenmilch uter 1 .20
31 er Ruppertsberger Linsen¬

busch • • • Uter 1 . 20

Besonders preiswert
29erSt . Emilion (Bordeaux) HFi . 1 .65
29 er Medoc (Bordeaux) ■y, Fl. 1 .45

Malzkaffee s Pfd . 45 # Pfund 23 #
Mischkaffee 20°/0 Bohnen Pfd . 60 #
Mischkaffee 40«/o Bohnen Pfd . 95 #
Kaffee . Pfund 2 .20 2 — 1 .78
Kakao stark entölt Pfund 55 #

Konserven
Haushalt - Gem .- Mischung
(hereest .m . Betr. Rrfln . Erbs . ) VINorm .-Dose

Hülsenfrüchte 0 . 43
Karotten in worfeln 0 30
Junge Erbsen mittelfein • 0 .65
Gemischtes Gemüse mitte ». 0 .75
Spinat I dick eingekocht . . . . 0 .45
Apfelmus 0 .50
Mirabellen 0 .65
Pflaumen mit stein 0 .45
Birnen , weiß , ganze Frucht • • 0 .75
Junge Schnittbohnen . . . 0 .45
Junge Brechbohnen 0 .48
Feine jg . Schnitt - od . Brach -
Bohnen (fadenfreie Züchtung) 0 .58

Spargel . . . Pfund 0 .35 0 .20
Kopfsalat a Stack 0 .25
Spinat 3 Pfund 0 .18

Suppenhühner n ft _
frische , ohne Darm • • • Pfund U . ÖD

Junge Hahnen Pfund 1 .30

Tagung der Politischen Leiter
Kreis Karlsruhe

Um Freitag , Den 18. Mai 1934, 20.15 Uhr, findet im
« tibtifdjen « onzerthauS eine Tagung der Politischen Lei-
ter des Kreises Karlsruhe statt .

Es spricht:

ZleichsWWer u. Gauleiter Pg . Merl Wagner
Lu erscheinen haben :

1. sämtliche PO .-Leiter der Kreisleitung ,2 . sämtliche BO . -Letter der Ortsgruppen KarlSruhe -Madt
und Durlach ,

8 . sämtliche Ortsgruppen - , Stützpunkt - und Amtsleiter deS
Kreises Karlsruhe -Land ,i . sämtliche PO . -Leiter der Gliederungen der NSDAP.,
soweit sie Parteigenossen sind. z. B . NS .-Hago , NSBO .,NS .-Frauenschast , NS .-Volfswohlsahrt , NS .-Beamten -
schaft, NSKOV ., NS . -Bauernschaft , NS .-Aerzte -, NE .-
Juristen - u . NS .-Lehrerbund , Karlsruhe -Stadt u . -Land .

Mnttetttt : 19 .48 Uhr am Festhalleplatz , östlich de « Kon,ert -
Hauses. Stärlerneldung an den Kreislslter .

Anzug : Uniform ( Braunhemd ohne Abzeichen) .
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP ,
gez. SB o t th , KreiZleiter .

I. fest
Am Freitag , den 18 . Mai 1934, 20 Uhr ,
findet In der Stadt . Festhalle der
5 . VORTRAGS - ABEND
im Rahmen des Reichskursus der
deutschen Hochschule für Politik statt .

Es spricht Professor Dr . Willy Hoppe ,
Berlin , über :

iie "
»

Einlaß mit weißen Teilnehmer - Karten
für die Karlsruher Beamtenschaft , so¬
ft! r Parteigenossen der NSDAP .

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP . — Kreis Karlsruhe

am UüMPi-
ist ein gesundes Vergnügen . Den
neuen Badeanzug, den farben¬
frohen Bademantel und Strand¬
anzug dafür bekommen Sie bei
uns, denn Sie wissen, wir haben

in großer Auswahl

alles fürs *Dad:
feade ^Anzüge reine WoUe)
heue Formen , f. Damen od. Herren
Bade - Hosen rejne wolle
Sonnen - Höschen
für Kinder , Macco . . . . Größe 45
Bade - Hauben Kopfform. .
Strand - Anzüge
Zugend !. Modelle
Bade - Mäntel fesche Strel.
fenmuster , für Damen od. Herren
Bade - Schuhe
mit Gummisohle
Bade - Taschen
gesteifte Beiderwand . . . . . .

2 .95
2 .50
- . 68
- . 75
4 .30
4 .90
.48
2 .65

Cabaret

Roland
Annivon

Kessler
die tanzende u singen¬
de Geigen - Künstlerin

Rochelli
der bauchredende

Komiker

Lou Marion
Tanzkünstlerin

Ka lola
^ Stunde i .Hawaii

DAS GROSSE EREIGNIS !
Jan Oiiepura - fflarta öggertfj

\ Mein Herz
J ruft

T nach Dir
Ein musikerfüllter lustiger Film von Ernst Marischka
Regie : Carmine Gallone — Musik: Robert Stolz

Hauptdarsteller :
JAN KIEPURA , Martha Eggerth , Paul Kemp , Paul
Hörbiger , Theo Lingen , Hilde v . Stolz , Anton Imkamp ,
Kurt Mühlhardt , Trude Hesterberg , H . Hildebrand ,

Fritz Soot , Sigrid Eschborn

Gfje-
Standsdarlehen

verwerten Sie vorteil¬
haft z .Anfchaffung von

Matratzen
Patentrösten
Schonerdecken
Bettfedern
Barchent etc .bei

Rud . Blenk
Bettengeschäft

Aheinstraße 63
Werkstätte :

Kreuzstraße 5
(gegenüber

Darmstädter Hof )
Warenkaufabkommen

der Boamtenbank

Kaufgesuche

zu
IZelt

2 bis S Pers . ,
lausen gesucht.

Angeb . u . Nr . 3267
inS Tagblattbüro

erbeten .

Schöne Menschen und prachtvolle Stimmen , großartige
Komiker und herrliche Musik, bezaubernde Landschaft
und kostbare Ausstattung im neuesten Ufa- Großtonfilm ,

der alle Welt begeistert !

# Vorher neire entzückende Farbenton-Filme !

| 400 | « is | 83 °1 Die Jugend hat Zutritt I

UnXön & ch£6pie£e

Saar -
^ «»dseb«»»
Gausammelpunkt : Karlsruhe Metzplatz . Hier be-

findet sich auch das Ouartieramt . Wir bitten
die Karlsruher Bevölkerung uns Freiquartiere
umgehend zu melden.

Gautransportführer : Die Führung übernimmt für
den Gau Baden , Gauamtsgeschäftsführer Pg .
P . Sand . Für den Kreis Karlsruhe : Kreis -
abteilungsleiter Pg . L. Hilbert .

Abfahrt : Ab Karlsruhe - Meßplatz, morgens punkt
3 Uhr.

Bei der Kundgebung in Mainz werden sprechen :
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der PO . Pg . Dr . Ley ? ferner :
Reichsamtsleiter Dr . v . Rentel «, Gauleiter
Simon , Reichsstatthalter Spreuger .

Für jeden Wagen werden Plaketten und Trans -
parente ausgegeben . Wagenmeldungen können
noch bis Freitag , den 18. d . M ., bei uns auf
dem Büro , Waldstratze 68 (Telephon : 8103) , ab -
gegeben werden.

Heil Hitler !

AG - Aaso - ittveisamtsleituns
gez. : Frey » Kreisamtsleiter .

§ Graben G
0aslh

2I s
„Strauß"

Auf zum Spargelessen zum Kastner !
Gute Küche u . Keller . Eig . Metzgerei ,
Stets frischgestochene eigene Spargel .
Mäßige Preise . Bes . August Kastner .

AUTO-Ersatzteile
Großes Lagerder versch.Marken

und Typen . Verkauf
gebraucht . Personen-
und Lieferwagen
a u to-Schlachthof
Knobloch
Telefon 293
Hohenzollernstr . 47

veranlaßt durch Freunde Fahrenkrog*scher Kunst

Karl -Friedrich-Straße 17

Eröffnung : Mlt !woch> Jen 16 Maii n uhr
in Anwesenheit des Künstlers.
Schluß: Samstag, den 26. Mai.
Besuchszeiten täglich von 10-13 Uhr, 15-19 Uhr.
1 . Pfingst-F eiertag geschlossen
2. Pfingst-Feiertag geöffnet von 11- 13 Uhr
EINTRITT FREI !

&

Für die Feierte#
empfehlen wir unsere selbstausgebauten Weine

Aus unserem reichsortierten Lager einige Beispiele:

Badische
Weine

Pfälzer
Weine

Rheinhess .
Weine
Mofelweine

Südweine

Besonders preiswert :

fiaubickeliieimer « min Hambacher Rotwein
Literflasche Literflasche m9 BF
o . Gl . RM . m m M 9 o . Gl . RM . mmm 9

Auggener Weißwein Liter-Fi . o. GI. JUC 1 .05

Laufener Weißwein . . 1 .05

Ihringer Sylvaner . . i . io

AchkarrerSchloßbg .Ruländ. ,, . . . 1 .15
Waldulmer Rotwein Fi. . . . 1 .45

Affentaler Rotwein . . 1 .45

Tischwein Liter-Fi . o. Gl . Ml 0 .90

Bockenheim .Vogelsang . . . 0 .90
Haardter Mandelring Riesl . fl „ . . i .oo
Zeller schw . Herrgott 1932er „ . . . 1 .40

Ruppertsberg . Gaisböhl . . 1 .70
Forster Neunmorgen „ . 2 .85

Wachenheim . Heldenberg uter-Fi. o. gi. xj . 1 .05
Niersteiner Findling Fi. . . . 1 .25

OberingelheimerRotwein . . . . 1 .00

Brauneberg . Riesling Liter-Fi. o. Gl . JUt 1 . 10

Oberemmeler Rosenberg Fi. „ „ . 1 .45

Insel Samos »/» fi . o. gi . mc 1 .15

Malaga dunkel »„ „ „ „ „ 0.95

Malaga dunk ., « traf . »/, Fl. 1 .25 ' /. „ . . . 0 .70

Malaga,gold ^ähr. '/i „ 1 .50 -/. . „ . . 0.90

W e I n p r e I s 11 s t e n liegen in sämtlichen Verteilungsstellen auf

Warenabgabe nur an Mitglieder

LeMedürfnisverein
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Äus der Landeshauptstadt
Besuch des Stadigartens

im Monat April
Ueber 50 000 Personen

Der Stadtgartenbesuch war auch im Mo -
nat April im ganzen genommen recht er -
freulich . An Dauerkarten (Jahreskarten )
sind rund 4 500 Stück gelöst worden und zwar
vorwiegend wieder Frauenkarten (rund 1400
Stück ), dann Herrenkarten ( 1000 Stück ) und
Rentnerkarten (etwa 1000 Stück ) . Im übrigen
verteilen sich die Dauerkarten auf Schüler
(625) , Studenten (65) und Kinderwärterinnen
(61 ) .

Ab 1. April sind insgesamt rund 5000
Jahreskarten verkauft worden , immer noch
viel zu wenig im Verhältnis zu dem sehr
billigen Preis von 5 RM . für die Hauptkarten
und von 2,50 RM . für Studenten - , Schüler -
und Schülerinnenkarten . Man mutz sich dabei
nämlich klar machen, datz der Preis von
5 RM . für eine Hauptkarte , umgerechnet auf den
Monat 42 Pfg . ausmacht und der einmalige
wöchentliche Besuch des Gartens — damit
wird doch immer zu rechnen sein — rund
10 Pfg . kostet , während der Tageseintritts -
preis 40 Pfg . beträgt und an den fogenann -
ten billigen Tagen 20 Pfg . Darum sollte
jedermann , der irgendwie dazu in der Lage
ist, sich eine Dauerkarte zulegen . Er wird
dann zwangsläufig in den Stadtgarten gehen ,
andernfalls nimmt er sich nicht die nötige Zeit
dazu .

Der Besuch auf Tageskarten war gleich -
falls sehr lebhaft . An Werktagen haben —
abgesehen von den Mittwoch - und Samstag -
Nachmittagen — 4324 Personen (Erwachsene
und Kinder ) den Garten besichtigt, Mittwoch -
und Samstagnachmittags zum ermäßigten
Preise von 20 Pfg . 5407 Erwachsene und Kin¬
der , Sonntags (zu Nichtkonzertzeiten ) 3101)
Personen (Erwachsene und Kinder ) . Auf -
fallend gering ist der Besuch des Gartens
abends ab 10 Uhr , wo der Eintrittspreis nur
20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für Kin -
der beträgt . Hier zählte man , und zwar
Werktags und Sonntags zusammengenommen ,im Ganzen nur 260 Erwachsene und 16 Kin -
der , obwohl die Abende im Stadtgarten ge-
rade im April recht schön waren .Der Konzertbesuch an den Sonntags - und
Festtags - Nachmittagskonzerten brachte 8711
Personen und zwar 3400 Jahreskarteninhaberund 5302 Tagesbesucher . Alles in allem be -
suchten im April 50 630 Personen den Garten .Der Monat Mai dürfte aller Voraussicht nach
erheblich günstiger abschneiden, schon des -
wegen , weil die Witterung gegenüber dem
April ungleich schöner ist und weil der Garten
jetzt in seinem herrlichsten Schmuck steht.
Niemand sollte versäumen , ihn in der Woche
zwei bis drei Mal aufzusuchen , um die wun -
dersamen Düfte einzuatmen , die das Blüten -
meer in diesen Wochen ausströmt . „Kraft
durch Freude " muh auch im Mai die Losung
für den Besuch des Gartens sein.

Die Reichsbahn ans Pfingsten gernstet. Die
Reichsbahndirektion Karlsruhe hat zur Be-
wältigung des Pfingstverkehrs umfassende
Vorbereitungen getroffen . Es verkehren etwa
180 Vor - und Nachzüge zu den planmätzigen
Zügen . Außerdem werden die Kurszüge nach
Bedarf verstärkt . Der Dienst an den Fahr -
kartenschaltern wird ausreichend vermehrt .
Antworttelegramm

des Reichspräsidenten
Auf das anläßlich der Eröffnung des Bad .

Armeemuseums an den Reichspräsidenten ge -
richtete Telegramm erhielt der Reichsstatthal -
ter folgende telegraphische Antwort :

„Ihnen selbst, wie den zur Eröffnung des
Badischen Armeemuseums versammelt gewese-
neu alten Soldaten , den Verbänden und Fest -
gasten danke ich bestens für das freundliche
Meingedenken . Ich erwidere ihre Grütze aufs
herzlichste.

gez. v. Hiudenbnrg , Reichspräsident ."

Oer Reichsjuristenführer dankt
Reichsjustizkommissar , Staatsminister Dr .

Krank hat anläßlich einer ihm von der Stadt -
Verwaltung bereiteten Ehrung ein in herz -
lichen Worten gehaltenes Dankschreiben an
den Oberbürgermeister gerichtet , das wie folgt
schließt:

„Der Hüterin und Wächterin deutschen
Kulturlebens im Südwesten des Reiches ein
machtvolles Gedeihen , Ihnen und meinen
Mitbürgern eine glückhafte Zukunft unter
unserem Führer !"

Ernennung
der Landeshandwerksführer

Für die Durchführung des Aufbaues einer
geschlossenen Organisation des deutschen
Handwerks sind durch den Reichshandwerks -
führer nach vorheriger Zustimmung des

Reichswirtschaftsministers die Landeshand - 1Bätzner , M . d . R ., Reutlingen , zu seinem
werksführer ernannt worden . Für den Stellvertreter Schlossermeister , Handwerks -
Treuhänderbezirk Südwestdeutschland wurde kammerpräsidenr Näher , Heidclberg -Karls -
Tischlermeister , Handwerkskammerpräsident I ruhe » ernannt .

Mutter und Staat / - heute . . . !
„Mutter und Kind sind Unterpfand für die

Unsterblichkeit eines Volkes — dies Wort , das
Dr . Goebbels dem Hilfswerk „Mutter und
Kind " als Leitspruch auf den Weg gab , ist ge -
prägt vor der Hochschätzung und Achtung, die
der gesamte nationalsozialistische Staat der
deutschen Mutter entgegenbringt .

Ist es an sich nicht selbstverständlich , daß
jeder Staat die Mutter und ihr Kind als kost-
bares , pfleglich zu behandelndes Gut betrach-
tet ? Man sollte es meinen , wenn wir nicht sel-
ber das Gegenteil mit eigenen Augen tagtäg -
lich gesehen hätten . Das Novembersystem , der
Staat liberalistischer Herkunft , tat nichts , um
die gesunde Mutter und ihr Kind vcr Hunger
und Not zu schützen . Zwar brachte er immer
die Mittel auf , für unheilbar Kranke und
Asoziale Luxusheime zu errichten , die das hoff-
nungslos Minderwertige durch sorgfältigste
Pflege künstlich erhielten —

niemand jedoch half der kinderreichen, in
Not geratenen Mutter in ihrem tief ver-
antwortlichen Kampf gegen die völlige

Verelendung .
Der klagenden Frau wurde höchstens gesagt,
weshalb sie denn so „dumm " gewesen wäre ,
sich viele Kinder anzuschaffen ! O nein , man
konnte wirklich nicht verlangen , daß der Staat
für die biologisch Wertvollen sorgte — er hatte
ia mehr als zuviel mit der Pflege der Geistes -
kranken und Minderwertigen zu tun !

Neben dieser äußeren Not gab es eine see-
tische Not der Mutter , die mindestens ebensc
hart , wenn nicht noch schwerer zu ertragen
war . Die Mutter mußte zusehen , wie ihre
Kinder systematisch zur Ehrfurchtslosigkeit er -
zogen wurden , wie in ihrer Seele jede Autori -
tät vernichtet wurde , sie sah sie preisgegeben
dem Schmutz der Straße , fühlte , wie die Fa -
milie immer mehr zersetzt und aufgelöst
wurde . Sie hatte das Gefühl , als stünde sie
wehrlos im Strom der Zeit und alles , was sie
aufgebaut , alles , was sie zusammengetragen
hatte mit ihrer sorgenden Liebe , wurde von
den Wellen weggespült und zerschlagen . Die
Frauen wußten , und dieses Wissen machte sie
unendlich müde , daß die anonymen Mächte der
Zeit , die öffentliche Meinung , wie ein unficht-
barer Wall gegen sie stand , daß die Mutter ,die das Leben des Volkes in sich trug , vom
Staate preisgegeben wurde.

Das ist ber Grund , weshalb ber Ratio -
«alsozialismns von den gesunden nnd
instinktstchrren Fronen wie eine Be -

freinng begrüßt worden ist.
Sie alle fühlten die tiefe Gleichgerichtetheit
des nationalsozialistischen Wollens mit ihrem
eigenen — denn ist nicht die Verpflichtung auf
das Du und das Wir die Weltanschauung der
Mutter ? Nicht länger wird Wertvollstes
schutzlos der Zerstörung preisgegeben, - Mutter
und Kind sind innig einbezogen in die Ge-
meinschast des ganzen Volkes , sie erfahren in
erste: Linie die Hilfe und Unterstützung des
Staates . Schon heute kann man feststellen,
daß die öffentliche Meinung anfängt , sich zu
wandeln , daß eine neue — oder vielmehr die
uralte — Wertung und Hochschätzung der Mut -
ter in unserem Volke sich durchzusetzen be -
ainnt .

Und das ist wesentlicher und weit mehr als
alle äußere Förderung und Hilfe : daß der
Nationalsozialismus mit seiner revclntio -
nären geistigen Kraft im Bewußtsein des ge -
samten Volkes der Mutter ihre Ehre wieder -
gegeben hat .

Der Deutsche Caritas - Verband und das
Hilfswerk „Mutter und Kind"

Der Präsident des Deutschen Caritas -Ver -
bandes , Prälat Dr . Kreutz , erläßt zum Hilfs -
iverk „Mutter und Kind " einen Aufruf , in
dem es u . a . heißt , die Reichsregierung habe
den vier , eine Arbeitsgemeinschaft bildenden
Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege
(NS . -Volkswohlfahrt , Innere Mission , Deut -
scher Caritas - Verband , Deutsches Notes Kreuz )
eine besondere Sammlung zur Durchführung
des Hilfswerkes Mutter und Kind genehmigt ,die am 16. und 17 . Mai stattfinden solle . Die
vier Träger freier Wohlfahrtspflege des beut -
schen Volkes reichten sich hier in bewutzt ka-
meradschaftlichem Geiste die Hände , um wette
Strecken Weges gemeinsam zu gehen. Im
Dienst an Mutter und Kind werde der Cari -
tas -Verband getreu der kirchlichen Tradition
und dem Gottesgebot der Liebe nicht zurück-
stehen. Das gelte heute doppelt , da auch die
Reichsregierung zur gleichen Vclkssorge auf -
rufe . Da werde es eine frohe Selbstverständ -
lichkeit und eine ehrliche Gemeinschaftspflicht
sein , daß alle Caritashelfer - und Helferinnen
sich in den kommenden Tagen für die große
Straßensammlnng des Hilfswerkes „Mutter
und Kind " bereithielten .

Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe
des Reichsmütterdienstes ^

derMtterschulung
Die Führerin des Deutschen Frauenwerkes ,

Frau Gertrud Scholtz- Klink , hat zum Mutter -
tag die Richtlinien des „Reichsmütterdicnstcs
im Deutschen Franeuwerk der Oeffentlichkeit
übergeben . Wie wir erfahren , wird im Rah -
men der Verwirklichung dieser Pläne in der
badischen Landeshauptstadt eine Arbeitsge -
meinschaft gebildet werden , die in jedem Falle

Trägerin der Karlsruher Mütterschulnngs -
knrse

sein wird .
In der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe für

Mütterschulung werden alle an der Schu -
lungsarbeit interessierten Frauenverbände ,
Einrichtungen und Anstalten vertreten sein.Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe wirb in
enger Fühlungnahme mit den Verbänden der
freien Wohlfahrtspflege , den kommunalen und
kirchlichen Stellen stehen. Die praktische Durch -
führung der Mütterschulung ist die Aufgabeder Karlsruher Arbeitsgemeinschaft .

Die Mütterschulung fetzt sich zur Aufgabedie Heranbildung von körperlich und seelisch
tüchtigen Müttern . Oberstes Organ ist die
Reichsarbeitsgemeinschaft der Mütterschulungim Reichsmütterdienst im Deutschen Frauen -
werk . Diese Reichsarbeitsgemeinschaft faßt zu-
sammen : die NS . - Fraueuschaft , den Evangeli -
schen Mütterdienst , die Reichsgemeinschaft
Deutscher Hausfrauen , die Deutsche Vereint -
guug für Säuglings - und Kleinkinderschntz,den Deutschen Fröbelverband . Die Mütter -
schulung soll durchgeführt werden in Müt ^ r -
schulen, in Mütterschulungskursen und wäh -
rend der Erholung und Freizeit von Müttern ,
Als Lehrkräfte für die Mütterschulung kom -
men nur Fachkräfte in Frage , die rückhaltlos

auf dem Boden des nationalsozialistischen
Staates stehen.

Die Führerin des Deutschen Frauenwerkes
hat einen

Mutterlehrpla » für Mütterschulung
aufgestellt . Die allgemeine Schulung soll um -
fassen : Mütterschulung und nationalsozia -
listische Weltanschauung , Aufgaben der Frauim neuen Staat : die Frau als Trägerin des
Volkes (Bevölkerungsfragen ) ,' Erblehren und
Erbpflege als mütterliche Aufgabe, ' die Frauim deutschen Recht : Deutsches Brauchtum und
deutsche Feste . Die Schulung in der Hans -
haltsführung umfaßt Kochen, Haushalt ,Nähen , Haushaltführnng im engeren Sinne .Die drei weiteren Abschnitte des Musterlehr -
planes für Mütterschulung heißen : „Die Mut -
ter und ihr Kind "

, „Gesnndheits - und Kran -
kenpflege"

, „Religiös -sittliche Erziehung " . Im
Nahmen des Schulungsabschnittes „Mutter
und Kind " sieht der Musterlehrplan die Be -
Handlung folgender Themen vor : Schwanger -
fchaft , Geburt und Wochenbett : Pflege , Ernäh -
rung , Kleidung des Säuglings und Kleinkin -
des mit praktischen Uebnngen, ' die körperliche
und seelische Entwicklung des gesunden Kin -
des : schwer erziehbare Kinder : Kinderspiel ,- singen und - lesestrsf, Kinderbeschäftigung mit
praktischen Uebnngen .

Den Fragen der Gesnndheits - und Kranken -
pflege kommt eine große Bedeutung im Rah -
men der Mütterschnlnng zu,' hier werden die
Themen behandelt : Gesunderhaltung der Fa -
milie , der Mutter , Kinderkrankheiten , Jnsek -
tionskrankhetten , häusliche Krankenpflege ,einschließlich Zubereitung von Krankenkost
und Krankenbeschästigung .

Deutsche Romantik
in Graphik und Zeichnung

Das Knpferstichkabinett der Badischen Kunst -
Halle veranstaltet auf die Dauer von zwei Mo -
uateu eine Ausstellung „Deutsche Romantik
in Graphik und Zeichnung ". Sie darf als
besonders anregend bezeichnet werden , da sie
nicht nur aus eigenen Beständen zusammen -
gestellt ist , sondern auch aus hiesigem Privat -
besitz durch wertvollste Leihgaben ergänzt wird .
Die größte Sehenswürdigkeit besteht in etwa
drei Dutzend erlesenen Aquarellen und Zeich-
nungen Mcritz von Schwinds , dem Schöpfer
des bekannten Wandbildes im Treppenhaus
der Badischen Kunsthalle , den Zeichnungen des
größten deutschen Landschafters der Romantik ,
Caspar David Friedrich , und den Bildnis -
studieu des Freiheitshelden Georg Friedrich
Kersting .

Mieter- und Bauverein Karlsruhe
e. G . m . b. H.

Generalversammlung
Der Mieter - und Bauverein hielt am 27. April

seine 38 . ordentliche Generalversammlung ab . Nach
Eröffnung der Versammlung und Begrüßung der
Mitglieder durch den Vorsitzenden des Aufsichts -
rats , Postinspektor Waffenschmidt , erstattete der
Vorstandsvorsitzende , Prokurist Diebold , den Be-
richt des Vorstandes . Die Genossenschaft ist im
abgelaufenen Jahr wieder vorwärts gekommen ,
war eS doch möglich. 72 neue Wohnungen in der
Bunte - und Gottesauerstratze fertigzustellen und
den Mitgliedern zur Benutzung zu übergeben .
Der Wohnungsbestand der Genossenschaft hat sich
somit auf 1534 bezogene Wohnungen erhöht . Die
außerdem noch im Rohbau fertiggestellten 32 Woh »
nnngen in der Sachsenstraße werden zum 1 . Juli
1934 beziehbar . Neben der Fertigstellung dieser
Wohnungen hat sich die Genossenschaft im Jahr
1034 die Durchführung eines weiteren größeren
Bauprogramms vorgenommen , und zwar werden
als 1 . Abschnitt auf dem von der Stadtverwaltung
erworbenen Gelände am alten Bahnhof 7 Doppel -
Häuser mit 62 Wohnungen erstellt und schon dieses
Spätjahr zum Bezug freigegeben . Für Instand -
fetznngsarbeiten wurden im abgelaufenen Jahr ca.
60 000 RM . aufgewendet . Auch für das nene Jahr
ist ein größerer Betrag für außerordentliche In -
slandsetzungsarbeiten ausgeworfen . Freudig auf¬
genommen wurde die Mitteilung der Durchfüh -
rung einer weiteren Mietesenkung zum 1 . April
d . I . Daß das Vertrauen zu der Genossenschaft
bei den Volksgenossen immer mehr zunimmt , be-
weist das Anwachsen der Mitgliederzahl im abge -
lanfenen Jahr von 4444 auf 4589 . Auch die Spar -
lasse der Genossenschaft hat im abgelaufenen Jahr
einen weiteren Aufschwung erhalten .

Die Bilanz weist auf der Aktiv - und Passivseite
die Summe von 12114 448,07 RM . auf . Der Vor -
schlag aus dem Reingewinn von 60 936,85 RM .den Betrag von 26 347,71 RM . den Rücklagen zu -
zuweisen und 4 Proz . Dividende für die einbezahl -
ten Geschäftsguthaben auszuwerfen , fand einstim -
mige Annahme .

In seinem Schlußwort dankte der Vorstands -
Vorsitzende allen seinen Mitarbeitern und nicht zu -
letzt den Mitgliedern für das entgegengebrachte
Vertrauen . Nach dem beifällig aufgenommenen
Bericht gab der Aufsichtsratsvorsitzende den Berichtdes amtlichen Revisors über die Geschäftsprüfungbekannt . Sowohl hieraus , als auch aus seinem
eigenen Bericht war zu entnehmen , datz in der
Geschäftsführung alles in peinlichster Ordnung
gefunden wurde . Dem Vorstand und dem Auf .
sichtsrat wurde Entlastung erteilt und ihnen da-
mit ein einstimmiges Vertrauensbekenntnis er -
stattet .

Die vorgeschlagenen Satzungsänderungen , die
u . a . vorsehen , daß an Stelle der Generalverfamm -
lung künftig die Vertreterversammlung zu treten
hat , wurde einstimmig angenommen , ebenso wnr -
den die erstmals zu wählenden Vertreter ein -
stimmig gewählt .

Von den satzungsmäßig ausscheidenden Auf -
sichtsratsmitgliedern wurden die Herren Eckstein,Gut , Stuible und Tröscher einstimmig wieder »
gewählt .

Der Druckfehlerteufel . (Aus einem Roman .)
„Beide waren Schüler des Konservatoriums .Sie wollte Sängerin werden . Er nahm Ge -
gen Unterricht ."
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ECKE KAISER - UND HERRENSTRASSE

Ihr Berater für feine Herrenkleidung

für Straße , Sport und Gesellschaft .

Sakko-Anzüge
neusten Schnitts , % fertig , mit allen
Anproben . . . . Mk . 115 . - 98 . - 88 . -

Sport -Anzüge
aparte Modelle , neueste Farben
braun — grün . . . Mk . 29 . 75 bis 88 . -

Sommer-Anzüge
2teilig , aus luftdurchlässigen porösen
Freskostoffen . . . . Mk . 36 . - bis 98 . -

Flanell-Hosen
unentbehrl . Sommerhose für jeden
Herrn , neueste Färb . Mk . 11 . 50b . 25 .-
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Hauptversammlung
der Gartenvorstadt Grünwinkel
Vor kurzem fand die Hauptversammlung der

Gartenvorstadt Grünwinkel statt . Sie wurde
von dem Borsitzenden des Aufsichtsrates , Ham¬
mer. geleitet . Den -Bericht des Vorstandes er-
stattete der stellvertretende Vorsitzende Kaller .

In der Gartenvorstadt Grllnwinkel hat sich
eine völlige Umwandlung vollzogen . Im Be -
richtsjahr wurden im Vorstand und Aussichts-
rat personelle Veränderungen vorgenommen ,um die Verwaltung der Genossenschaft in na -
tionalsozialistischem Sinne zu gewährleisten .
Der Berichterstatter stellte fest, daß gerade in
der Gartenvorstadt Grünwinkel für das arbei -
tende Volk und insbesondere für kinderreiche
Familien Wohnungen in freier Umgebung ge-
schaffen worden sind . Die Mieten seien zwar
für manche Bewohner noch drückend, sie seien
aber im Verhältnis zu anderen Häusern nie -
der , denn 57,6 Proz . aller Wohnungen kosten
weniger als 40 RM ., und 94,6 Proz . weniger
als 5g RM . Miete . Dabei handelt es sich in
der Hauptsache um Einfamilienreihenhäuser
mit Gärten .

Die wirtschaftliche Lage der Genossenschaft
ist durchaus gesund . Neben reichlichen Abschrei-
bungen könne wieder eine Dividende von
4 Proz . ausgeschüttet werden .

Herr Faller dankt allen , die an diesem Er -
gebnis mitgewirkt haben , besonders auch den
früher in der Verwaltung tätigen Herren .

Herr Müller berichtet über die Revisionen ,
bei denen eine in jeder Hinsicht geordnete Ge-
schäftsführung und Buchführung festgestellt
wurde . Er sprach dem Vorstand , dem Ge -
schästssührer , Architekt B . D . A. Botz» und dem
übrigen Personal den Dank des Aufsichtsrats
aus .

Die Bilanz und Gewinn - und Verlustrech -
nung wurde genehmigt und dem Vorstand
Entlastung erteilt . Die satzungsgemäß aus
dem Äufsichtsrat ausscheidenden Herren Ham --
mer , Ponde und Schröder wurden einstimmig
wiedergewählt .

„Das Bekenntnis der junge« Front ." Zur
Rundfunksendung der badischen Hitlerjugend .
— Als Krönung der süd - und nordbadischen
Hitlerjugend -Sendnngen . die das Land am
Oberrhein und die badische Pfalz den Hörern
näherbrachte , sendet der Jugendfunk des
Reichssenders Frankfurt a . M . am Donners¬
tag , den 17. Mai , IS Uhr , eine Hitlerjugend -
stunde aus Karlsruhe : „Das Bekenntnis der
jungen .Front "

, ausgeführt von der badischen
Hitlerjugend . Im Rahmen dieser Stunde
sprechen der Sonderbeauftragte des Reichs -
jugendführers in der Reichssendeleitung , Ge-
bietssührer Karl Cerff und der badische Lau -
desjugendsührer , Gebietsführer Friedhelm
Kemper.

Mitteilung von Strafsache« a« die Gau-
rechtsstelle » . Mitteilungen , die in Strafsachen
gegen Angehörige der SA . oder SS . ergehen ,
sind außer dem vorgesetzten Gruppenführer
nach einer neuen Anweisung des preußischen
Iustizministers auch der Gaurechtsstelle zu er -
statten . Der Gaurechtsstelle ist insbesondere
die Eröffnung des Hauptverfahrens und das
rechtskräftige Erkenntnis mitzuteilen . Das
gilt vor allem bei Parteigenossen , die ein Par -
teiamt bekleiden .

Handelsuntersagung . Vom Polizeipräsi -
drum — Abteilung B — Karlsruhe wurde dem
Möbelhändler Friedrich Müller i« Karlsruhe ,

Hirschstrabe 15, jeglicher Handel mit Gegen-
ständen des täglichen Bedarfs , insbesondere
mit Möbeln und Aussteuerartikeln , ««tersagt .
Diese Untersagung wirkt gemäß 8 21 der RVO .
über Handelsbeschränkungen vom 13. 7. 1983
für das gesamte Reichsgebiet .

Veranstaltungen
Uniou - Lichtspiele . „Mein Her , ruft nach Dir ".

Mit « .ner Bombenbesevuna sieat dieser Man
stelle sich vor : Paul Kemp als traaikomischer Thea «
terdtrektor . Jaju PaiU Hörbiaer und Theo Lmaen .
jeder einzelne ein Borwand » » Lachsalven . Dann
ein Reinen schöner brauen . Maria Eaaerih als
blinder Passaaier . dann Hilde Hildebrandt und über
allen der strahlende Tenor Aan Kievnras . Ein
vielversprechender Unterhaltunassilm laust ab ftrei »
tm den 18. Mai . im obwen Theater .

Wohltätiakeitskonzert zunilnstcn des Herberas -
Vereins . Die finanzielle Not hat verschiedene Her-
beraen zur Heimat aenöttat . ihre Pforten , u
schliefen . Diese Gefahr besteht zwar für die hiefiae
Herberae t Heimat zur Zeit nicht , aber sie be-
darf zum Durchhalten der tatkräftiaen Unters
stiitzuna . Zu diesem Zweck veranstaltet der Verein
Herberae zur Heimat am Frettaa . 18 . Mai . im Ver¬
einssaale . Adlerstrahe 23. ein Wohltatiakeitskontert .
Hervorragende hiefia « Künstler haben sich dafür zur
Verfüauna gestellt . Die im voriaen Jahre zum
aleichen Zweck veranstalteten zwei Konzerte dürsten
allen Teilnehmern durch ihre aenuhreicheu Dar -
bietnnaen in bester Erinneruna stehen . Das sich
anschließende . Gemütliche Beisammensein in den
WirtfchaftSräumen des Hosvizes verspricht «inen be-

sonderen Genuß , da der als humorvoller Darsteller
rühmlichst bekannte Staatsschamvieler Herr Paul
Müller seine Mitwirkuna zuaesaat bat .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
„Was Ihr wollt ". Die heute . Donnerstaa . den

17. Mai . stattfindende Aufführuna der Oper „Was
ihr wollt " von Arthur Kufterer wird unter der
musikalischen Leitung des Komponisten vor sich
gehen . Die Hauptpartien werden von den Damen
Croissant . s>anz . Haberkorn . Schulz und den Herren
Harlan . Kiefer . Löser , Nillius . Oerner . ^ ranz und
Michael Schuster aelunaen .

Wetiernachrichtendienst
der Württembergische» Landeswetterwarte

Stuttgart .
Süddeutschland gelangte allmählich auf die Vor -

derseite eines über Nordfrankreich und den Briti¬
schen Inseln liegenden Tiefdruckfeldes . Damit be-
finden wir uns bei südwestlichen Winden im Be -
reich absinkender Luftmassen , weshalb die heitere
Witterung zunächst noch andauert . Anschließend
steht jedoch unter der Einwirkung der auf der Rück-
feite der Störung südwärts gelangenden kühleren
Luftmassen unbeständigere und kühlere Witterung
bevor , wobei es jedoch nur zu vereinzelten Regen -
fällen kommen wird .

Boraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstag abend : Zunächst noch
heiter , dann unbeständiger und kühler , jedoch nur
vereinzelte Regenfälle .

Nr . 133

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Bei wechselnder Luft -
zufuhr wechselhaftes und verhältnismäßig kühles
Wetter mit einzelnen Niederschlägen .

Rhein -Wasserstände , morgens S Uhr
Rheinfelde » . 1« . Mai : 216 cm : IS. Mai : 217 cm .
Brcifach . 16. Mai : 118 cm : 16. Mai : 116 cm .
Kehl . 16. Mai : 232 cm : 15. Mai : 232 cm .
Maxau . 16. Mai : 872 cm : 15. Mai : 372 cm . mittaaS

12 Uhr : 872 cm , abends 6 Uhr : 360 cm .
Mannheim . 18 . Mai : 236 cm : 1®. Mai : 232 cm .
Canb . 16. Mai : 135 cm : 15. Mai : 138 cm .

(Rundfunk-Sendefolge
Donnerstag , den 17. Mai :

Gleichbleibende Zeite « an Werktage»
Relchsscnder Stuttgart — Reichssender Frankfurt

5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 5 .50 Chmnastil
6. 15 Zeitangabe , Frllhmeldungen — 6 .25 Gtimnastil —
6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Frllhkonzert — 8 .15 Waffer-
standsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten - »
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Oertliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 18 -45
Wetterbericht , Zeitangabe usw . — 22 .00 Zeitangabe , Nach »
richten — 22 .25 Oertl . Nachrichten, Wetter u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
9 .00 Frauenfunk — 9 .15 Funkwerbungskonzert — 10.10

Schulfunk für alle — 10.40 Kammermusik — 11 .25 Funk »
werbungskonzert — 11 .40 Bauernfunk — 11 .55 Wetter¬
bericht — 12 .00 Mittagskonzert — 14 .30 Liederstunde —
15 .00 Kinderstunde — 16.00 NachmittagSkonzert — 17 .30
Juviter , der Beherrscher deS Nachthimmels — 17 .45 Tanz »
musik — 18 .15 Familie und Rasse — 18 .25 (Siran . Sprach¬
unterricht — 18 .45 Blasmusik — 19 .30 Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Bauernsunk — 19 .40 Vortrag über Oesterreich - »
20 .00 Nachr. — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 Alt -
deutsche und schwedische Volkslieder zur Harfe — 21 .30 Ein »
halbe Stunde Tanzmusik — 22 .20 Worüber man in Ame-
rika spricht — 22 .30 Oertliche Nachr., Wetter , und Sport -
bericht — 22.40 Zwischenprogramm — 23 .00 Alte und neu «
Tanzmusik — 24 .00—1.00 Nachtmusik.

Reichssender Frankfurt a .lWRs
10 . 15 Werbekonzert — 10.30 Eigene Sendung — 10 .48

Praktische Ratschläge für Küche und Haus — 11 .00 Werbe-
konzert — 11 .40 Programmansage , Wirtschaftsmeldungen ,
Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mittags ,
konzert 1 — 13 .20 Mittagskonzert 2 — 14 .00 Mittags -
konzert 3 — 14 .30 Nachrichten — 14.40 Kinderstunde —.
15 .40 Zeitangabe — 15 .50 Wirtschaftsbericht — 16.00 Nach ,
mittagskonzert — 17.30 „ Erziehe deine Gedanken "
17 .45 Aus Zeit und Leben — 18 .15 Familie und Rasse —
18 .25 Span . Sprachunterricht — 18 .50 Das Leben fprichtl
19 .00 „ Das Bekenntnis der jungen Front " — 19 .30 „ Die
Heimat eines deutschen Malers " ( Hans Thoma ) . — 20.00
Zeitangabe , Nachr. — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00
Volksmusik — 21 .30 Ein Besuch bei Jörg Mager , dem
Schöpfer der Elektromusik — 22 .20 Worüber man in
Amerika spricht — 22 .40 Schmücket das Fest mit Maien
23 .00 Alte und neue Tanzmusik — 24.00 —1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender s
6 .20 Frühkonzert — 9 .40 „ Regimentsmarsch ' — 10 .10

Deutsche Sprache und Dichtung — 12 .10 Mittagskonzert
14 .00 Serenaden — 15 . 15 Jungvolk , hör zu ! — 15 .45 Bü -
cherstunde — 17 .30 Aus Operette und Tonfilm — 18 .30
Stunde der Scholle — 18 .55 Das Gedicht — 19 .00 Blas ,
musik — 19 .40 Oesterreich — 20 .15 Stunde der Nation —»
21 .00 „Das Heidefeuer " — 22 .30 Kriegserklärung an dt «
Nichtschwimmer — 23 .00—0 .30 „ Wer einmal verliebt war ".

tEagesanseiger
Donnerstag , den 17. Mai 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Was ihr wollt ".
Gloria : Hanneles Himmelfahrt .
Pali : Frechheit siegt . Zwei Musketiere .
Rest : k̂ rühlinasmärKen .
Schanbnra : ES war einmal ein Musikus .
Uli : Mein © eta ruft nach Dir .
Kaffee Roland : Cabaret - Proaramm .

Farbe / Licht / Tanz
Veranstaltung der Lichttechnischen Gesellschaft im Colosseum

Diese für Karlsruhe wohl neuartigen Dar -
bietungen hatten viele Besucher am Dienstag -
abend angezogen , unter denen Direktor Otto
Müller in seinen Begrützungsworten auch
Vertreter städtischer und staatlicher Behörden
und des Werkes .Kraft durch Freude " will -
kommen heihen konnte . Direktor Müller gab
dann einige grundlegende Erläuterungen über
Lichtechnik und ihre Beziehung zum Tanz , er
erinnerte an die Entwicklung der Lichttechnik
im allgemeinen , aus denen man übrigens
lokalgeschichtlich interessierend erfuhr , dich
Karlsruhe 1846 als ö . Stadt Deutschlands die
iissentliche Gasbeleuchtung eingeführt hatte .
Er wies des weiteren auf die Leistungen die-
ses Gebietes hin , die uns heute so selbstver -
ständlich sind , und schloß damit , daß es sich die
Deutsche Lichttechnische Gesellschaft im beson-
deren zur Aufgabe gemacht hat , diese Ersah -
rungen immer weiter auszubauen und stets
weiter zu erforschen.

Sodann sprach Direktor Unruh vom Ham -
burger Staatstheater . Er betonte besonders
die Leistung auf diesem Gebiet über das Prak -
tische hinaus , die Lichtarchitektur , die Beleuch-
tungswirkung eines Raumes , die vom Licht
hier bestimmt und gehoben wurde . Der Red -
ner konnte auch wiederum Karlsruhe in Be -
ziehung mit dem Gesagten bringen , da von
hier aus schon vor Jahren entsprechende An -
regungen und Versuche gemacht wurden . Die
Ausführungen Direktor Unruhs behandelten
dann den Tanz , für den sich hier eine eigene ,
neue Gestaltungsmöglichkeit ergäbe , und zwar
die Gestaltung durch den Lichteffekt. Die~

chlnßworte besagten , daß es sich heute hier
nicht um Experimenlalvorträge und reine
Technik, sondern um Tanz und die Kunst
handle .

Und nun konnten die Tanzdarbietungen von
Elisabeth Schmiele und Biauka Rogge sDipl .
Wigmann ) vom Mannheimer Nationaltheater

über die Bühne gehen . Das Programm wies
14 Nummern aus , in denen die beiden Künst -
lerinnen ein geschultes , technisch abgerundetes
Können entwickelten . Blieb in den ersten
Nummern die charakteristische, eigenpersönliche
Leistung überdeckt — man würde bei einem
Maler hier sagen von der Akademie — so
drangen sie von Stück zu Stück mit reizvollen
Einfällen , die auch praktisch konsequent durch-
gearbeitet waren , stärker unter warmen
Sympathiebezeugungen des Publikums durch.
Aus den ersten sieben Tänzen fielen anf von
Bianca Rogge : „Frauengestalt "

, die wohl von
der Lichttönung , die sich an Bilder altnieder -
ländischer Meister erwärmte , besonders gctra -
gen wurde , und dann „Vibrato "

, in dem sich
ganz bizarre Lichtwirkungen , in denen die
schwarzen Kostümteile völlig aufgehoben wur -
den und nur violettes Rot die Bühne bewegte .

Elisabeth Schmiekes „Böser Traum " führte
bis an die Grenzen der Phantasie , faszinierend
in der völligen Uebertragung der Bewegung
in Licht .

Im zweiten Teil fesselte Elisabeth Schmiele
mit dem anmutigen „Verwandlungstanz " . Und
nun folgte persönlichste Leistung Zug um Aug :
Der Tanz mit dem Schatten , Kubiuscher Tö -
nung , das geistreiche, einfach entzückende
„Schattenspiel "

, in dem eine Farbe die Mh -
rung an die andere weitergibt (Bianka Rogge ) ,
der „Porzellanjunge "

, diese Stilistik des Rai -
ven , und der beschwingte, ausdrucksvolle , hei-
ter geschenkte „Tanz der Freude " (E . Schmieke ) .
Ein Tanzspiel , in dem diese beiden gleich -
wertigen Künstlerinnen wieder gemeinsam
ihre Eigenart ergänzen konnten , schloß den
Abend , der als wohlgelungen bezeichnet wer -
den muß , wie es ja auch die Ansicht des bei-
fallsfreudigen Publikums ausdrückte . Zur
Musik sei noch gesagt , daß sie , sehr sublim ,
schattiert — getönt , allen rhythmischen Bie -
gnngen sich sehr gefällig zeigte . — hei . —

DeutW Teppich
Vorlagen , Bettumrandungen
Tisch - und Diwandecken
Reise - und Autodecken
Wandbehänge , Läuferstoffe
In großer Auswahl zu billigen Preisen !

Besichtigen Sie unsere

8 Schauffenster

%
1So .v°n Hk — °°

e/i
i-So »n

KaufmannTeppich -
Haus

Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 5

MillionenFrauenallerwegen

ihreBödenpflegen!
Gefest-Bohnerwachsund-Wachsbeize
ca 1/2tt~Dose ca .1wDose ca.2ttrPose

Rm .- . 75 f*m . 1/tO

Thompson-Werke ombm Düsseldorf

II 1
II 1IIII IIII IIII II 1IIII 1
II 1■■II IIII II ii ■»

PLAKATE
Wer anspruchsvoll ist , beauftragt
mit der Ausführung seiner Plakate
u . aller andern Drucksachen unser
leistungsfähiges Unternehmen,das
sein Können schon vielhundert¬
fach unter Beweis gestellt hat !

G . Braun G. m . b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FrledrlchstraBe 14

Telefon 952 -9S4

IS v
(Ccuse^ 's Ka

^ fes »b«u»eln .

Rektame-Kafjee
*

x80 . 2 .4O2 . -
. *7 Pfd . M 1 - 80

Konsum -Sorte . • •
3 .20

H. Qualität . . - •
^

*

ftxxise/s KflÄoo u -

KtwSers Sdvofeo & wUn . ,

. . . vorzüglicher QualHM

. AHe Kultur" 100 gr Schmeli - . Mllctv

u . MllchnuB -Schokolade 3 ™ .
^

I Pfeflermini -Prallnen . • ptd ' •
eQ

| Mokka -Creme -Bohnen . » •
Pfd . M - >80

S ^ cU . m.Wol . . 1. -

Weizenauszugniehl ,

Backessenzen «

3 °
/o Rabatt In Marken

(Zucker ausgenommer «)

. ^ » MM liefert rasch und in tadelloser
I G . Braun , GmbH ." " mmm BW » Karlsruhe I. B_ Karl -Frledrichstr . 14

I
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"Jms Stadt
Die badische Erdbeerernte beginnt

Die intensive Sonneneinstrahlung der letz -
ten Woche führte zu einer raschen Ausreife
der Erdbeeren in den badischen Zuchtanlagen ,
die sich namentlich zwischen dem Murg - und
Bühlertal erstrecken.

Die ersten größeren Quantitäten vollreifer ,
aromatischer Früchte wurden zu Beginn der
Woche im Bühler Bezirk bei Altschweier zu
Markt gebracht Regelmäßig werden jetzt hier
Erdbeermärkte veranstaltet werden . Auch der
Ausfall der Erdbeerernte im vorderen Murg -
tal ist vielversprechend , namentlich dürften die
berühmten Erdbeerkulturen Staufenberg , Sel -
bach , Muggensturm und umliegender Gemein -
den gute und reichliche Ergebnisse liefern .
Allerdings wären durchdringende Regenfälle
erwünscht , damit die ZÄiterreife der Beeren
nicht aufgehalten wird . Schon unmittelbar
vor und in größerem Ausmaße nach Pfing -
sten werden die Transporte von heimischen
Erdbeeren nach den Rhcintalstädten , Kur -
orten nnd nach Norddeutschland einsetzen, wo-
bei man auf eine Dünstige Auswirkung der
erstmals durchzuführenden Obstexpreßzüge
rechnen darf .

In Baden -Baden wurden zu Anfang der
Woche an den offenen Obstständen bereits die
ersten , prächtig ausgereiften Früchte iAnanaS -
Erdbeeren ) zu erheblichen Preisen abgesetzt.

Bühler Erdbcermarkt . Mittwoch mittag um
1 Uhr wurde in Bühl der diesjährige Erb -
beermarkt , etwa 8 bis 10 Tage früher als im
Vorjahre , eröffnet . Die Anfuhr betrug 3 ?.ent -
ner . Ter Preis für Erdbeeren war 60 bis
70 Rvf ., für Frühkirschen 26 bis 30 Rpf . Tie
Nachfrage war rege.

Oas Llrteil im pforzheimer Prozeß
Am zweiten Berhandlungstage stellte der

Vertreter der Anklage . 1. Staatsanwalt Dr .
Huber , folgende Strafanträge gegen den Auf -
sichtsratsvorsitzenden . Gymnasiumsdirektor
Naumann , 8 Monate Gefängnis wegen Un -
treue , gegen den früheren Geschäftsführer
Eugen Liuck , 6 Monate und gegen den zwei -
ten Geschäftsführer , Baner , 4 Monate Ge-
fängnis . Der Ankläger hob bei der Erörte -
rung der zur Anklage stehenden Fälle vor -
nehmlich auf den Begriff „gemeinnützig " ab,
der im Namen und somit auch im Wesen
dieser Baugesellschaft liege .

Unter den Zeugen gestaltete sich besonders
die Vernehmung des Verbandsrevisors
Schindel interessant . Er hat bei der Genos -
fenschast 10 Jahre lang Buchprüfungen vor -
genommen . Er hat die Belege allerdings
nur „stichprobenweise geprüft " und sich über
die Reifen bei den Geschäftsführern „münd -
lich befragt " . Er scheint mit einem Wort , den
Dingen nicht auf den Grund gegangen zu sein.
Der Vorsitzende stellt fest , daß der Sohn
Schinkels 4 'A Monate bei der Baugenossen -
fchaft angestellt war . Im Anschluß an eine
Buchprüfung durch den Berbandsrevisor
Schindel unternahmen die Vorstandsmitglie -
der mit dem Revisor eine „gemütliche Rund -
fahrt " und verzechten in einer Wirtschaft
130,56 NM . Der frühere zweite Bürger -
meister Pforzheims , Streng , der selbst als
Behördenvertreter an einigen Reisen der
Vorstandsmitglieder teilgenommen hatte , be -
zeichnete den Hauptangeklagten Baumann als

zuverlässig . Schließlich wurde folgendes
Urteil gefällt : Gymnasiumsdirektor Bau -
mau « erhielt vier Monate , Geschäftsführer
Liuck zwei Monate Gefängnis ? der Bank -
Prokurist Bayer wurde freigesprochen .

Verbandstag der bad. Schmiedemeister
Nach einem Empfangsabend im Scheffelhof -

saale in Radolfzell am Samstag , fand am
Sonntag der diesjährige Landesverbandstag
der selbständigen badischen Schmiedemeister
statt . Den ernsten Beratungen folgten eine
Rundfahrt auf dem Untersee und am Montag
eine Besichtigung der Pumpenfabrik Allweiler
sowie ein Ausflug auf den Hohentwiel . Sechs
über 70 Jahre alte Schmiedemeister wurden
durch die Verleihung der Ehrenmitgliedschast
ausgezeichnet .

Genossenschaststag der badischen Säuern
Rede des Reichsflatthatters / Generalversammlung der Sab. tandwirtschastsbank

Am Mittwochvormittag trat der 51 . Badi -
sche Genossenschaststag zusammen . Aus allen
Landesteilen waren weit über 2000 Bauern
erschienen , an ihre '.' Spitze Landesbauern -
führer Huber , M . d. R ., Landesobmann Eng -
ler -Fübli « , der Leiter der Hauptabteilung !,Albert Roth , M . d . R ., der Leiter der Haupt -
abteilung II , Schmitt , und der Stabsleiter
der Hauptabteilung IV , Dr . Werner , Mann -
heim . Ferner waren anwesend Obersinanz -
rat Groll für das Finanz - und WirtschaftS -
Ministerium , sowie Oberbürgermeister Jäger
und Gäste aus Württemberg und der Pfalz .

Besondere Bedeutung erlangte die Tagung
durch das Erscheinen des Reichsstatth -rlters
Robert Wagner , der vom Leiter der Haupt -
abteilung III , Rupp , herzlich begrüßt wurde -
Der Vorsitzende gedachte sodann mit tief emp-
fundenen Worten der 86 Todesopfer des
Bngginger Grubenunglücks , zu deren Ehren
sich die Versammlung von den Sitzen erhob .

Reichsstatthalter Robert Wagner
hielt hierauf eine längere Rede . Er führte
aus , Deutschland sei arm und ohnmächtig ge -
worden , weil es in seinem Lebensgefüge , in
seiner Denkweise und Gesinnung verfallen ,weil es nicht mehr getragen war von dem
starken Lebensgefühl , das ebenso stark na -
tional als sozial sein sollte. Der Wiederauf -
bau werde nur gelingen , wenn wir uns für
alle Zeiten als ein organisches Ganzes , als
eine geschlossene Nation zeigen . Für den
Egoismus des einzelnen oder eines Standes
sei im nationalsozialistischen Staate kein
Raum mehr . Es müsse jeder bereit sein, im
edlen Wettbewerb der Pflichterfüllung für
das ganze Volk einzutreten . Notwendig sei
der stärkste Zusammenschluß auch des Bauern¬
standes mit der Volksgemeinschaft . Ter
Reichsstatthalter fuhr fort : Ich weiß ,

daß sich das Dritte Reich aus seinen
Bauernstand verlassen kann , wenn es
gilt , die schweren Angaben des Wieder -

ausbaues zu erfüllen
und Rücksicht auf die Entwicklung des Gan -
zen zu nehmen . Er ging bann scharf mit den
Besserwissern , MieSmachcrn und Kritikern
ins Gericht und erklärte : Wir werden uns
durch nichts und von niemanden irre , machen
lassen nnd den Weg weitergehen , den wir im
ersten Jahre nationalsozialistischer Staats -
führnng gegangen sind und der sich als richtig
erwiesen hat . Der Reichsstatthalter erin -
nerte an die erfolgreiche gesetzgeberische Ar -
beit des nationalsozialistischen Regiments auf
allen Gebieten und wies darauf hin , wie der
ungeahnte Rückgang der Arbeitslosigkeit zur
allseitigen Belebung der Wirtschaft bei-
getragen habe , wie er dazu beitrage , die
Konsumkraft zu erhöhen und dadurch auch in
Gestalt eines gesteigerten Absatzes der Land -
Wirtschaft zugute komme Der Bauernstand
seinerseits möge immer wieder im Nahmen
der Volksgemeinschaft seine wirtschaftlichen
Aufgaben auf der Grundlage des Genossen-

fchaftsgedankens erfüllen . Die Zeit werde
kommen , wo die Geschichte anerkennen wird ,
daß der Bauernstand in schwerster 'Zeit
opferbereit zu seinem Volke gestanden ist und
in edlem Wetteifer mit den anderen Ständen
seine Pflicht uud Schuldigkeit am Wieder -
aufbau getan hat .

Hauptabteilungsleiter Rupp kleidete den
lebhaften Beifall in herzliche Dankesworte .

Der Nachmittag brachte die 35. ordentliche
Generalversammlung der

Badischeu Landwirtschaftsbauk ,
die voin Vorsitzenden des Aufsichtsrates Fried -
rich Mayer II , Großsachsen , eröffnet und ge-
leitet wurde . Baukdirektcr Kunde ! erstattete
den Geschäftsbericht und stellte fest, daß das
Geschäftsergebnis von 1033 dank des zurück-
gekehrten Vertrauens in das Institut als be -
sriedigend bezeichnet werden kann . Er sprach
sodann über das Frühjahrsgeschäft , das bei
erheblich gesteigerten Umsätzen eine günstige
Entwicklung verspricht . In den vier ersten
Monaten dieses Jahres seien 442 Millionen
gegen 334 Millionen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres salso 32 Prozent mehr » umgesetzt
worden . Die Spareinlagen verzeichneten in
den ersten vier Monaten 1934 eine .Zunahme
von rund einer halben Million . Der Geiamr -
Umsatz im Berichtsjahr ist um 45 Millionen
von 865 aus 910 Millionen gestiegen . Die Ge -
winn - nnd Verlustrechnung schließt nach Bor -
nähme entsprechender Abschreibungen auf An-
lagen mit einem Reingewinn vrn 278 425 RM .
ab. Hieraus werden 5 Prozent Dividende auf
Geschäftsanteile ausgeschüttet . 89 200 RM . den
Reserven zugewiesen und 33 375 RM . auf neue
Rechnung vorgetragen .

Die Bilanz sowie die Gewinn - und Ber -
lnstrechnung wurden genehmigt , die vorge -
schlaaene Verteilung des Reingewinns be -
schloffen , Vorstand und Aufsichtsrat Entlastungerteilt . — Der HauptabteilnngSleiter III ,Rupp , wurde als Aufsichtsratsmitalied be¬
stellt. — Der Vorsitzende Mayer schloß die
Tagung mit einem Sieg -Heil auf den Führer
Adolf Hitler , den Reichspräsidenten v . Hinden -
bürg und den Rcichsbaueruführer .

Auflösung des
Äadifchen Molkereiverbandes

In der Generalversammlung des Bad . Mol -
kereiverbands , die am Mittwoch in Karlsruhe
stattfand , erstattete Geschäftsführer Meßmer
eingehenden Bericht , aus dem u . a. hervor -
ging , daß die Markenbuttererzeugung ständig
stieg <1932 : 2,9 Millionen Pfund , 1933 : 4,6Millionen Pfund , also um 60 Proz . j . Tie Ge-
neralversammlnng gab dann einmütig ihre
Zustimmung zur Auslösung des Molkereiver -
bandes und dessen Ueberführung in den Milch -
wirtichaftsverband Baden -Pfalz . der sich insieben Milchversorgungsverbände gliedert , undzwar Nordbaden , Pfalz . Mittelbadcn . Ortenan ,Breisgau , Oberrhein nnd Bodenfee - Schwarz -wald .

Tödlicher Motorradunsall
bei Marxzell

Mittwochabend , kurz vor 8 Uhr , ereignete
sich in einer Kurve bei Marzzell ei» schweres
Motorradunglück . Der Motorradfahrer , Po -
lizeiwachtmeister Althammcr von Karlsruhe ,
wurde schwer verletzt , während der Sozius -
fahrer , Rottenmeistcr Schmidt , beim Stnrz
wahrscheinlich einen Schadelbruch davontrug
und sofort tot war .

Zu Landespropagandastellen
erhoben

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat seine 18 Reichspropagandastellen
z » Landespropagandastellen erhaben . Zum Ge-
schäftsbereich des Neichsministenums für Volts -
aufilärung und Propaganda gehören nunmehr 31
Landespropagandastellen . unter denen Baden mit
Sitz Karlsruhe , Leiter Pressechef Franz Moraller ,
und Württemberg , Sitz Stuttgart , Leiter Schmidt ,
zu Landespropagandastellen erhoben wurden .

Kleine Rundichau
Ettlingen . iSchnlschluß uud Veranstaltuugs -

verbot wegen Diphtherie . ) Tie Diphtherie
und die nunmehr noch ausgetretenen Masern
haben zu einschneidenden Maßnahmen in der
Stadt Ettlingen gezwungen . Alle Schulen
nnd Kiuderschulen sind geschlossen und sämt-
liche Veranstaltungen von Vereinen ösfent-
licher und interner Art müssen unterbleiben .

Heidelberg . Bürgermeister Otto Wetzet
wurde zum Reichsorganisator des deutschet,
Siedlungswesens mit dem Sitz in München
ernannt . Er wird dieses Amt voraussichtlich
schon am 1 . Juni antreten .

Kehl . tBrand im Hafengediet .) Aus bisher
noch unbekannter Ursache gerieten zwischenden
Hafenbecken III und dem Kinziglaus weite
Strecken dürres GraS und Sträuchcr in Brand .
Bevor der Brand jedoch größere Ausdehnung
nehmen konnte , wurde er von Bewohnern der
Oststraße gelöscht.

Acheru . sOesfentlichc Mahnung .) Die Sau -
migkeit der Steuerzahler in der hiesigen Ge-
meinde ist so groß , daß die Stadtverwaltung
zu einer öffentlichen Mahnung schreiten mutzte
mit einer Fristsetzung von zehn Tagen . Nach
Umlauf die ' er Frist wirb gegen die Schuldner ,die keine Zahlung leisten , das Beitreibuugs -
verfahren eingeleitet .

f. Kappelrodcck . Der Skiklub hielt im Gast-
hauS zum . .Löwen " feine Hauptversammlung
ab. Der Bereinssührer Kimmig konnte bei
der Begrüßung seiner Freude über den guten
Besuch Ausdruck geben . Herr Fierhauser er -
stattete den Jahresbericht , Frl . Ziegler und
Herr Kunz den Sportbericht . Der Vereins -
führer wurde wieder gewählt .

Friedrichshofen . (Ehrung .) Dem Gründer
und Leiter der Dornier - Metallbauten Dr .
Jng . h . c. Claudius Dornier wurde in einer
Festsitzung des Gemeinderats die Ehrenbür »
gerfchaft der Stadt Friedrichshasen verliehen .
Erfolg derMannheimer Braunen Messe

Die Braune Messe , die am Dienstagabend
ihre Pforten geschlossen hat , kann einen Erfolg
verzeichnen , der alle Erwartungen weit über -
trifft . In den 18 Ausstellungstagen wurde die
umfassende Schau von rund 160 000 Personen
besucht . Damit wurde fast die Besucherzahl
der Grenzland - Werbemesse in Karlsruhe er -
reicht, die s. Zt . von 185 000 Menschen besucht
wurde . Die Ausstelldr sind zum größten Teil
mit dem geschäftlichen Ergebnis sehr zufrieden ,denn es wurden nicht nur sehr viele Käufe
getätigt , vor allem bei der Automobilschau ,
sondern auch wertvolle Geschäftsbeziehungen
angebahnt .

. . . die Trauringe von
J . pefry Wwe . Kaiserstraße 102

Inh . Herrn . Voigt

Die

VERLOBCIhQ
Ihrer Kinder

zum Pfingstfeste

wird zu einem der freudigsten Ereignisse auch
in Ihrer Famüie gehören . Nicht nur den Ver¬
lobten , sondern auch Ihnen wird es ein
Herzensbedürfnis sein , allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten von diesem
Verlöbnis Kenntnis zu geben , fim besten wird
dies durch eine Veröffentlichung in dem in
allen Kreisen gelesenen Karlsruher Tagblatt
erreicht . Hierdurch besteht die Gewähr , daß Sie
niemand übergehen ; zugleich ist diese alle
Kreise erfassende Bekanntgabe die bei weitem
billigste .

Die glückliche Geburt ihres Sohnes

Udo
zeigen an

Dr . jur . Robert Müller -Wirth
und Frau Ruth , geb . Wirth

z . Zt . Karlsruhe i . B. 16 . Mai 1934
Landesfrauenklinik

Am Pfingstsamstag
den 19 . Mai 1934
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen .

m
der Mittelbadischen Bankenvereinigung

Der 19 . Mai ds . Js .
Pf ingst - Samstag ist

Bank - Feiertag !
Unsere Geschäftsräume bleiben an diesem Tag

geschlossen .
Bezirkssparkasse
D U rIaCh . öffentl .Verbandssparkasse

frisch — billig — gut
Jg . Hahnen \ P[und
Kapaunen )
Backhähnchen Stack Bs .//

1 .20
Weine

Edenkobener ^ Flasche 85 .1?
Malkammerer ^ Fiaiche 1.00
LiebfraumllCh ' . Flasche MO

fische und

JuscAkansecven

Fettheringe w Tomaten _
3 Dosen 95 #

Sprotten in Oel - Dose 25 #
Oelsardinen größte Auswahl
Dose 60 45 35 30 25 17 #

Lebende Schielen Pfd . 90 #
Forellen - . Pfund 2 .50

IDucstivacen

Krakauer Pfund 75 #
Fleischwurst . Pfund 75 #
Schwarzw . Speckpfd . 1.60
Fleischsalat
Ia Qualität • • • H Pfund
Mailfinder
Cervelatwurst ' ypfd
Salami f Uli >9

30 #

35

Spargel frisch und billig !
Sorte I 35 "̂ Sorte II 2Ä ? Sorte III 1 7 ^

' /« Pfund 25 -5
dazu

Schinken roh oder gekocht

tBackacliket

Diamantmehl 5 Pfund 1 -05
Spezialmehl . s Pfund 95 #
Sultaninen Pfund »o ? 30 ./?
Mandeln . Pfund 1 .20 95 #
Haselnußkerne Pfund 75 #

!Buttec ~ Jiäse

Molkereibutter Pfund 1 .35
Feine Molkereibutter s 1 .40
Markenbutter ptund 1 .50
Butterkäse s teil . . Carton eo .sjsr
Vollf . Camembert cart . 28 #
DessertkSse 3 stock 25 #

O &st und . Qemüse
Pampelmusen
Zitronen
Rettiche
Salatgurken
Kopfsalat

2 stock 45 #
10 Stflck 28 /?
3 Bund 17 J )

Stock 35 #
i Stück 20 #

Kokos - Makronen ptd. 70 #
Keks in Rollen u . Paketen je 20 #
Keks in Dosen , 250 gr. Inhalt 50 #

Saure Bonbons piond OS />
Erfrisch - Toffee Pfund 75 #
Frucht -Watfeln üpm , 16 #
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Wissen Sie
daß Sie sich mitschul¬
dig machen an der

„Arbeitslofigkeit "
wenn Sie „ ohne Hut "
gehen ?

« chützt Sie vor sol¬
chem Verdacht , außer¬
dem zeugt ervon Ihrem
guten Geschmack

lstgutedeutscheWerk -
arbeit in ausdrucks¬
vollen Formen und er¬
lesenen Farben .

Der federleichte

ist für d &n empfind¬
lichen Kopf eine Wohl¬
tat und dabei von voll¬
endeter Eleganz .

Der

hat alle Eigenschaften
des idealen luftigen
hygienischen Sommer -
Hutes .

ist außer diesen Vor¬
zügen
„sehr preiswert "
und die Auswahl eine
einzigartig gewaltige.

Beachten Sie unsere
Schaufenster !

M/H. 0 ,eumer
Kaiserstr . 125/127

Badisches
Staatstheater

Vom 12. bis IS . Mai

Badische Heimatwoche
DonnerStag , den 17 . Mat 1934

D 26 ( DonnerStagmiete )
Unter musikalischer Leitung des

Tondichters

Was ihr wollt
Oper von Arthur Kufterer

Regie : Pruscha Mitwirkende : Fanz ,
Croissant , Haberkorn , Schulz , I . Gröt -
»inger , Harlan , Kiefer , Löser, NilliuS ,

Oerner , Franz Schuster , Beck,
Michael Schuster ,

tlnfang 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr
Preise C (0,80—4,60 Xtl)

Cr*-, 18. 6 . Uraufführung : Saul .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts *

enn Sie glauben,
es gibt keine

passenden
Schabe für

Sie .
dann . . .

l ) amen

SportSchul
mit oder ohne GelenksKitge .Soüdus

KARLSRUHE
Amalienstraße 23

Gemeinnützige Baugenossenschaft

Karlsruhe , ».G .m.b .H .
Am Dienstag , den 29 . Mai 1934,

abends 8 Uhr , findet im Friedrichshof .
faale , 2 . Stock , Karl -Friedrich -Stratze
Nr . 28 , die

IK . oiöentlidie ßmlMfantmlung
statt , wozu unsere Genossen hiermit
höflichst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht des Vorstandes und

Vorlage der Bilanz für das Ge
schäftsjahr 1933.

2 . Bericht des AufstchtSrats und Be
kanntgabe der Revtsionsergebnisse .

8 . Genehmigung der Bilanz und deS
Vorschlages zur Verteilung des Er -
trSgnisscS.

4. Entlastung des Aufsichtsrat « und
Vorstandes .

5 . Nachträgliche Entlastung des Vor -
standes für das Geschäftsjahr 1932.

6. Satzungsänderungen .
7 . Reuwahlen in den Ausstchtsrat .
8 . Anträge .
9 . Verschiedenes.
Die zur Genehmigung stehende Bi-

lanz , sowie die Gewinn - und Verlust -
rechnung liegen in der Geschäftsstelle,
Damaschkestr. 14 , zur Einsicht der Ge-
Nossen von 11 bi» 12 .30 Uhr und 14
bis 15 .30 Uhr täglich (SamStags nur
vormittags ) auf .

Anträge von Genossen für die Ge -
neralverfammlung müssen spätestens
bis Samstag , den 20. Mat 1934, an
den Vorstand eingereicht werden .

Karlsruhe , den 1« . Mat 1934.
Gemeinnützige Baugenossenschast Hardt -

waldsicdlung , Karlsruhe , e.G .m .b.H.
Der Vorsitzende deS AusstchtSratS

gez . : I ll g e n .

<d)ir wiflder" • • • '
r eisen

lüir fti®11

„ S4 >nW

trnmr - mm 39 . -

gute Kammgarne
^

Sport - mW 2 <5 . -
"

ischa Muster
'

" ,fS <5 .50
Größen

Ob man zu Hause bleibt
Ob man hinaus wandert

9leisd ) und 'Wurst

Plockwurst . . . . H Pfund 30 ?
Salami u . Cervelat >. u .stück % 32 »
Mettwurst in Enden . Stück 25 >>- 15^
Landjäger Pa» 25u . 20 ?
Schinken Rekocht . y. Pfund 35 u . 33 #

Rauchfleisch mager , y, Pfund 23
Pikante s

Ochsenmaulsalat . . 384»
Fettheringe ■ . • Dose 35 .. . 25 »
Oelsardinen 30mm ciub . . Oo- - 23 ?
Oelsardinen >'» Portionsdosen . Dose 15#

I Limburger 20 % ^ uJ -9 .?
Allg . Münster Fettkäse,40 % 20
Allg . Schwei * er F

v «
i -

pa304 »

Rontadour «/« Fettkäse, 30 % Fett l/T 25 ?
Camembert Fe,,käse' 40 ^ , s"Lch£i 25 -?
Molkereibutter . . y. Pfund 37 #
Feine Molkereibutter %Pfd. 38 ?

„ Hechwild "

Käseauswahl 20
Spezial, Kümmel , Kräuter und Paprika

Citronen uftige, . stück 5 ? s stück 10#
Orangen su &e . . . Pfund 22 u . 25 -?
Tafel - Aepfel Pfund 38 »
Kamerun -Bananen

deutscher Pflanzung Pfund

Himbeersyrup 50 ?
in praktischen Taschenflaschen mit Schraubverschluß

Gemischte Bonbons y* Pfund 15 '
Sauere Bonbons . y« Pfund 20 ?
Fisbonbons eingewickelt . vi Pfund 20 »
Kokoshäufchen . . . y. Pfund 15»
Erfrischungswaffeln

32 ?

Trumpf -Schokolade
Vollmilch , Huslnuß , Mokka , sortiert

100 gr-Tafel

und 3 % Rabatt .

25 %

PFANNKUGH

Vermietungen

6 3 . '3Boljnuna
Ballon , Vorgart .,

6 Zimm . nach der
Straße , neu her -
ger ., evtl . Etagen -
heiz., sosort z. vm.

West endstratze 25.
In freisteh ., Lstöck.
Villa in großem

Garten sonnige
4 Zimmer

m . einger . Bad , 2
Mans .,oh .Gegenüb .,
sof . od .spät .beziehb.,
mögl .an Dauermiet .
z . verm . Eleltr .Hal -
test . Grünwinlel .Da -
dei 2 sehr große Z.

Ansragen an
Villa Bergsrieden ,

Ettlingen .

Offene Stellen

ßfliöner Wen
tn bester Lage, sür
jedes Geschäft pass .,
zu vermieten . Näh.
Aähringrrstr .53a,II .

Büro
2 schöne Räume ,
bisher Anwalts -

bltro , auf l . Juli
zu vermieten .

Kaiserstr . 82.

Laden
in verkehrSr . Lage
d. Elldstadt z. verm .
Näh . Marienft .32,11

Tüchtige,
bestempfohlene

Schneiderin
für ins Haus ges .
Aug . u . Nr . 3265
ans Tagblattbüro .

Hm geslilht
z. Verl . v . Zigar -
ren an Wirte u .
Private .
H. Jürgensen & Co .,

Hamburg 22.

Tüchtig. Verkäufer
zum Besuch von Le-
bensmittelgeschästen
geg. gute Provision
sof . gesucht. Angeb .
unter Nr . 3263 ins
Tagblattbüro .

Eisernes Kinderbett
mit Matratze billig
abzugeben .

Winters,r . 22 , III .

Seltenheit !
Weifte Dt . Schäfer -
Hunde, Riide , u . a .
Jungtiere , z. Verl.
bei R . Haushälter ,

Kußmaulftr . 10 .
Herrschaftliche

6 Zimm. - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , ossene
Veranda , Gartenanteil und reich !. Zu-
behör (Ofenheizung ) , Hirschstr. 122, pt .,
sosort zu vermieten . Anzusehen von
WO — 12 und y23—4 Uhr . Baugeschäft
Wilh . Stober . Rllppurrerstr . 13. Tel . 87 .

Louch
v . 4V W an , Klub -
sosa, Sessel, Chaise-
lougue in verschied̂
Ausführung .
Ehestandsdarlehen

u . Ratenkausablom .
werd . angenommen .

Polstermiibelhaus

Köhler
Schützenstratze 25.

Ein besonders
vorteilhaftes

Angebot !

Eiche mit Nuß . ,
besteh. auS : Bü -^
cherschrk . , 180 cm
brt ., 3türig , fe^ r
schöne Form , 1
Diplom . -Schreib -
tisch m . engl . Zit -
gen , 1 Schreib -^
tischsessel mit Le ->
der» linod .Klapp - !

tisch , 2 Stühle m .
Lcdersitz, kompl.

375 .-
Heß

Friedrichspla » 7
( Nähe Lammstr .)

500 ccm
ßportmoldjini !

spottbillig abzugeb .
Angeb . u . Nr . 32SS
ins Tagblattbüro .

u. D .-Rad
gebraucht , billig zu
verlaufen .

I r i o u ,
Schilhcnstraße 40.

Lohnend für
Wiederverkäufer

Kaiserstr . 193
Verkaufsräume

nur eineTreppe hoch

Günstiges Angebot

HM -
Dreiteil .

Sportanzüge in den 99 En
neusten Dessins 36 .50 28 .50
Herren - Anzüge gut . no En
Qualitäten 45.- 35 .- 27 50 * O . UU
Kletterwesten in allen c ort
Farben u . Größen S.50 7.50 J . OU
lüsterjoppen i . schwarz
blau und grau 12.50 8.50
Sommerjoppen in
groß . Auswahl 4.90 3 60 2.90
Flanellhosen neuste
Dessins 10 .50 7.59 5.50
Knickerbocker in
groß . Auswahl 8.50 6.50 4.50
Sporthemden in vielen
Farben 4.50 3.50
Knabenhoien aus
schwarz und braun Velveton

4.50 3 .90

6 .50
2 .40
3 .90
3.90
2.50
2.50

R . Matte $
Kr

Kaiierltr .100 , nächst d . Herrenstr .

nr die 9fingst ' (Reise
schöne Wäsche und Strümpfe

ELaus
lKAt S E » . STRASSE

Mieter- und Baum Karlsruhe e. G . in. b. ll.
Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung zum 31 . 12 . 1933

AktivaBilanz
. Anlagevermögen

1. Unbebaute Grundstücke .
(Zugang . Abgang Abschreibung

JIM)—,— JlM 62 723,70 JIM
. Wohngebäude und sonstige Gebäude . . .

lZugang Abgang Abschreibung
15 774,97 JiJC 1205,53 JIM 204433 JIM)

. Noch nicht abgerechnete Neubauten . . .
(Zugang Abgang Abschreibung

433366,68 JIM JIM 3354,72 JIM)
. Maschinen und maschinelle Anlagen . . .

Abgang Abschreibung
—,— JlM 15000,— JIM)

5. Werlzeuge, Betriebs - und Geschäftsinventar
(Zugang Abgang Abschreibung
275, '— JIM —,— JlM 275,— JIM)

II . Beteiligungen einschließlich der zur Beteiii -
gnng bestimmten Wertpapiere

III . Umlaufsvermögen
1. Wertpapiere , soweit sie nicht unter U oder

Iii Nr . 7 oder S auszusühren sind . . . .
2. Rückständige Mieten , Gebühren , Forde »

rungen
8 . Kassenbestand einschließlich Postscheckgut -

haben
4 . Andere Bankguthaben

IV. Posten , die der Rechnungsabgrenznng dienen

Bilanz — Passiva
I. Geschtftsguthaben

1. der am Schlüsse des Geschäftsjahres
ausgeschiedenen Mitglieder 26032,30 JIM

t . der verbleibenden Mitglied er 376323,95 JIM

II . Reservesonds :
1. Gesetzliche Rücklage . . . . 513569,43 JIM
2. Andere Bermögensrücklagen 219492,82 JIM

III . Rückstellungen
IV. Wertberichtigungsposten
V. Verbindlichkelten

1. Teilschuldverschreibungen
2 . Hypothekenschulden
3 . Spareinlagen
4. Der Genossenschaft geleistete Sicherheit . .
5 . Mieterdarlehen
6. Handwerkerschuldenund Baukautionen . .
7. Sonstige Schulden

VI . Posten , die der Rechnungsabgrenzung diene »
VI I.Gewinn

Reingewinn im Geschäftsjahr

JIM

420331,68

10492892,14

584527,38

23533,38

I.-

36700,-

2600,—

52262,63

2630,65
493241,49

5728,62
12114448,97

902406,25

733062,80
676883,85

5000,-

3641,90
5539160,39
3899009,66

2 700,—
175206,02
15821,80
76518,74
24101,71

60936,85
12114448,97

Gewinn - und Verlustrechnung
Aufwendungen

1. Abschreibungen
a) aus Wohngebäude und

andere Anlagen 223062,72 JIM
b) andere Abschreibungen. . 762,96 SM

2. Rückstellungen
8. Geschäftsunkosten

») Gehälter , Aufwandsentschädigungen und
sonstige Personalkosten, einschließlich sozialer
Abgaben 19006,58 JIM

b) sachliche Unkosten . . . . . 11474,05 JIM
4 . Betriebskosten

a) Besitzsteuern 99232,81 JIM.
b) sonst . Betriebskosten einschl .

Löhne und sozialer Abgaben 83678,30 JUC
5 . JnstandhaltungSkosten
6. Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen . .
7. Zinfen
8. Gewinn

Reingewinn im GeschästSjahr. . . . . . . .

Gewinn - und Verlustrechnung
Erträge

1. Mieteinnahmen einschließlich Mietzuschüsse
2. Zinszuschüsse
3. Gebühren aus Nebenanlagen
4 . Pachtgeldeinnahmen
5. Zinsen und sonstige Kapitalerträge . . .

XJC

223825,68
61200,—

30480,63

187 911,11
58544,45
16035,42

410599,09

60936,85
1049533,23

869493,—
139900,15

8298,80
5204,77

26637,01
1049538,23

Mitgliederbewegung im Jahre t933 :

Mitgliederbestand am Ansang des Geschäftsjahres .
^ *

4444
" *

Zugang an Mitgliedern 821
Abgang ott Mitgliedern 176
Mitgliederbestand am Schlüsse des Geschäftsjahres . 4589 '

Die Gefchäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im
Laufe des Geschäftsjahres um 19850,02 JIM vermehrt .

Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf
1014600,— JIM , also 37400,— JtJC mehr als am Ende des
Vorjahres .

Die rückständigen fälligen Mindestzahlungen aus die Geschäfts¬
anteile betragen am Schlüsse des Geschäftsjahres 66979,10 ^7^ .

Karlsruhe <B .>, den 81 . Dezember 1933 ,

Oer Vorstand :
Diebold Axtmann vi . Knauß lvöhm .
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